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Panzerschiff - Kn' fe ?
Entscheidung wahrscheinlich schon am Freitag .

Nach der Entwicklung der letzten Tage ist auch die sozial -
demokratische Reichstagsfraktion der Meinung , daß es un -
aweckmäßig wäre , erst über die Außenpolitik zu reden , solange

9rw
ö' e PanZerschiff - Frage entschieden ist. Nach

40 chluß der Debatte über die große Aussperrung wird also
° sort der sozialdemokratische Antrag zur Beratung kommen ,

ven Bau des Panzerschiffe s . V einzustellen .
Gestern vormittag war der Reichskanzler , Genosse Her -

n�ann Müller , beim Reichspräsidenten , mittags hatte er
? ne Unterredung mit dem Reichswehrminister Groener .
weder diese beiden Besprechungen hat der Reichskanzler mit
k ' nem engen Kreis von Politikern gesprochen , und üoer das ,
was er berichtet hat , ist auch schon in verschiedenen Zeitungen
' . -Ws Wahres , teils Falsches erzählt worden . Richtig ist , daß
" ch der Reichspräsident mit sehr großer Entschiedenheit für
° en Bau des Schiffes «ingesetzt hat , und daß Herr Groener

�gekündigt hat , er werde unwiderruflich zurücktreten , falls
?° r sozialdemokratische Antrag eine Mehrheit finde . Falsch
wr — wie noch manches andere — die Behauptung , der

4?lchswehrminister habe auf den Reichskanzler einen Druck
auszuüben versucht durch die Drohung , daß er auch dann
Ziirücklreten werde , wenn der Reichskanzler mit seiner
?lraktion . also gegen das Panzerschiff stimme . Bielleicht
>>t dieses Gerücht darauf zurückzuführen , daß man in bürger -
uchen Parteikreisen eine Krisengesahr sieht , wenn die

�abinettsmitglieder bei der entscheidenden Abstimmung
Lcgencinander stimmen .
. Eine gewisse Verschärfung der Lage ist auch durch

Bekanntwerden der Nachricht entstanden , daß der

�eichswehrminister bereits Aufträge im

�
e l r a g e von Z2 . 3 Millionen Mark vergeben

� a t. Der Reichswehrmmister rechtfertigt sein Verhalten mit
oem § 24 Abs. 2 der Reichshaushaltsordnung , der besagt :

Verträge . . . dürfen endgültig erst abgeschlossen werden , nach -
. ' ' m erstmals die Mittel zur Deckung der aus
' hnen dem Reiche erwachsenden Ausgaben durch

Haushaltsplan bewilligt worden sind .

� Formaljuristisch mag der Reichswehrminister durch diesen

�. uragraphen gedeckt sein . Politisch betrachtet sieht jedoch
w* Sache anders aus . Die erstmalige Bewilligung der

- ?ülel ist in diesem Fall durch einen Reichstag erfolgt , der
wcht mehr existiert , und die größte , im Wohlkampf siegreiche
Fraktion des Reichstags hat einen Versuch unternommen ,
° >esen Beschluß des alten Reichstags durch den neuen
wieder aufheben zu lassen . Diesen Versuch wird die

�Valdemokratische Fraktion entschieden fortsetzen , und
We wird alles tun , was in ihren Kräften steht , um ihn zum
Erfolg zu führen . Die voreilig vergebenen Aufträge können
dabei kein Hindernis sein . Sie müssen eben rückgängig ge -
wacht werden , wenn der Reichstag die Einstellung des Baues

beschließt.
Wie stehen die Aussichten des sozialdemokratischen An -

�ogs? Seit gestern wird mit Hochdruck gearbeitet , um alle

bürgerlichen Parteien auf den Standpunkt des Reichspräsi -
denten und des Reichswehrministers zu bringen . Sollte diese
erbest Erfolg haben , dann würde die Sozialdemokratie in
bor Minderheit bleiben . Auf der anderen Seite steht fest ,
" aß auch bei den bürgerlichen Wählern , von den ganz rechts -
Anrichteten Kreisen abgesehen , sich mehr Abneigung gegen

Begeisterung für das Panzerschiff zeigt .
Das Panzerschiff ist eine Erbschaft G e ß l e r s und des

" ürgerblocks . Groener und das Zentrum haben ge -
A' aubt , diese Erbschaft übernehmen zu müssen . Auch für sie

zum mindesten für das Zentrum — handelt es sich dabei
wn eine als lästig empfundene Verpflichtung , und vielleicht
Aerade deshalb herrscht bei ihnen eine gewisse Gereiztheit
Aoqenüber der Sozialdemokratie , die diese Verpflichtung nicht
wit übernehmen will . Dabei wird vergessen , daß die andere

jpeite nur fortsetzt , was sie schon begonnen hat , während
bor Sozialdemokratie die Preisgabe ihres bisherigen

Standpunktes zugemutet wird . Diese Zu m u tu n g
�ohnt die Sozialdemokratie ohne Rücksicht

�uf die sich etwa daraus ergebenden Kon -

�stuenzenab .
D�e vernünftigste Lösung aller Schwierigkeiten wurde

barin bestehen , daß jeder Abgeordnete und Minister einfach
Wach skiner Ueberzeuguna stimmt und daß sich
bann alle der Entscheidung des Reichstags fügen . Diese

Losung wäre schon deshalb richtig , weil man eben mit Krisen -

brohungen die Sozialdemokratie von ihrer Hallung nicht ab -

bringen kann . Es ist nicht unsere Sache , uns den Kopf dar -

wber zu zerbrechen , was werden soll , wenn mit diesen Dro -

ystngen Ernst gemacht wird . Wenn der Reichswehrminister
3ohl und wenn — wie behauptet wird — dann das gegen¬

wärtige Kabinett zu Fall gebracht wird , werden die Urheber
ber Krise für die Neuordnung der Dinge sorgen müssen .
Dann wird sich zeigen , ob man m diesem Reichstag gegen die

� Sozialdemokraten regieren kann oder ob man melleicht

bem Volte selbst die letzte Entscheid « » « Jtt -

schieben will . Diese Entscheidung durch Auflösung und Neu -

wählen anzunehmen , ist die Sozialdemokratie jederzeit gerne
bereit .

Der Sozialdemokratie wird man durch Entfesselung einer

Krise ganz gewiß keinen Schaden tun . Ob man dadurch
dem Reich Nutzen oder das Gegenteil davon bringt , das zu

überlegen ist die Sache derer , die mit der Krise spielen .
Für die Sozialdemokratie besteht zu Aufgeregtheit kein

Grund . Sie tritt in die kommenden Tage , die vielleicht

stürmisch werden können , mit Ruhe und Festigkeit
ein .

*

Heute vormittag hat das Reichskabinett Sitzung . Am

Abend «ach dem Plenum berät die Sozialdemokratische
Reich » tag , srottion .

WTB . erläßt folgende Erklärung :

„ Zu den Pressemeldungen über die Vergebung der Ar »
beiten für das Panzerschiff wird folgendes bekannt ,

gegeben : Die durch den Haushalt 1928 verfügbaren Etatsmittel

von 9,3 Millionen sind im AuyenblÄ bis zur Höhe von 6 Milü

lionen vcr ausgabt . Die Genehmigung der ersten Baurate legte der
Morineleiwng die Verpflichtung auf , über die Vergebung des Ge -
samtobjekts zu verhandeln und die größeren Teil « zu vergeben ,
wozu sie nach § 24 der Reichshaushaltsordnung ermächtigt und aus
wirtschaftlichen . Gründen verpflichtet war . Die hieraus sich ev >
gebenden Bindungen belaufen sich einschließlich der bereits verans -
gobten 6 Millionen auf 32,3 Millionen , die erst mit Bewilligung
der einzelnen Jahresraten in den folgenden Haushaltsjahren fällig
werden . "

Abrechnung mit den Scharfmachern
Genosse Brandes spricht über den Ruhrkonflikt .

Der Reichstag setzte am Dienstag die Ruhr - Aus -
sperrungsdebatte fort .

Eingegangen ist mit dem gestrigen Dawm d « Zehnjahrsei «
Deutschösterreich » ein Antrag der Demokraten , allen im Reich woh -
« enden Bürgern Deutschösterreichs das reichsdeutsche Wahlrecht zu

gewähren sowie der Gesetzentwurs des Reichsmnenminifters Seve -

ring auf Vereinigung Waldecks mit Preußen .
Erster Rvdner des zweiten Tages der Aussperrungsdebatt « ist

Abg . Srandes ( Soz . ) :
Der kommunistisch « Abg . Florin Hot gestern ein « solch « Fülle

falscher Behauptungen gegen die Gewerlschaft «» , gegen meine Par -

teifreunde und über die ganze Situation '
ausgeiprochen , daß ich

meine Redezeit aufbrauchen würde , wollte ich olle diese Unwahr -

hsiten widerlegen . Das werden Sie mir nicht zumuten . ( Allge -
meine Zustimmung . ) Ich würde dadurch auch den Ausgesperrten ,
um deren Wohl und Weh « es geht , keinen Dienst erweisen , im

Gegenteil ! ( Sehr richtig . ) Die Ausgesperrten werden schließlich selbst

zu entscheiden haben , ab es zu verantworten ist , daß in diesem
schweren Kamps der Gewerkjchaslen gegen «inen fanatischen Gegner
die Unternehmer unterstützt werden durch das Vorgehen der

Kommunistischen Partei . ( Lebh . Zustimmung b. d. Soz . ,
Unruh « bei den Komm . ) Arbeiten Sie ( zu den Komm . ) nur ruhig
so weiter , dann wird sich der Prozeß sortfetzen , den wir ja fest -
stellen können . Sie sind heut « schon die Partei der I n d i s f « -

renten und der Verärgerten und haben bei ernsten
Leuten ausgespielt . ( Geschrei der Komm . ) Nun zur Sache !

Di « Erregung üb « diesen rücksichtslosen Angriff der Unter -

nehmer erinnert an die Novembertag « vor 10 Jahren . Damals

hat die Entrechtung und Unterdrückung der Arbeiter zum Ausstand

geführt . Es ist uncrlräglich für einen Rechtsstaat , daß eine Hand¬
voll Leute Hunderllausende , ja Millionen brotlos machen kann —

nur deswegen , weil der Staat Frieden stiften wollte aus Grund
d « Gesehe , wobei die Forderungen d « Arbeiter nur zu g « ingem
Teil bewilligt worden sind . In dem größten deutschen Industrie -

gebiet herrscht deswegen eine Kampsstimmung wie 1923/24 . Die

Gcsaintwirtschaft ist aus das schwerste erschüttert und der Reichs -

tag tft verpflichtet einzugreifen .
Die Lohnaufbesserung durch den Schiedsspruch bleibt erheblich

zurück hinter den Forderungen der Gew « rschaften und diese Löhne
aelten bis 30. März 193 ». Es war nicht leicht für die Gewerkschalten .

diesem Schiedsspruch zuzustimmen . Di « Unternehm « aber antwor -

teten , indem sie das Reich durch die Mißachtung d « Verbindlich -

kcitserklärung verhöhnen . ( Sehr wahr ! ) Di « Unternehmer wollen

das Schlichtungswesen mit ollen anderen sozialpolitischen Eineich -

Beginn der Vermittlungsaktion
Grundsätzliche Bereitschaft der Parteien .

» S l n . 13 . November . ( Eigenbericht . )

Der Regierungspräsident von Düsseldorf . Dr .

Bergemann , hat heute sowohl die Vertreter der

Unternehmer wie der Gewerkschaften zu sich geladen , um

festzustellen , ob beide Parteien in dem stampf in der

nordwestliche « « isenindustrie geneigt sind , einen Per -

mittlungsversuch d « S Regierungspräsidenten zu unter -

stützen .

Die Vertreter beider Parteien haben ihre g r u n d-

sätzliche Verhandlungsbereitschaft erklärt .

Nach Klärung der Borfragen über die Grundlagen

der z « führenden Verhandlungen wird der RegiernngS -

Präsident beide Parteien an den gemeinsame « VerHand -

lungStisch bringe » . Ob und wann dies möglich sei « wird »

hängt davon ab . ob und wann es dem Regierungspräsi -
deuten gelingt , eine BerhandlungSgrundlage z «

» ereinbare « .

Man hofft jedoch , daß ei bereitA morgen . Mittwoch .

möglich fei » Wied , de » « ermi » für die gemeinsamen « er ,

klingen zertrümmern , dazu haben sie schon 50Millionen - FondS
errichtet .

Hunderte Male sind Schiedssprüche vom Schlichter
allein gefällt worden — niemals haben die Unter -
nehmer dagegen protestiert . Tie Akkorderhöhungen
sind früher auf Verlangen der Unternehmer in die
Schiedssprüche hineingekommen , jetzt wollen sie dar -

auS die Rechtsunwirksamkeit ableiten !

Dieser Schiedsspruch ist geradezu «in « Kopie vieler anderer .
gegen die die Unternehmer niemals Einspruch erhoben haben . Das
gestrige Urteil des Duisburger Arbeitsgerichts wun -
dert einen nicht , wenn man weiß , daß 55 Prozent aller Schied »-
ipriichc nicht für verbindlich « klärt werden konnten , weil sie grobe
Formfehler enthielten . Worum find die Unternehmer nicht an das
für den Sitz ihres Verbandes zuständige Arbeitsgericht in Düffel -
d o r f gegangen , sondern nach Duisburg ? Vielleicht weil dieser
Vorsitzend « in einem Kampf der Binnenschiffer eine extrem
�. . �' ■ . n���oindliche Haltung eingenommen hat ?
( Hört , hört ! ) Derselbe Richter hat , nicht i » der Verhandlung , ober
nachher in d « Presse ein « Urteilsbegründung gegeben , in
der ganze Stellen aus den Darlegungen der Unternehmer
enthalten sind . ( Hört , hört ! ) Der Richter sagt , es sei gerichtsbekannt ,
daß der Schiedsspruch nur vom Schlichter allein gefällt worden sei :
die Schlichtungsberatung ist doch geheim , jene ' Behauptung kann
nur durch Bruch der Vertraulichkeit entstanden fein und
das nennt er gerichtsbekannt ! ( Sehr gut . )

Wir müssen befürchten , daß dieser Richter Tatsachen
unrichtig festgestellt hat . In diesem Falle müßte »
wir das Landesarbeitsgericht anrufen , denn das
Reichsarbeitsgericht ist nur Revisionsinstanz : sollten
Tatsachen falsch festgestellt sein , so müßten wir auf

Beantragung der Sprungrevision verzichten .
Die Unternehmer haben den Kamps gewollt , Vorspiele dazu hat

es genug gegeben , fo in dem bekannten Hagener Fall . Wir sind
zur Verständigung bereit , aber nur unter An er - ,
kennungdesSchiedsspruchs , denn wohin würde es führen .
wenn die Arbeiter sel >en müßten , daß nur zu ihrem Nachteil Schieds - -
sprüche mit Erfolg für verbindlich erklärt werden , aber nicht , iveinr
die Unternehmer es »« biete » .

Auch nach dem Schiedsspruch bleiben die Löhne noch unter denett
in zahlreichen anderen deutschen Eisenrevieren . Dazu kommt die
Rationalisierung , deren Erfolg sich darin ausspricht , daß
immer noch rund 60009 Arbeiter 60 Stunden in der Woche arbeiten ,
75 000 noch 57 Stunden , 90 000 »och 54 Stunden , 84 000 noch
56 Stunden und nur 19 000 bloß 48 Stunden in der Woche , jedoch
mich J>iese nur zwei Woche » lang , während in der dritten Woche
eine techicht dazu kommt ! ( Hört , hört ! ) Es wäre doch traurig , wenn
«ine so hoch rationalisierte Indusbrle diese Lohnerhöhung nicht
« tragen könnte . Was die geringe Erhöhung der Akkordlöhne
anbetrifft , so beträgt sie in drei Vierteln aller in Frage kommenden
Werke nur 2 Pf . , bloß bei einem bescheidenen Teil 6 Pf . Die
Lohnsteigerung erhöht die Produktionskosten nur zwischen
Vi und 2 Proz . , in wenigen Fällen um 2Vj Pro - , . Dos soll untraq -
bar sein . Als aber der Kanipsfcnds geschassen wurde und
sich dagegen «ine gewisse Opposition zeigte , erklärte Herr P ö n s g e »
den Opponenten , es handle sich doch nur um 2) 4 Proz der Lohn -
summe !

Für stampfbeiträge ist das Geld da . aber wenn es um
de « Menschen geht und um seine Kultur , dann sind

diese LK - Proz . Erhöhung untragbar ?

( Hört , hört ! ) Wir haben kein « genauen Unterlagen dafür , wie die
Lohnerhöhung ans die Preise wirken würde . Darüber gibt . es nur
Verhältniszahlen aus verschiedenen Zeiten , die sich schlecht mit -
einander » « gleichen lassen . Unser Vorschlag , exaktes Materiol
darüber einer aus Arbeitern und Unternehmern zusammengesetzten
Kommission vorzulegen , sst abgelehnt worden . Es wird
absichtlich D« he ! mlichungs - und Verfchleierungstoktik getrieben .
Höchste Zeit wird es . daß auch für das Ersen ein Selb st vermal -
tungskörper geschaffen mird , allerdings ein anderer als der
Eilcnwirtschaftsbund , der trotz seiner Unzulänglichkeit von den Unter »

nehmen , in der heftigsten Weise bekämpft und schließlich auch ein »
gesargt worden ist . Die E r z p r e i s e sind längst mied « auf di «
früh « » Höh « heruntergegangen , die Schrott preise sind erheb -
lich gesenkt , bi « Frachtveigernng ist demagogisch übertrieben

Durch die R<stionalisi « unq ist die Leistung der Ar »



fieiicr gesliegc », beim Roheisen 1925/26 um 1b Pro . z. , im vorigen
Jahr « um 27 Pro� , beim Rohstalzl 1923/26 um 49 Pro,� . , im darauf -
folgenden Jahr um 42 Proz . , 1928 aber wird ersr die Völle Aus -
Wirkung der Rationalisierung bringen und dadurch eine weitere
Steigerung . Aus allen diesen Gründen haben selbst unter -
nehmersreundliche Blätter die Stellungnahm « der Unter¬
nehmer nicht oerstehen können , sondern den Schiedsspruch als ver -
standig angesehen und die Verbindlichkeitserklärung tn,ra >aus gut -
geheißen . Die Unternehmer verweisen auf die ausländische
Konkurrenz bei niedrigeren Löhnen . England und Skandinaoi ui ,
erst recht Amerika lahle » bedeutend höhere Löhne , nur Belgien .
Lureinburg , Frankreich und einige kleinere Oststoaien niedrigere .
Aber diese Industrien müssen ktoks au - DeUkschlnnd beziehen , und
dadurch ist schon ein Ausgleich geschasfen . Die Verarbeitung von
Minette in jenen Industrien «rsolgt in Ocsen bis etwa 2Z9 Tonnen
Leistungsfähigkeit , während die Oefen in Deutschland eine Leistunas -
sähigkest von 700 , 800 , sa 1000 Tannen haben . Auch hier ist also
der Vergleich gegeben .

Vor der lebten Preiserhöhung wurde behauptet , man
müsse mehr Arbeiter einstellen und daher die Preise
erhöhen . Die Preise sind erhöht , aber mehr Arbeiter

nicht eingestellt worden .

Di « Arbeitcrznhl ist fast unverändert , und das In einer Zeil , von der
Her » Vogler in, ' Enqu « tea >isichuß erklärt hat , daß sie eine Zeit der
besten inländischen Konjunktur gewesen sei , in der man 90 bis
95 Pro, ?, der inländischen Werkskapasttät altStliNUh «, vermochte .

Die Unternehmer haben 709 Millionen Ruhrentschädigung er -
halten , das Reich hat sie gefördert , sie sind bisher immer bevorzugt
worden . Jetzt muß das Reich den ausgesperrten Arbeitern Helsen
und den Betrag von den Unternehmerrl einziehen , wie
das unser Gesetzentwurf fordert . Jetzt Aenderuugen im Schlichtungs -
ivessn nach dein Antrag Stcgerwald vorpinehmen , hieße den Unter -
inchmern das Spiel erleichtern .

Das Schlicht , ingswese,� , soll Darifabschlüsse fördern
und erleichtern , weiter soll es nichts und darum
können wir , wenigstens jetzt , den Zentrnmsanträgen

nicht zustimmen .

Den Unternehmer » muß eine nachdrücklich ? Lehr « erteilt werden ,
dnß ähnliche Aussperrungen aus absehbar « Zeit vermieden werden .
Ist dos geschehen , wird es Zeit sein , die Ersahrungetz gesetzgeberisch
auszunutzen , etiva durch die Errichtung eines Selbstverwaltungs -
lorpers sür die Eisenindustrie . Sollten die Unternehmer aber Hots -
slarrig bleiben , so fordern wir von der Regierung die unverzügliche
Suspendicrung der Eisenzölle . ( Lebhafter Beifall links und in der
Mitte . ) Und schließlich würde auch die Enteignung solcher Unter -
nehn ' er zu erwägen sein , die ihr Eigentum übermütig zum Schoden
des Nrlkcs und, zur Zluflelgiung gegen den Staat mißbrauchen . ( Leb -
i ' . iite Zustimmung bei den Eozialdeniokraten . ) Wir fordern die
Wiedcrqntnwchunq dieses Rechtsbruches und die Anerkennung der
( lewerkschafilichen Förderinnen . ( Lebhafter BAfall bei den Sozial -
dcmokraten >

Abg . v . Lindeiner - Wilbau ( Ontl . )
Wir bedauern , daß der Arbeitsminister , wenn auch in zurück -

hallender Weise , durch seine Ausführungen über die Rechislage den
weiteren Entscheidungen der arbeitsgerichtlichcn Instanzen vor -
gcgrisfcn hat . Die Deutschnationalen wolle » mit Rücksicht auf die
noch nusstchtlide letzte Entscheidung weder die eine noch die andere
Kampspanei unterstützen . Auch dieser Konflikt ist aus der Wirt -
jchafteentwicklung seit der Stabilisierung erwachsen . Die Rentabilität
unserer Industrie ist ungünstig , besonders schwere Arbeitsbedtn -
gungen geben den ' Arbeitern der Eisen - und Kohlenindustrle den An -
tzUuch auf angemeslenen Lahn und staatlichen Schutz der Arbeits -
traft . Bei dem vorigen Torifobschluß hat der Schlichtet erklärt ,
t ' J ' t Industrie werde nach der Arbeitszeitverkürzung weitere Lohn -
erhöhungen in der nächsten Zeil nicht ertragen können . Die Forde -
i i - ng der Arbeiter auf Lohnerhöhung ist berechtigt , aber einen
Kampf darum bis zur Vernichtung der Wirtschaft und der Arbeite -

gelegenbeit zu führen , würde bedeuten , daß man aus Kosten der Zu -
fünft lebt . Ist e e richtig , daß die Arbeitgeberorgonisation An -
sang Oktober dem Reichswirtschasts - und dem Reichsarbeitsministe -
! tum ihr gesamtes Preisbercchnungs Material vor -
gelegt bat , dessen Prüfung aber abgelehnt worden ist ?
Das wäre «in Zeichen von Scheu vor unbequemer Verantwortung
gewesen . Im Gegensatz zum Abg . Stegerwald hat der Führer der
freien Gewerkschaften Theodor Leipart erklärt , ein Schieds -
sprnch könne nicht als Tarifvertrag mit allen Konsequenzen gelten .
Er stelle nur einen Vcrwoltungsakt dar , zu dem die Belroffe -
nen Stellung nehmen können . Läßt man ' den verbindlichen
Schiedsspruch als Tarisoertrag gelten , dann bleibt von Koalitions -
und Streitfreihcit wenig übrig , dann würden die Arbeits - und Lohn -
bedingungen schließlich nicht mehr vereinbart , sondern bestimmt
werden durch eine nicht einmal unparteiische staatliche Stelle , denn das
R e i ch s a r b e > t s in i n i st e r i u m wird ja durch eine politische
Partei besetzt . Eine solche Entpersönlichung des Arbeitsoerhält -
nisses war « verhängnisvoll . Zu Friede , Freiheit und Brot kommen
wir erst , wenn wir VcrGhnung nach innen und Klassenkampf nach
außen führen , nämlich Klassenkampf unseres unlervkückten Landes
gegen die Unterdrücker . ( Lebhafter Beifall und Händeklatschen bei
den Deutschnatiotzalen . )

Reichsarbeitsminister Wissel ! :

Die Frage des Vorredners beantworte ich dahin , daß am 5. Ok¬
tober die Industriellen dem Reichswlrtschaftsministcr und mir Ma -
tcrial unterbreitet haben , das die schwere Lage ihrer Industrie
beweisen sollte . Wir haben dieses Material entgegengenom -
m e n , uns zur Entgegennahme weiteren Materials bereit erklärt .
Welchen Eindruck das Material der Indnflrtellen aus mich gemacht
hat , ersehen Sie daraus , daß ich den Schiedsspruch für verbindlich
rrklärt habe . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Der Vorredner
Imt mir vorgeworfen , daß ich die Rechtslage hier dargestellt
habe . Hätte ich das nicht getan , so wäre mit sicher der Vorwürs ge-
macht worden , das ; ich meine Rechtspositioii sür zu schwach hielte ,
um sie zu vertreten . Die „ D e u k s ch c B e r g w e r k s z e i t U n g "
bat geschrieben : „ Das große Unheil , das durch die unerwartete Ver -
bindlichkcitscrklärung des Schiedsspruchs hervorgerufen ist , hat viel «
- Um Naristisnkcn angeregt . " Also die Verbindlichkeitserklärung soll
das große Unheil angerichiet haben . Das war am 9. November .
Am 10. November schrieb die „ Deutsche Allgemeine Z e ! -
t u n g" , man habe dem sozialdemokratischen Arbeitsminister die Ver -
tretung dicjei Sache im Reichstag überlassen . Um seine Verantwor -
tung für die Entstehung und Zuspitzung des Konslikts klar und deut -
iich hervortreten zu lasten . Hat nun die Verbindlichkeitserklärung
den schweren Konflikt und di-� Zuspitzung herbeigeführt oder nich' t
vielmehr die Aussperrung ' ? ( Sehr wahr ! )

Ob dir Vcrbindlirtiteitscvklärung gekommen wäre
oder nicht , oder ob ich noch eine » veitere Frist ange¬

ordnet stritte — es wäre ausgesperrt worden !

( Lebhostes : Sehr wahr ! links und im Zentrum , Widerspruch rechts/ )
Die „ B e r g w e r k s z e i t u n g " vom 39 . Oktober sagte :
„ Ob die Verbindlichkeirserklärung abgelehnt oder ausgesprochen wird
oder ob noch eine weitere Frist gesetzt wird , es wird a . m 1. Nö -
vember nicht weitergearbeitet ! ( Zuruf rechts : Di « Zei -
tung kann uns doch nicht binden ! ) Aber sie ist doch dos Sprachrohr
der ' Unternehmer ! Ich muß jedenfalls ablehnen , d! « Zuspitzung der
Situation herbeigeführt zu haben , sie wäre gekommen , wie ich auch
entschieden haben würde . Nur eins wäre anders gewesen : Wenn Ich
die Berbindlichkeitserkläiung abgelehnt hätte , dann wären meine
wirtsthasllichen Keuntnisse und meine Weisheit von den Herren da
drüben bis über das Bohnenlied gelobt worden , während mir jetzt
vorgeworjen wird , falsch geürtestt zu haben .

Aus diesen gründen habe ich die Rechtsläge auseinandergesetzt
ohne die geringst « Absicht einer Einwirkung aus die Rechtsprechung .
— Heute haben in Düjseldorj Verhandlungen zwischen den

Die Winterarbeitslost ' gkeit setzt ein
Die ersten Wirkungen der Aussperrung .

Der Beginn der winterlichen Ardeitnlosigkeit tritt

jetzt in der Slalislik der unlerfiühten Arbeltslosen berells deallich in

Erscheinung . ? n der Zeil vom 15. bls 5t . Oktober ist , wie amtlich

mllgeteilt wird , die Zahl der hauptunterstühung » -

empsänger in der Arbeitslose nverficherong von rund

SSZ 600 aus 67l 000 . das ist um 77 400 oder um 1 3 p r ö gestiegen .
Die Zunahme ist bei den männlichen hauplunlerstühungsempsängern
mit 16 Pro ; , bedeutend stärker als bei den weiblichen ( 4,3 pro ; . ) ,
die in der vcrichtszeit zum erstenmal fett End « Zuni «in « Steigerung

zu verzeichnen habe « .
Demgegenüber ist in der K r i s e n u n k e c sk u h u n g die Zahl

der hauptunlerslShungsempsönger nur unerheblich ( von rund 39 700

aus 93 000 oder um 3,6 pro ; . ) gesllegeo . Die Zunahme betrug hier
bei den Männern 3. 8 pro ; . , bei den Frauen Z,7 Pro ; .

«!

Die an sich beachtliche Steigerung der Arbeitslosenzisfer hält sich

noch durchaus im Rahmen des Vorjahres . Sie erklärt sich in erster
Linie durch den Rückgang der Saisonarbeit , wie aus

dem Anstieg der Arbeitslosenzisfer in den agrarischen Gebieten

deutlich zu erkennen ist . In den vorliegenden Ziffern drückt sich noch

nicht die Wirkung der Aussperrung in dek Metallindustrie
des Westens aus . Erst in diesen Tagen machen sich die Folgen der

Aussperrung für den Arbeitsmarkt bemerkbar . So zeigt sich ein «

ausfallend « ZurückhaltüNg im Weihnachts/eschä� . t Und Somit

ein Stillstand In der Ackförderung von Aushilfskräften , die

sonst im November und Dezember immer eine gewisse Entlastung
des Arbeitsmarktes brachte . Wenn die Aussperrung nicht sofort
beeendet wird , Ist das Weihnachtsgsschäst plelt « ! denn

bis die Eisenindustrie im Westen wied « - voll im Sange ist . vergehen

immer noch mindestens drei bis vier Wochen .

Allgemein kann festgestellt werden , daß trotz des Anstiegs der

BrbcitsIaseNzisser , der sich in den nächsten Wochen in verschärstein

Tempo tortsetzen wird , von einer «rnsten Bedrohung der

Wirischastslogenichtgesprochen werden kann . Las muß

mit besonderem Nachdruck gegenüber dem « « igen Gerede der Unter

nehmcrpresse über Gefährdung der Konjunktur durch

die Lohnbewegungen hervorgehoben werden . Wohl haben

wir zurzeit 250 000 Unterstützte mehr in der Arbeitsiosenveriick >c-

rung als im Vorjahre , ober diese Zahl besagt sehr wenig für

den Beschäftigungsgrad , da jetzt die letzten starken Vorkricgsjahrgängc

Suf den Arbcitsinartt strömen und die Sterblichkeit nachgelassen hat .

Sturm auf das Schlichtungswesen .
Die Aolksporlei setzt einen besonderen Ausschuß ein .

Das Nachrichtenbüreoü des Vereins Deutscher Zeitungsverlegee
meldet : Di « Rcichstogsfraktioii der Volkspartei beschloß , einen be -

sonderen Ausschuß einzusetzen , der sich mit der Frag « der

Resorni des Schlichtungswesens btfchästigen und bestimmte

Anträge ausarbeiten soll , die die Wiedelherstelliing des Berantworl -

lichkeitsgciühls der beiden Parteien bezwecken , das Schwergewicht in

die Einigung legen und die stärkere Berücksichtigung der Wirtschaft -

lichen Momente bei den Schlichtung - oerhandlungen zum Ziele haben .

Zum Vorsitzenden des AusschusieS wurde der Abg . Prof . Dr.

Moldenhauer gewählt .

Parteien begonnen , ich habe mich bemüht , zu erfahren , wie sie
stehen , habe aber noch keine Mitteilung bekommen . Ein hoher
preußischer Beamter hat sich der Aufgabe unterzogen , ein » Der -

ständigung Zwischen bei , Parteien onzustreben . Ich glaub « ,
eine Vcrstöndigung ist möglich , unbeschadet der Aus -

tragung dieser grundsätzlichen Rechtsfrage , die , wentl nicht jetzt , jd
doch bei einem nächste » Fall wieder aufgeworsen werden würde .
Es muß sestgestelll werden , ob das kobinekt Luther durch einen seiner
Minister eine Verordnung erlassen hat . die den Grundsätzen des

deutschen Staatsrechts nicht entspricht ! Ich glaube , am besten würde
es fein , sich über die Wiederausnahme der Arbeit zu einigen , ohne

daß dadurch der endgültigen Entscheidung der Rechtsfrage vor -
gegriffen würde . ( Beifall links und Im Zentrum . )

Abg . Dr . Moldenhauer ( Volkspartei ) :
Zu diesem Konflikt konnte es nur durch das falsche System

einer amtlichen Lahnfestsetzung kommen , wobei politische Motive die
wirtschostlichen überwiegen . Gerade in der Eisen - und Kohlen -
Industrie ist dieses System bis zur Zlusschaltung der freien Lohn -
Vereinbarung und zu einer wahren Zwangswirtschaft ge -
diehen .

In feiner Rede zum 10jährigen Bestehen des Ardeitsmlniste -
riums hat der Miiristek selbst erklärt , daß der Anteil der ?lrbe ! Ier
an der Wirtschaft nur steigen könne , wenn der Ertrag der Wirk -
schalt selbst , sieigt . Die westliche Schwerrndustrte hat atwr so
schwierige KönkurrenzverhAtnisse , daß schSN die geltenden Löhne
kaum zu tzasteir " MM / Lohnerhöhungen kannten umso weniger
ertragen werden , als der L o h n a n t e i l an den Produktions -
kosten 20 bis 2 5 Prozent beträgt , nicht wie - Herr Steger -
wald behauptete , nur -Z Prcttent . ( Hört , borl ! rechts . ) Wenn in
anderen Betrieben mehr gezahlt wird , so sind st « eben anders ge¬
lagert . England mit sein «» höheren Löhnen hat eine ständige hob «
Arbeitslosigkeit . Lohnerhöhung in dek Eisenindustrie zieht
eine allgemeine neue Teuerungswelle noch sich , wie sich de «
reits in den Randgebieten Zeigt . Durch Preisstoigerungen , vermin -
derten Absatz und schlechtere Konkurrenz müßte aber auch di « A r -

beitslosigteit wieder steigen .

Das System der amtlichen Lohnfestsetzung ist falsch .
Im borliegenden Fall wurden die Unternehmer da -
durch genötigt , sich entweder einem für falsch ge -
haltenen Schiedsspruch zu unterwerfen oder sich im

Gegensat , zn » er häufig falsch geführten öffentlichen
Meinung zu stellen .

Nicht der Arbeitsminister , soirdern das System ist schuld .
Die Betrieb « kömien nicht ohne weiteres wieder arbeiten , man kann

doch nicht erst den Konkurs eines llnternehmens abwarten , um
die Unerträglichteit des Schisdssoruchs sestzustelle ». Von Rebellion
kann man da nicht sprechen . Wenn ich eine Mlete , nicht zahl «,
verletze Ich auch das Gesetz , bin ober deswegen noch keilt Rebell .
Wir begrüßen den Düsseldorjer Vermlttlungs -
versuch . Dem Antrag aus Reichszahlung an die Ausg « -
sperrten können wir nicht zustimmen , und bitten dringend ,
den Antrag ans Einziehung dieses Betrages oon den Unternehmern
zurückzuziehen , denn er würde da « Zusammenwirken der Koaliliotis -
pnrteien , da « wegen des Reparalionsproblem , besonders notwendig
wäre , unmöglich machen . ( Beifall b. d. Vp. )

Abg . Colosjer ( W. - P. ) :

Hoffentlich führen die neuen DerhandlungeN zu der notwendigen

Verständigung . Di « Metallindustrie ist sehr stark belastet . Wir
müssen die Volksgenossen vor Elend schützen , aber wir tun etwas

zuviel auf diesem Gebiet . Nicht aus dte Lohnhöhe kommt
es an , soirdern aus dt « Kaufkraft . Die Entscheidung sollt «
nicht der Arbeitsmini st er allein haben , sondern ein

Kollegium unangreifbarer Personen , auch das Reichswirtschasts -
Ministerium sollte vertreten sein . In dem vorliegenden Fäll war
der Wirtschastsminister nicht mit dem Arbeitsminister einverstanden .

Abg . Schneider ( Dem. ) :
Die Eisenproduktion beträgt wieder 90 Prozent des Vorkriegs¬
standes trotz aller Schwierigkeiten . Die Belastung durch den

Schiedsspruch soll 4 bis 5 Prozent betvagen sowohl für die eisen -
schassende wie sür die eisenverarbeitende Industrie . Durch die

Heranziehung von Wckkan gestellt « « zu NotstaNds -
arbeitvn infolge der Stillegung sind bereit » schwere , ja tödliche
Unfälle vorgekommen . Die Schädigung des Handels
ist schon jetzt e n o r m. Zn der sinkende « » oninnklur , von der man
immer spricht , noch solchen Stoß zu führen , ist unverantwortlich .

Eine Geleaeiiheitsgcsetzmacherei zur Aenderung des Schlich -
tungswesenS lehnen wir ab . Wenn M< Ausgesperrten unterstützt
werden , muh das auch den mittelbar Betroffenen gewährt wertien .
Solch umfangreiche Fäll « sollten nicht erst an ein Arbeltsgericht ,
sondern gleich an das Reichsarbeitsgericht kommen ,
das Versahren müßte schneller sein . Nach dem Sieg in der ersten
Instanz sollte auch bei den Unternehmer « Lerhandlungsbereitschast
vorhanden sein . Di « Reichsregierung sollte sofort die Initiativ «
ergreifen . ( Beifall bei den Dem . )

Abg . Schwarzer ( Bayer . Bp. ) :
Das Volk verstehl einfach nicht , wie eine so furchtbare Maßnahme
verhängt werden konnte . Die Arbeiter haben in diesem Falle
recht . Da ? vorgehe « der Unternehmer ist ein Schlag gegen die
Stactlsauloritäl . Das Schlichtungsverfahren muß so ausgebaut wer -
den , daß Zweifel an den Ergebnissen nicht auftauchen können .

Um 6 Uhr abends vertagt das Halls die Weite rv erntung rnif
Mittwoch 3 Uhr nachmittags .

KpO - Mörder verurieili .
3 Jahre Zuchthaus für den Mörder des Genossen Paris .

Zwick » « . 13 . November . sGigenbericht . )

Der kommunistische Mördiv des sozioldemokrirtischc »

Studtverordneten von Glauchou , Poris , das Mitglied
des Noten Frontkämpserbuodes M retzsch . wurde a *

Dienstag wegen gefährlicher Körperverletzung mit töd -

lichem Ausgang zu 3 Fahren Zuchthaus verurteilt .

st Monate der Untersuchungshaft wurden angerechnet -
e

Die Beweisausnahme ergab an der Hand oon fast durchiucil

übereinstimmenden Zeugenaussagen — «z wurden mehr als ein

Dutzend Augenzeugen vernommen — daß Paris von de « Kommu -

nisten stark angefeindet wurde und insbesondere der als En! -

lastungszsttge anwesende Kommunist . Heilmann Paris lange IN' '

ssiirem Haß verfolgt hatte . Als die Frontkämpfer sich dem sozio !
demokratischen Fackelzug Näherten , stürzte Heilmonn , Grctzsch und

GeNosten mit dem Riise : „ Hier i st er " aus Paris . Es ist isrnec
als erwiesen zu detrachten , daß der Angeklagte Gretzsch aus dem

Wege zur Stell « des Zusammenstoß « » gsrussn hat : : „ W « ( d. a t e i "

Messer bei sich ? " All « diese Tätsachen wurden von dem An-

geklagten nicht bestritten .
Die beiden Entlastungszvrzen , die Kommunisten Heilmanr » nick

Rocktaefchel . zeigten sich als Jammergestalten , di « oon nichts wissek . '
nicht « gesehen und nichts deabstchstgt haben wollten . Li « ongr - '

führten Tatsachen konnten sie jedoch ebenfall » nicht bestreiten . Schlief
lich lieh auch die Berteidigung die ursprünqlicht Motloierung drt

Tat durch den Angeklagten , er habe einen Schlag mit einer Fackt!
bekomme « , fallen . Diese Behouplung wurde van keinem der ZeugH '
gestützt . Endlich erklärt « auch der Angeklagte , er könne durch di1!

fflammenschein einer Fackel oder durch Ruh . der ihm von eintf

Fackel in die Angen flog , so irritiert worden sein , daß er nach deö '

Messer griff .
Die Anklagerede des Staatsanwalt » beschränkte sich aus die Fest

stellung , daß Notwehr nicht vorgelegen Hab « und d l e A b s i <t> >

der Tötung bei dem Angeklagten vorgelegen haben müsse . &

beantragt « wegen Totschlag 7 Jahr « Zuchthaus und lO Jährt
Ehrverlust . Die Verteidigung sprach zwar von einer . . fürchterltche "
Tat ' , beschränkte sich aber Im übrigen daraus , den Jähzorn de >
Mörders als Motiv anzuführen . Der Angeklagte sei ei "

Opfer schlechter Erziehung und sazlalet Mißstände . Db

Verteidigung plädierte aus Annahme einer Körperverletzung unk

Gewährung oon mildernden Umstände « .

Vauernregierung in Lettland .
Rücktritt der estnischen Vechtsregiervng .

Riga , 13. Nooember . ( Eigenbericht . )
Der Versuch der Svz »ol ! >eiNo ?rati « zur Vilduirg einer Linke -

regievung ist gescheitert . Di « Verhandlungen Zeigten jedoch
ei »« starke Linksteichenz im Pariamen ! , so daß im Lager d<>
SozjaWen nach dem Ablauf einer gewiss «» Zeit die Bildung ein «
Linkstabmett » für möglich gehalten wird . Vorläufig hat W
Bauernbund die Bit dring der Regierung übernommen .

Die estlaicknsche Rechtsregierurig ist infolge Disfevenzen drt !
Bauernbuntdes mit den Neusiedlern zurückgetreten .

Eisenbahnanschlag auf Staatspräsidenten Semgal -
Riga . 1Z. November .

Der Zug . mit welchem derStaatspräsidentSemgale .
der Parlamentspräsident , der Sozialdemokrat K a t n I n und »! '

Spitzen des Offizierskorps von den Feiern des lettische « Kriegsordenk
aus Libau zurückkehrten , wurde gestern vor Milau von Bahn '
Polizisten Plötzlich angehalten , weil in einer Weich « ein « Ax !
eingezwängt war . Beim Passieren der Weiche wäre der Züi)
zweifellos entgleist . Es Ist n o ch n i cht s e st g « st e l i t . ob ein An
schlag vorliegt . ( Sine streng « Untersuchung ist im Sange . Den Blättert1
zufolge fall eine mit den L l » k s e x t r e m >st i II in BerbinduNÜ
stehende Person aus

� Grund schweren VeGachts verhaftki
worden ser ».

' "

Amerika , moralische Niederlage in Nikaragua . Do » endgültig «
Wahlergebnis der Präsidentenwahlen in Nikaragua f '
Mb 56 739 liberale und 33113 konservative Stimmen . Damit ii1
GeiKfol M o n c ab a zum Präsidenten gewählt . Die aNieriknmsch1
Expedition war zum Schutze der srlihercn konservativen y. e i
glerung Diaz Unternommen worden .

Bei der Znnsbrucker heimwehrpärode am Staatsfeiertag u«-
bet « gleichzeitigen ArbelteraUsMaksch Pätz «» ZusaMtnenstößc . de'
heften insgesamt fteun Personen Stichwunden erlitte »
haben . .
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BerlinerVerkehrs - A. - G. beschloffen
Ein Erfolg sozialdemokratischer Arbeit im Verkehrswesen .
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Di ? Nagistratsoortage über die Zusammenfassung der drei

jttdtischen Rerkedrsunternchmen in einer einheitlichen Berliner
� * r f e h r s - ST- G. wurde gestern in der Stadtverordneten -
° k r j a m m l u n g nach den ZZorschtägen des Ausschusses a n -

genommen . Nachdem die Bemühungen des neuen Verkehrs -
vszerncnten , des sozialdemokratischen Stadtrats Genosse Reuter ,
« e Toriseinheit zustande gebracht hatten , folgt jetzt auch die o r -

S° i : isatorisch « Vereinheitlichung . Dotz die Kommn -

jLUi e n ihre Zustimmung versagten , weil nicht alle ihre
Dünsche «rsüllt wurden , sei hier ausdrücklich hervorgehoben . Aber
tS gelang bieten unentwegten Neinsagern nicht , die Annahme zu
verhindern . Unser Genosse Dr . L o h m a n n stellte fest , dah auch
vn diesem weiteren Schritt in der Entwicklung des Berliner Ver -
«hrsweskns die Sozialdemokratie einen hervor -
kaqenden Anteil gehabt hat . Die Borteile der Tarisverein -

�ritlichung für die Bevölkerung sind rasch erkannt worden , und längst
' it das sinnlose Geschrei der schwarzweitzroten Presse verstummt . Auch

Nutzen diestr Verwaltungszusommensassung wird sich bald genug
Zeigen .

*

Stadtverordneter Dr . Michaelis ( Dem. ) erstattet « Beruht aus
v « n Ausschuß über die Zu�annnentegung der Bertmer Verkehrs -

Unternehmungen . zu einer

. Berliner Verkehrs - A. G.
Die Schoüung einer solchen Verkchrsaktiengesellschaft ist not -

Mendig geworden , nachdem die drei Verkehrsbetriebe Straßen -
vohn , chach . und Untergrundbahn und Omnibus »

«-selkschast in die . fyind der Stadt gelangt sind . Dr . Michaelis
berichteis u. o. , daß alle Anträge aus Aenderung der in de ? Vortag «
des Magistrats vorgeschtageneri Geselycho�tssorm abgelehnt und der

Ausschuß der Sta drv eroidnetenversonnnlung empfehle , eben die

Berkehrs-AktiengeseNschast mit einem » Menkapiial von « 00 Mit -
« onen Mark . zu boichließen . Vi « « 00 Millionen Mark befinden sich
restlos in Händen der Stadt . In den Aufsicht » rat entsenden
dieSiadtv « rordnet « n8,derMagistrat4Mitglieder :
«»s Beschluß der städtsichen Körperschaften können weitere Airfsichts -
' vismitytieder hnzzugezogen werden . Ueber Die Sozialversorgung
lKrankentasse. Rut,e <,�t >einnchtun « n ) der Angestellten und Arbeiter
der neuen Gesellschaft ist im Ausschuß ein « Entschließung gesaht
worden , die den Aussichtsräten empfiehlt , die alten Kasten asw . aus -
sulösen urü » die Mitglioder m die bestehend « De tr ieb s kasf e
d « r Stadt s - berzunichrrn . Im übrigen ist dem Aussichtsrat Boll -

«acht erteilt . � � v
Wr di « Diskasfian hatte der Aelteftenrat « n « Nedg�nt

für j «d« Zraktion von » Minuten vorgeschlagen , gegen die Stimmen
der Kommunisten beschloß auch das Plenum st». Als erster Redner

sprach

Genosse Or . Lohmann :

Genoß « ve . Lohmann betonte eingangs seiner Ausführungen .
« ß die Porlage nichts Plötzliches und Unerwartetes darstelle , viel -
« ehr «in letztes Glied in der Kette der Entwicklung ist . Die Sozial .
demokroti « stt stolz daraus , daß sie Hot Helsen dürfen , diese Kette
*- formen und daß e » ein « der Ihren war ( gemaint ist Stadtrat

Zenoste Reuter ) , der dieses letzte Glied geichweißt hat . » et ollen

«erdionsten . die sich die sozialdemokratische Fraktion bei den Der -

Handlungen erworben hat . soll nur eines hervorgehoben « erden :
Denn die Sozialdemokratie im Roten Haus in den Jahren der

Inflation nicht den städtischen Besitz mit Nägeln und Zahnen «er -

teidigt hätte , auch gegen berühmte . „ P . M. gezeichnet « Arbkel in

einem Berliner Tageblatt , sähe « « heut « um die Berliner

st ä d t i s ch « n G e s e l l s ch a f t « n und auch um dl « neue Verkehrs -

«sti -ng- sellichast anders au » . Doch genug damit , die Zeiten

sind vorbei ! Wir freuen uns , daß heute eine entscheidende Mehrheit

unser « damals verfochtenen Gedankengange anerkennt und kein

Gedanken an das . was einst war . soll uns diefe Freude trüben .

Allerdings , die Kommunisten und die Deutschnationalen können es

wicht verwinden , daß man ohne sie in Reich . Ländern und Ge¬
meinden aufbauende Politik zu treiben vermag .

In den Beratungen des Vorbereitenden Ausschusses war die
Form der neuen Verkehrsgesellschast umstritten . Für uns Sozial -
demokraten ist die Form kein Prinzip , sondern eine reine Zweck -
mäßigkeitssrag « .

Niemand wird leugnen , daß sich die städtischen Setriebe in der
Gefellsthastssorm aufs vorzüglichste entwickelt haben .

Wenn man diese Art der Führung kommunaler Betrieb « noch nicht
hätte , müßt « man sie direki ersinden . Jedenfalls gibt es äugen -
blicklich kein anderes Mittel , die zum Teil noch in privaten Händen
befindlichen Unternehmungen in städtischer Hand zu vereinigen .
Mit den kommunistischen Vertretern eines „ Prinzips um des
Prinzips willen " ohne Rücksicht aus die praktischen Folgen ist
schlechterdings «ine Diskussion unmöglich . Der große Gewinn der
Ueberführung der Verkehrsbetriebe in städtischen Besitz ist die
kleinen Opfer wert , die dabei gebracht werdcn müssen . D i e
Kommunistische Partei i st' bereit , den Gaul ihre »
Prinzipszu Tode zu retten , um diese Opfer ., o « r »
weitern . Sie sehen ein , daß kein Privataktionör seinen Aktien -
besitz preisgibt , wenn er nicht Vorteile davon hat , andererseits
wollen die Kommunisten ober die acht Millionen Mark Ablösung
für die Amerikoanleihe nutzlos wegwerfen , um die Bildung einer
Aktiengesellschaft zu verhindern .

Der Motor für die Bildung der neuen Verkehrsaktiengesellschast
war die Absicht der St e « er « rs pa rni s . und es liegt kein
Grund vor , dos zu' verheimlichen , weil die Kommunen die Pflicht
hoben , in der Verantwortung über dt « Gelder der Steuerzahler
die Betriebe so zu gestalten , daß die Abgaben den ntedrigstn Grad
erreichen . Das und nichts anderes haben wir getan . Und wenn wir
dabei zugleich die günstigste Form für die Zusammenfassung des
Berliner Verkehrs gefunden hoben , . fo erfüllt uns das mit besonderer
Befriedigung . Kein Wort ist darüber zu reden , daß die Zusammen -
sossung der Verkehrsgescllschasten in der Hand der Stadt dieser ein
Kreditinstrument ersten Ranges gäbt , bei der zukünftigen
Unterbringung städtischer Anleihen wird sich dos sehr schnell bc -
merkbar machen !

Ave Erfahrungen von früher sind bei der Schaffung der neuen
verkehrsaktiengesellschast verwerket worden .

Die Gebundenheit an die Beschlüsse der städtischen Körperschaften
ist größer und weitgehender als bei allen sonstigen städtischen Ge -
sellschaften . Eine Vereinheitlichung von solchem Ausmaß muß sich
natürlich auch auf die Arbeiterschaft der Betrieb « aus -
wirken . Dabei kommt es nicht auf Einzelheiten , sondern auf
die Gesamtheit der Lohn - und Arbeitsbedingungen und der sozialen
Fürsorge m». Di « Zentralisation der Sozialpolitik ist eine alte

Forderung der Arbeiterschaft , die erst kürzlich der Gewerkschasts -
kongreß in Hamburg erneut feststellte .

Um so « ehr müsse « wir erwarten , daß die Arbeiter und An .

gestellten in den Verkehrsbetrieben ihre Interessen durch die
freien Gewerkschaften vertreten taste » « erde « . ( Lebhafter Bei -
soll bei den Sozialdemokraten . Die Kommunist « « schweigen . )

Deshalb werden auch die Sozialdemokraten die kommunistischen
„ Verbesserungsanträg « " ablehnen und werden sich , wie immer ,

dagegen oerwahren , der Vormund der Gewerkschaften zu fem .
( Spektakel bei den Kommunisten . ) Wir lassen un » nicht darüber

täuschen , daß die Absicht der Kommunisten , die Lohn - und Arbeits -

bedingungen der städtischen Arbeiter , Angestellten und Veamten
durch die Stadtverordnetenversammlung beschließen zu lassen , in

Wirklichkeit gegen die Gewerkschaften gerichtet ist . Eine

solch « „Sozialpolitik " könnte nur die agitatorisch « Kräst der Gewerk -
schasten schwächen . Dagegen wünschen wir aus vollem Herzen , daß
die Gewerkschaiten aus « ner immer stärker werdenden Mcuhtstellung
heraus auch in den städtischen Betrieben den Einfluß gewinnen .
der ihnen zusteht . Aber wie liegen denn die Dinge in Wirklichkeit ?
Den Deutschnationalen und den Kmnmunisten ist e« doch gar nicht

I darum zu tun . durch die Annohme ihrer Anträge die vorlog « zu

retten . Wir erleben doch dasselbe , was wir b « der Etatsberatung
erlebt habe » , daß diese Parteien zum Schluß alles ablehnen . Sie
würden sich selbst ausgeben , wenn sie eingestehen würden , daß diele
Darlage , zu der sie selbst keinen Baustern herbeigetmgen habe, - .

entschiedenen Fortschritt in der Gestaltnng de » neue « Verlin
bedeutet .

Mit besonderer Betonung erklärte dann Genosse Dr . L o h-
mann : Jawohl , wir haben Neues und Großes geschassen , um so
mehr haben wir auch ein Recht , die Parteien und ihre Presse , die
sich in Nörgeleien erschöpfen , in ihre Schranken zu weisen . Wir
haben das drittgrößte Wirtschastsunternehmen Deutschlands und das
größte kommunale Unternehmen der Welt gc -
schassen , wobei wir immer noch der Ansicht sind , daß sich der
kommunale Betrieb von dein privaten darin unterscheiden muß .
daß er sich einer erhöhten Verantwortung gegenüber den Kon -
sumentcn und gegenüber der Arbeiterschaft bewußt ist . Beides wird
aber in der neuen Verkehrsaktiengesellschast Tatsache werden . Wir
irencn uns , daß auch für diese Gedanken sich im Roten Haus eine
Mehrheit findet . Wenn uns Sozialdemokraten die Berliner Be -
oölkerung nicht Gelegenheit gegeben hat , allein die Verant¬
wortung dafür zu übernehmen , so müssen wir uns eben noch einer
Mehrheit in der Stadtverordnetenversammlung umsehen . Wir wissen
aber gleichzeitig , daß .

wir Sozialdemokraten entscheidenden Einfluß aus die Gestaltung
der neuen verkehrsakliengesellschofl genommen

hoben und wir werden diese Einwirkung vor unseren Wählen «
und vor der Bevölkerung Berlins zu vertreten und zu verantworten
wissen . ( Lebhafter Beifall . )

Für die Deutschnationalen machte Stadtverordneter
Dr . Steiniger , der frühere Zweckverbondsdirektor von Groß - Berltn ,
seine be! ihm bekannten und durch die Biidimg _von Einheits - Beristi
verständlichen Glossen icher Lohmanns Rede . Seine Parteigenossen
und seine kommunistischen Freunde cunüsierten sich dabei . De ?
Tenor seiner kritischen Auechihrungen war die Mitteilung , daß leine

Fraktion die Vorlage annehmen werde . De ? Kommunist veter
meinte , von einer Einheitlichkeit des Verkehrswesens könne erst
gesprochen werden , wenn das Droschken - und Flußschiff -
sohrtsgewerbe und die Stadt - und Ringbahn kam -
m u n a l i s i e r t seien . Der Aussichtsrat der neuen Gesellschaft sei
nickst den Mehrheitsverhältnissen entsprechend zusammengesetzt : das
System der Sachverständigenberufung werde der „ fchwa - rzrotgoidene
Lürgerblock im Rathaus " schon in seinem Sinne regetn . Der Rodner
forderte ein « Zusammensetzung des Direktoriums aus Sozial dem o-
kraten und Kommunisten und eine ölsentlickie Festlegung der Direk -
tionsgälstilter nach „protetarstchen Grundsätzen " . Ob die Komm » -
nisten die Bildung der VerkehrsaktiengesellffckMt zustimmen oder
nicht , erfuhr man nicht von Herrn Deter .

Stadtverordneter Dr . Dave ( Dem. ) bezeichnete die Bildung der
Verkehrsaktiengesellschast ats einen wesentlichen Fortschritt : seine
Fraktion werde zustimmen . Der Vertreter der Volkspartei ,
©tatstverordneter Schwarz , warf die Frage am , ob es an der Güte
de ? Vorloge selbst oder an de ? Vorbereitung gelegen Hobe , daß eine
so westgreffende Vorlage ein « so große Mehrheit in der Versammlung
fand . Schwarz st i m m t e z u. Der Redner erklärt «, daß der sü ? einen
leitenden Posten in de ? neuen Gesellschast in Aussicht genommene
jetzige Direktor der Straßenbahn . Lüdlke , nicht dem Stahlhelm au >

qehäre . wie vielsestig behauptet wird . Lüdtke sei in der Lag « , das

Gegemell beweisen zu können . Nach den Stadtverordneten Kinsch «?
( Wrrstchp . ) intd Lange ( Ztr . ) , von denen der letzte ?« der Vorlage
. zustimmte , kam man zu den

Abstimmungen .
Der konununistische Antrag aus direkt « Konmiunalisierung der

Verkehrsbetrieb « wurde abgelehnt , ebenso die anderen Abänderung » -
anträg « dieser Fraktion . Ein Antrag der Rechtsparteien , der Demo -
kraten usw . aus Erweiterung des Aussichtsrates auf 14 Personen
wurde gegen die Stimmen der Antragsteller ebenfalls abgelehnt .

Der Beschluß de « Ausschusses auf Gründung der neuen Der -

kehr » - A. - G. wurde daraufhin angenommen .

Dafür stimmten all « Parteien , allein die K a m m u n i st e n waren

g e g e n die Berkehrsaktiengesellschoft . Um sich vollends zu blamieren ,
beantragten die Kommunisten dennoch eine dritte Lesung , die aber

einmistig abgelehnt wurde .

Soldat Suhren .
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Otoman © on Tevrg von bte " QJtxng .

Copyright 1927 by J . Jt . Sp " * Tarlsg , Berlin .

Wir gehen m den großen Raum hinilber . In einer Ecke

baut sich dre Kapelle auf . Es ist einer da mit emem . chwarzen

Schnauzbart , der Klees ' Geige stimmt und dabei einen rieft -

gen Brösel raucht . Eisen faßt h - nter ihm mit - mer Teus- �
geige Posta . Er hat sie an dms - m Nachmittag hergestellt .

Man könnte sie am ersten mit einem Kontrabaß vergleichen ,

trotz der Margarinekiste , die . auf ein langes - Lretr genagelr ,

den Schallkörper darstellt . Ein paar Drahte sind über sie

gespannt , und am oberen Ende des

platten aufeinander , wenn das D- ng auf de�oden geftmnpft

wird . Als Bogen dient ein schmales Breitchen , dessen Kante

gezähnt ist . Lurtjebam setzt den Kamm unter die i >nlle . Cm

vierter hockt am Boden . Ziehharmonika voll Wlnd

Alles fertig . Die Paare find angetreten . Elsenbolz klopft

. . Achtung. " Mit den „ Donauwellen setzt es ein . Der Walzer

«rklingt . Zuerst sind es nur zehn Paare , dann erheben nch

immer mehr aus dem Stroh und drehen

Musik ist toll , stark und süß . Die Geige brodelt und schluchzt

Die Teufelsgeige zirpt , dröhnt und klirrt . Sehnsuchtig blahi

sich der Haarkamm . Die Harmonika flutet rote « n Meer .

Der erste Tanz ist aus . die Damen werden a�die Platze

geführt , es geht sehr steif zu . Dann kommt em Schieber uno

Pabst ist mein Tänzer . » „ „ . „ » . . « t _
„Jetzt zehn wir mal bei Hagenbeck — Hagenbeck

��Rhychmus der Deine ! Auch ' diejenigen , welch « den gtmzen

Nachmittag schachmatt auf ihrem Strohlager Siegen haben

eilen in Paaren zum Tanz . Es wird unglaublich - ng . zuletzt

tritt man nur noch auf derselben Stelle herum . Manche

Paare prallen aneinander . Es ist sust wie zu Hause , das

Ste�chre Dame nicht bester führen . Sie Ele -

fant ? "
Das puffende Paar antwortet stvgsnd .

„ Geht aus dem Weg . g- ht - u - dem Weg - aus dem

��Sonst"haun"nh�euch die Nase weg, Rt — na — nflst « «

Alle fingen , frästen da « Lied wtt « " Rausch hat m *

ergriffen . Zigarettenenden fliegen herum , irgendwo brennt

Stroh , man tritt tanzend dos Feuer nieder . Am schönsten ist
es ganz nahe vor der Musik . Man tanzt eingehüllt in ein

Tönebifausen und sieht sich die Musikanten an . Mit mehr

Hingabe wurde keineswegs zu irgendeiner Zeit gespielt . Der

Geiger mit dem großen Brösel schmiegt den Kopf ans Jnstru -
ment , seine Augen tränen von Tabakrauch . — er kneift sie
zu , wiegt sich in den Hüften und wirst seinen Arm gerade
und wieder krumm . Wenn ihm allzu viel Rauch die Augen
umwölkt , sitzen zwischen seinen Brauen drei Falten wie ein

Vogelfuß . Und Lurtjebam ! Seine Brille glänzt , er steht auf
den Zehen , seine Backen sind sonst gebläht und zittern bei den

zarten Stellen , um sich beim Foret stoßweise auszubeulen .
Eisens roter Haarschopf wackelt :

„ Hagenbcck — Hagenbeck — Hagenbeck . . . "
Aus der Margarinekiste schaut ein Känguruh heraus , das

seinen Beutel öffnet und voll Frohsinn seine Kinder in die

Lust schmeißt .
Zum wievielten Male schwitzen wir eigentlich heute ? —

Diesmal aber freiwillig , und darum : drauf und dran !

„ Was macht ihr ' mit dem Känguruh — Känguruh —

Känguruh ? "
Mt Hagenbeck sein Känguruh . . . "

Damenwahl ! Ich schlüpfe in den Rebenraum zu Klees ,

um ihn aufzufordern . Der gute Junge schläft ; er ist trotz des

grimmigen Lärms eingeschlafen , immer noch die eine Hand in

der Tasche . Mit dem Gesicht liegt er auf dem Arm , und sein
roter Mund ist ganz schief gedrückt .

Diesen Augenblick fühle ich , daß ich vollkommen erschöpft
bin , und daß meine Beine zittern . Ich will an nichts denken .

laufe wieder in den Saal zurück .
Wir tanzen bis zehn Uhr . Zum Zapfenstreich erscheint der

Gefreite Hoyer im Helm . Doch die Musik läßt sich nicht hasten ,
die Tänzer noch weniger . Eisen verkündigt erneut Damen -

wähl . Der Gefreite Hoyer wird aufgefordert und muß , ob

er auch noch so sehr widerstrebt .

„ Aber Herr Gefreiter sind doch sonst so stramm " , flötet
seine Dame . „ Sie werden doch nicht . Herr Geftester , das
wäre ja Leichenschändung . "

Der Gefteite tanzt , denkt an seine Braut in Wolfenbüttel
und murmelt im Takt des Schiebers�

„ Känguruh — Känguruh — Känguruh . . . "

Zuletzt bläst er auf dem Kamm des verdutzten Lurtje -
bam : das Ganze H — a — l — t . wobei das Seidenpopier platzt .
Erst nach einer ganzen Weile gelingt es ihm , Ordnung zu

schaffen . Aber auch wir fühlen , daß es genug ist , und werfen
uns ins Stroh . Das Licht löscht aus .

Albering neben mir sagt leise :
„ Komm mir bloß nicht wieder mit deinen Vergleichen .

So eine Sternblume kreist seit heute morgen wie irrsinnig
vor meiner spitzen Rose herum . Roch jetzt bin ich schwindlig
davon , denn sie kreist , als ob sie an meiner Rase festsäße . "

Ich sage :
„ Oder es kommt vom Tänzchen . Wenn es vom Tänzchen

kommt , so ist es eine fröhliche , purpurrote Blume mit gelber
Mitte . Ist sie so ? "

„ Weiß nicht, " murmelt der Kamerad , schon halb im

Schlaf , „ mag sein , weiß aber nicht , bin farbenblind . Denk " ,
was du willst , aber schweige hinfort mit Bergleichen . Gute

Nacht . " �

Schweres Atmen und Schnarchen erklingt im ganzen
Raum .

„ Gute Nacht , Kamerod . "

Da » Vricftnarkenalbum .

Im gelben Stroh liegend , den Kopf auf dem Mantel ,

den Blick zu den Dachbalken hinaufgerichtet , fällt mir das

Briefmarkenalbum ein , das ich als Junge besaß . Eben erst ,
als ich mein Essen holte , sah ich den , der es vor vielen Iahren
von mir zum Geschenk bekam . Er heißt Bernhard Raupe ,
Küchensoldat unserer Kompanie . Es ist mir jetzt unange -
nehm , zu denken , daß der Küchensoldat Raupe mein Brief -
Markenalbum besitzt . Ein Küchensoldat ist notwendig , aber

er ist doch ein wenig Soldat zweiten Ranges . Nicht , als ob er

es leichter hätte als der Infanterist , im Gegenteil , er ist in

der Frühe der Erste und abends der Letzte . Auch vom heißen
Mai bekommt er sein Teil . Jeden Tag sehe ich meinen

früheren Schulkameraden halbnackt und schweißübergossen
vor seinem Kübel stehen und darin ein langes Brett im

Kreise bewegen . Das Essen ist ein glühender Brei , ob es

nun Steckrüben . Graupen oder Dörrgemüse heißt .
Er seinerseits , Bernhard Raupe , fühlt sich ein wenig

höber als die Kameraden , er fühlt sich , sagen wir , als Halb -

gefreiter , er steht auch auf einem hölzernen Fußgestell , wenn

er an die Soldaten das Essen austeilt . Wenn sie die Koch¬

geschirre nicht schräg genug halten oder saumselig sind beim

Hinantreten an den Kübel , so ruft �r : Schiefer den Pott und

schlaf nicht ! — oder : Her mit dem Ding , Mensch , glaubst
mobl . ich habe wem « Zeit gestohlen ?

. . . .. . . . .. . � � \
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Jer der Wucherer ?
Unterschlagungen in ( Sanssouci .

In einem nicht alltäglichen Prozeh hatte das Potsdamer
Schöffengericht unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Dr . War -

muth zu oerhandeln . Die Unterschlagungen bei der

Krongutsverwoltung waren Gegenstand dieser VerHand -
lung . Angeklagt war der 37jährige Amtsgehilfe Albert Rohr
aus Potsdam , dem Amtsunterschlagung und Urkunden -

s ä l s ch u n g zur Last gelegt waren .
Rohr , srühcr Feldwebel in einem Potsdamer Regiment ,

war nach seiner Verwundung im Felde durch hohe Protektion als
Kastellan im Koiser - Friedrich - Mausoleum in Potsdam angestellt
worden und seit dem 1. Mai 1918 ständig bei der ehemaligen könig -
lichen Gartenintcndantur in Sanssouci mit einem Gehalt von 200
Mark und Militärrente beschäftigt . Ihm lag die Verwaltung
der Miets - und Pächterkosse ob und durch seine Hände
gingen Summen bis 200 000 Mark . Die Mieten und
Pachtgelder aus den ehemals königlichen Gebäuden und Ländereien
wurden bei dem Angeklagten abgeliefert und hierbei nahm er die
Gelegenheit wahr und unterschlug etwa 3000 Mark . In
einem anderen Fall sandte die Kronqutsverwaltung Berlin dem An -
geklagten Gelder zur Auszahlung für die in Sanssouci beschäftigten
Handwerker . Auch von diesem Gelde eignete sich Rohr annähernd
AKIO M. an . Als man in Berlin feststellte , daß in Sanssouci an -
acblich verschiedene Mieter mit der Zahlung rück -
st ä n d i g waren , sandte man Mahnzettel durch Rohr , die aber in
einigen Fällen nicht abgeliefert wurden . So konnten sich die Der -
» ntreuungen in Potsdam monatelang hinziehen . Schließlich griff
man ein und entlarvte Rohr .

Viele Zeugen waren zu der Verhandlung , geladen , darunter
ehemalige Hofbeamte , Kastellane , Amtsräte usw . In
bezug auf die Unterschlagungen war der Angeklagte g e -
ft n n d i g. Die Urkundenfälschungen be st ritt er ener -
gisch , ebenso die Vernichtung der Mahnzettel . Durch schwere Er -
krankung in der Familie war der Angeklagte Berliner
Wucherern in die Hände gefallen , die bis zu 30
Prozent von ihm als Beamten der Krongutsverwaltung ge -
nommen haben . Diese Wuchergeschäfte werden für einige Berliner
Lombardhäuser noch unangenehme Folgen haben . Staatsanwalt -
schaftsrot Slargard beantragte ein Jahr neun Monate Gefängnis
und Ehrverlust . Das Gericht nahm nur fortgesetzt « ein -
fache Unterschlagung an und verurteilte R. zu 8 Monaten
Gefängnis bei teilweiser Bewährungsfrist .

3 ) ie QereUeien der „ TcslnV
203 Schiffbrüchige von Kämpfern aufgenommen . - 3 ) as Schicks »

der anderen ungerrt� .

Der ( Selbstmord des Oberprimaners .
Aus Anqst vor Erblindung .

Der Selbstmord des l7jährigen Oberprimaner » Ulrich
P l a g e n s stellt sich als ein « der erschütterndsten Iugcndtragödien
der letzten Zest dar .

Der junge Mensch war Schüler des Friedrich - Wil -
h e l m - G y m n a s i u m s in der K o ch st r a ß e. Nor einiger Zeit
machte sich ein Augenleiden bemerkbar , das sich so verschlim -
merte , daß Ulrich P . mehrfach die Befürchtung aussprach , daß er
eines Tages erblinden werde . Am Montag abend begab er sich
ohne irgendwelche Anzeichen äußerer Erregung in sein Zimmer .
Al » ihn seine Mutter gestern früh wecken wollte , fand sie ihn am
Bettpfosten erhängt auf .

Tobsuchtsanfall Bergmanns .
Staatsanwaltschastsrat Or . Zacoby legt Berufung ein .

Staatsanwaltschaftsrat Dr . I a c o b y I hat gegen seine Ber -
urteilung durch das Schöffengericht wegen Beihilfe zum Betrüge
Berufung eingelegt , so daß der Strafprozeß nochmals vor der
Strafkammer aufgerollt werden wird . Der Angeklagte Paul
Bergmann , der mit Bestimmtheit damit gerechnet hatte , daß
cr wegen seiner Krankheit sofort aus der Haft entlassen werden
würde , erlitt , nachdem er ins Gefängnis wieder zurückgeführt
worden war . einen Tvbfuchtsanfall und brach in Schrei -
k rämpfe aus . Wegen der Einlegung einer Berufung tonnt « der
Verteidiger mit Bergmann angesichts seines aufgeregten Zustanbes
noch nicht Rüpsprache nehmen .

Tie ttataftrophe des englische » Passagierdampfers
„ Bestris " . der im Atlantischen Ozean auf der Höhe von

Virginia aus noch ungeklärter Ursache sank , läßt sich noch

nicht ganz übersehen . Räch den neuesten aus New Bork
vorliegenden Meldungen sind alle Rettungsboote
und auch das vermißte Rettungsfloß von anderen

Dampfern geborgen . Die genaue Zahl der Geretteten

fehlt allerdings noch , da sie sich auf mehrere Dampfer
verteilt .

Funksprüche der Retiungsdampfer .
Nach Funkmeldungen von den Rettungsschiffen sind bisher ins -

gesamt 203 Schissbrüchige des gesunkenen Dampfers „ Bestris " ge¬
rettet worden , der bekanntlich 3S0 Personen an Bord hatte .
21 von ihnen wurden von dem Dampfer „ Berlin " aufge -
nommen . Wie aus Bermuda gemeldet wird , hat der Dampfer
„ Berlin " gestern früh ein leere » Rettungsboot der „ Bestris " aufge -
fischt . Es ist noch nicht festgestellt , ob das Rettungsboot besetzt war
und die Insassen ertrunken sind oder ob es unbesetzt durch die Wellen

von der „ Bestris " weggespült wurde .

Ein Funkspruch vom Frachtdampfer „ American Shipper "
besagt , daß dieser Dampfer 33 Fahrgäste und 90 Mann , die zur Be -

sahung der „ Bestris " gehörten , aufgenommen habe . Das Schlacht -
schiff „ W y o m i n g" meldet , daß es die von den Trümmern bedeckte
See an der Unglücksstelle gekreuzt und fünf Personen ausgenommen
habe . Die Funkstotion South Dartmouth in Massachusetts Hot einen

Funkspruch des Dampfers „ Berlin " aufgefangen , wonach die Be -

satzung dieses Dampfers einen mit einem Rettungsgürtel treibenden
Mann der „ Bestris " rettete . Dieser erklärte , daß er eine Frau mit
Rind aus dem Meere treibend beobachtet habe . Ein weiterer Funk -
spruch teilt mit , daß die „ Wyoming " mit dem Frachtdampfer

„ American Shipper " in Verbindung stehe und daß ein Rettungsst
der „ Bestris " zwischen beiden Dampfern treibe .

Der Dampfer „ B e r l i n " meldet weiter , er werde , sobald dl

Wetter es gestatte , die von dem französischen Tankdampfer aufg «
nommenen Schiffbrüchigen der „ Bestris " übernehmen und da «

nach Rem Jork weiterfahren . Der Frachtdampfer „Americi >>

Shipper " , . der insgesamt 123 Ueberlebcnde aufgenommen hat , w>ä

bis zum Eintritt der Dunkelheit an der Stelle des Unglücks vek

bleiben .
Das Schlachtschiff „ W y o m i n g " meldet , daß das Rellungssl «

der „ Bestris " aufgefischt worden ist . An Bord des Flosse » bcsaki
sich nur noch ein Toler , der anscheinend der Kälte erlegen ist .

Ursache der Katastrophe .
London . 13. November .

Ueber die Ursache des Unterganges der „ Bestris " liegen vot»

läufig nur gering « Anhaltspunkte vor . Die Sachvcs '
ständigen in ? lew Jork und London neigen zu der Ansicht , daß dii

Stahlplatten des Schiffes während des schweren Sturms
am Sonnabend so stark beschädigt wurden , daß Wasser in

größeren Mengen eindringen konnte , als die Schifft '

pumpen wieder hinauszupumpen vermochten . Die heute in Plymouft
eingetroffene „ Mauretania " bestätigt , daß am Sonnabend ein

Sturm von ungeheurer Gewalt über den Atlantik wütetc ,
der zeitweilig eine Stärke von 100 Stundenmeilen erreichte .

Das Schicksal von 123 ist unbekannt .

Räch der letzten Meldung eine » amerikanischen Schisses sind die

gesamte Bemannung und die Passagiere des untergegangene »

Dampfers „ Bestris " bis aus 123 Personen gerettet morde » .

Die vermißten 35 müssen sich in dem überzähligen Rettungsboot br -

sundeu haben .

preiswettkochen am Weööing .
In , großen Saal bei Schultheiß - Patzenhofer ,

Chaussee st raße brodelt und schmort , kocht und bäckt es schon
zur frühen Nachmittagsstunde und kulinarische Wohlgerüche oer -
schiedenster Art durchziehen wohlig kitzelnd Nase und Gaumen . Da
stehen 20 Kochinnen in nagelneuem , schneeweißem Küchendreß an
20 nagelneuen Gasherden , auf denen pyramidenförmig aufgebaut in
nagelneuen Nickelküchengeschirren allerlei Wohlschmeckendes seiner
Vollendung entgegenreift . Die Preisoufgabe , die hier zu erfüllen
ist . lautet : In kürzester Zeit mit knappstem Gasverbrauch eine Tages -
bcköstigung , bestehend aus Morgenkaffee , einem vollständigen Mittag -

. essen , Spülwasser und Wasser für den Abendtee zu bereiten und
gleichzeitig im „ Küchenwunder " « inen Kuchen zu backen . Als Preis
für die besten Lösungen hatte die Berliner Städtische Gas -
werke A. - G. , die Veranstalterin der Kochkonkurrenz , Gasherde ,
Bratofen , Kocher , Bügeleisen usw . gestiftet .

Um 4Vj Uhr — der Saal war bereits überfüllt mit Männern ,
Frauen und Kindern — ertönte der Startschuß . Ratsch , sprang das
erste Streichholz an , erste Etappe : Morgenkassee . Hausfrauenehr -
geiz , Befangenheit gegenüber so vielen neugierig und streng beob -
achtenden Augenpanren trieb den Kochenden allen vorzeitig die Röte
in die Wangen und eine stellte in der ersten Aufregung gleich den
leeren Kessel auf die Flamme . Zweite Etappe : Mittagessen . Alles
ist bereits vorgerichtet , nun heißt es hausfrauliche Routine beweisen
und die fünf vorgeschriebenen ( Berichte , Erbssuppe , Gulasch . Kar¬
toffel , Mohrrüben und Kompott auf dem zweiflammigen Gasherd
schnellstens und schmackhaft zubereiten . Bis dicht an die Köchinnen
heran sitzt das Publikum und kein Handgriff entgeht ihm : und wenn
die am Herd in den Topf guckt , dann gucken all die vielen mit hinein ,
und man sieht , wie sie würzt , wie sie schmort , man sieht , wie sie
dämpft , man sieht eben alles . Und den also Kontrollierten wird es
heiß und heißer , erstens vom Dampf und dann auch so und die
Musik spielt dazu und das Blitzlicht flammt so und so oft ans , und da

muß man nun ruhig , unbeirrt von all dem Trara , flink und gut
seine Ausgabe lösen .

Unter den erfolgreichen Preisratern befand sich sogar ein Mann .

Nachdem die hausfrauliche Jury hieraus offiziell „ abgeschmeckt " hotte ,
erfolgte die Preisverteilung . Die Trägerin des ersten Preises ,
Siegerin am Kochherd — 428 Liter Gasverbrauch in 65 Minuten

Kochzeit — tritt in der Kreis der bewundernden Menge . Alles

applaudiert . Direktor Friedrich von den städtischen Gaswerken über -

reicht einen Blumenftraliß und im Hintergnind funkelt und blitzt der

schöne , neue Gasherd .
Dieses Wettkochen findet nach und nach in sämtlichen Bezirken ,

außerdem auch im R e i ch statt . Die beiden Siegerinnen eines jeden
Bezirkes werden im März d. I . in einem für die Stadt Berlin

veranstalteten Kochwettbewerb zusammengefaßt und die daraus her -
vorgehenden Siegerinnen haben sich in einem „ Reichswettkochen "
mit den Siegerinnen anderer Städte zu messen . Dieses Reichs -
wetttochen soll sich anläßlich der Ausstellung „ Gas und Master " im

April nächsten Jahres abspielen .

Ein neuer Raia - prozeß .
„ Oer unbekannte Diktator Thomas Bata . "

Gefrern fand vor der 7. Atvstkammer des Landgerichts I Berlin

der Termin wegen Einspruchs des Verfassers des Buches „ Der

unbekannt « Diktator Thomas Bato " , vertreten durch Dr . Paul Levi .

gegen die ei -nft weil ige Verfügung diese » Landgerichts statt , traft
deren das Buch in Dsutstzland nicht verbreitet werden darf .
Dr . Paul Levi übergab dem Gericht 115 Seiten von ei des -

stattlichen Erklärungen , in denen Batas Angestellte
und Arbeiter die Richtigkeit der von Philipp ge -
machten Angaben bestmigen . All « diese eidesstattlichen

Erklärungen stammen aus den letzten acht Wochen und es befinden

sich darunter auch Aussagen von Beamten in gehobener Stellung ,

von Direktoren� Kontrolleuren , Verwaltern und Obermeistern . Nach
den Plädoyers der beiden Rechtsanwälte , die mehrere Stunden

dauerten , verkündete die 7. Zioilkammer , daß sie die Bewe - . sous -

nähme schließe und den beiden Prozeßparteicn iin Lause der nächsten

Tage das Urteil schriftlich zustellen werde . Wir kommen auf da »

Urteil , das für die deutschen Schuharbeiter ebenl « wichtig ist , wie

für die deutsche Schuhindustrie , zu gegebener Zeit zurück .

Die Todesschiene .
Auf dem Dahnhof Halensee ereignete sich gestern nach -

mittag ein eigenartiger Unfall . Der 45jöhrige Lokomottvhcizer Otto
R ö s ch k e, aus der Friedrichstroß « 19 in Lichtenberg , kam beim

Verlassen der Maschine mit einem Feuerhaken , den er in der
Hand hielt , mit der elektrischen Stromschiene in Be -
richrung . Er erlitt dabei lebensgefährliche Ver -

brennungen und mußte durch die Feuerwehr ins Westend -
Krankenhaus gebracht werden . — Beim Fensterputzen stürzte der

62jährige Fensterputzer Wilhelm Schmiede aus der Fehrbelliner
Straße 82 aus beträchtlicher Höhe von einer Leiter . Sch . wurde mtt
schweren Kopfverletzungen bewußtlos ins Kranken -

haus am Friedrichshatn gebracht

Verbesserungen im Stratzenbahn - Rmgverkehr .
Vom 13 . November d . I . ab werden die bisherigen

Linien 11 und 5 2 durch Verbindung im Westen über Chor -

lottenbiirg , Berliner Straße , Touroggener Straße , Kaiserin - Augusta -
Allee , Beusselstraße und im Südosten vom Bahnhof Neukölln über

Bergstraße und Britz , Rudower Straße bis Buschkrug . zu einem

Ring zusaiiimengeschlossen . Die neue Linie erhält die Bezeich -
nung „6, Südring " ( die bisherigen Linien 11 und 52 kommen
in Fortfall ) . Vom gleichen Tage an wird die L i n i e 3, Großer
Ring von der Turmstraße statt durch die Beustelftraße über
Hutten st raße , Wieb « st raße , Kaiferin - Augusta -
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Allee geführt und die Linie 63 vom Stetiner Bahnhof über

Invalidenstraße , Kriminalgericht , Rothcnower Straße , Turmstraße
bis zur Gotztowskystraße verlängert .

SO Personen erblindet .
Nach dem Genuß von giftigem (Schaffleisch .

Haifa , 13 . November .

Schwere Folgen hat der Genuß eines von einer giftige »
Schlange gebissenen Schafes für die Bevölkerung eines

arabischen Dorfes in der Nähe von Safed gehabt . 3 0 Personen
erblindeten nach dem Genuß von rohem Fleisch des getöteten
Tieres und erkrankten zum größten Teil lebensgefährlich . Mehrere
Erkrankte find unter furchtbaren Schmerzen ge -
starben . Di « ärztliche Untersuchung des Falles Hot das merk -

würdig « Phänomen ergeben , daß diejenigen Personen , die das Fleisch
des infizierten Tieres in gekochtem oder gebratenem Zustande ge »
nassen hatten , von den Vergiftungserjcheinungen gänzlich verschont
geblieben sind . _

Cin kurzes Vergnügen .
Bor dem Landgericht Berlin I wurde die Ehe des Dl , |

Benoenuto Hauptmann , des Sohnes von Gerhard Haupt »
mann , mit der früheren Prinzessin Elisabeth von Schaumburge
Lippe für nichtig >erklärt . Die Ehe hat nur wenige Monats

gedauert . _

Friedrich Brunke , ein Veteran der Arbeit , begeht heute seinett
8 0. Geburtstag . Brunke schloß sich der Arbeiterbewegung c Ii i
als er 1872 aus dem Kriege gegen Frankreid » zurückkehrte . Dee

rüstige Alte läßt es sich auch heute nicht verdrießen , an allen Pa «
teiarbeiten der 6. Abteilung teilzunehmen .

Zeugen gesucht ! Am 13. Oktober , vormittags 7 % Uhr , wurde
ein Radfahrer ( Gen . Schultheiß ) , Fluohafenstraße Ecke Berliner

Straße in Tempelhof , von einem Auto überfahren und tödlich ,

verletzt . Zeugen des Vorfalles werden gebeten , ihre Abreise abzi »» �

geben bei Frau Schultheiß , Neukölln , Jonsaftraße 7.

Sprechchor für Brolelarische Feierstunden . Donnerstag , dcn
15. November , Uebungsftunde in der Funkstunde Potsdamer Str . 4,
4 Treppen . Kinder kommen um 18' ! - Uhr , Erwachsene un »
191- 2 Uhr . Alle Mitglieder müssen besttnvmt und pünktlich ein

scheinen .
Di « Forderungen der Berkehswachl Berlia - Brandcnburg . Der

Direktor beim Landtag Hot der Verkehrswacht Berlin - Vrandenburz

mitgeteilt , daß die Eingaben der Verkehrswacht Berlin - Brandenburg
dem Ausschuß des Landtages für die Verkehrsintcresten überwiesen
wurden . Es handelt sich bei diesen Eingaben bekanntlich um das

Verbot der Gehäuserichtungsanzeiger , Abfchaisung des Sommerweges
und Verbot - der Neuherstellung von Asphaltstraßen mit glatter Ober »

fläche . Die Verkehrswacht Berlin - Brandenburg , deren Geschäfts »
stelle Berlin SW . 61 , Planuier 61 , bittet , ihr auf obige Eingaben
irgendwie bezügliche Mitteilungen , wie Meldung von Unfällen und

dergleichen , zukommen zu lassen , damit die Verkehrswacht den

Preußischen Landtag mit weiterem Material versorgen kann . An
der Reichsunfallverhütungswochc wird sich die Verkehrswacht Berlin »

Brandenburg aktiv beteiligen .
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ftett oa OB* Se) tTtf | etTetacta >
2, Hof, S See«, recht », tu richte ».

2- #rei « Tiergarten . Achtung , Iugenbneranstaltnng findot nicht statt ! Die
von der Jugend angesetije Veronsiaitung am Freitag , 16. November , in
bei Schulau ! « . nivinglistr . 2. kann nicht stattfinden , weil die Genebmigung
aus baupolizeiiichen Vorschriften nicht gegeben wird . Die Eintritts -
karten werdm von denjenigen gegen Rückgabe des Geldes entgegen -
genommen , von dem die Karten gekauft worden find .

3. Kreis Weddi - g. Freitag . 16. November , « Vi Uhr, im Lokal
Pab. evbofer . Ehouffeeftr . 6t, »oeizmitglieberverfommluug . «ortrag !1 ! . Kommuualer ilu ' bou' . Referent : Stobtoerorbveter Zohanue » Höh. Ale 2!:

� Mitglieder des Kreises müssen bestimmt erscheinen . _

• • Kreis Ebarloftenburg . Doranseige ! Sonnlag , 18. November . Vekuch in
Nauen . Besichtigung des Stadt - und �reisdaui ' es , des Stadtmnseunis uns
der Stadt . Bortrage , Gemeindepoliti ? ui : d Aufgaben des Landkreises .
Referenten : Stadtoberingenieur Genosse Memme und Landrat Sienng .
Abfahrt M0 Uhr Bahnhof Iungs - rnheide . Anmeldungen beim Obmann
des Bildunazausschusses Ahlfeld . Krummestr . S2 mittels b. Pf . . «arte .
Kreis Neukölln . Die Mitgliederversammlung mit dem Genossen Ernit
Beuter als Referenten findet am Mittwoch , 2�. November , statt .

Ii . Kreis Köpenick . Donnerstag , 1�. November . Ift1 j Uhr. wichtige Kreisvor -
standssit - . unq in Köpenick an bekannter Stelle . Tagesordnung : Unsere weit -
liche Schule . Achtung ! Die Sitzung der Arbeitsgemeinschaft sozialdemo .
kratischer Lehrer fällt aus .

heute . Mittwoch . 14 . November .
tt . Abt. 101t, in,r Fablabende bei Gottschalk . Vutbusser Sir 24. Vortrag :

e- Krankenkassenwesen " . Referent : Genosse Kube. Stark , Butbusser Str . 11.
Vortrag des Genossen Sedelmener über : Arbeitslosenversicherung . Schulz ,
Graunstr . 41. Bortrag : . . Kommunalpolitik " . Referent : ??ritz �rews .

2tz. Abt. JVi, Uhr Zahlabende bei Bontke . Schul . Gcke Schwedenftrotze . Poie .
Kofoniestr . 15. Killner , Kolonie - Ecke �echliner. Straße . Referenten : ivean. ?

. Lepinfki sRuhrkampf ) . Wassa«i »eck . Poltersdorf . » �03- Abt. 19� Uhr Gruppenversammlungen bei Abraham , Wertaua und yvnrr»
mann . Interessante Themen . Die neueingetrctenen Mitglieder werde : ?
besonders eingerührt . � „34. Abt. 19� Uhr Zah labende in den Comeniusfälen , Memeler Str . b. , Lo.
kal Sadiner Str . 19 und bei Heese, Memeler Stt . 63. Vortrag : „D: e
Revolution 1916 in Dien " . Referent : Dr. Mischler . �' 6. Abt. Dahlem . 20 Ubr bei Schilling . Königin - Luiie - Strane 42. Nahe U. -
Bahnhof DahleM ' Dorf , Mitgliederversamlung und Zahlabeod .

�2. Alt . Stealitz . 20 Ubr Zahlabende in. allen Bezirken m den bekannt - n
Lokalen . 5. und 6. Bezirk : agen zusammen . 7. Bezirk Südende : Tagungs -
lokal : Lichterfelde ? Straße 1 Ecke Stephan straße .

�3. Abt. Lichterfelde - Süb. Der Zablabend für den Südbezirf findet um ?0 Uhr
bei Brettschneider , Berliner Str . 123d, statt . Vortrag : . Der Ruhrkampf
und seine Tolqen " . �« . Abt. TempelhOf . 3. und 4. Bezirk . An Stelle des Genossen Burgemeister
referiert der Genosse Sefeer über : . . Der Arbeiter und das Buch" .

»3. Abt. Neukölln 19� Uhr Mitgliederversammlung bei Teich, Knesebeck-
strafte 135. Bortrag : »Partei und Arbeitersport " . Borwärtsleser und
Svmpathifierende ssnd herzlichst eingeladen .

�05. Abt . Adlershof . 191- Uhr bei Schmidtbauer . Bismarckssr . 74. Mitglieder .
Versammlung . Bortrag : »Streik im Ruhrrevier " . Referent : Ernst Rüben .
Asse Genossinnen und Genossen müssen erscheinen .

ie«. Abt . Johannisthal , l »' ? Uhr Verberuitgliederversnmmlung i » Lokal » Kv «
Einsiedler ", Am Sternendamm . Bortrao : �Die nackcktev Aufgab «' » der Par .
tei ". Referent : Dr. Julius Rose «. MdR. Außerdem �ilmnorsuhruvg : » Im
Anfano war da , Dott " . Dorwärtaleser uod Sympathisierende sind herzlichst
eingeladen .

H». Abt. Lichtenberg . 19*4 Ilhr im Gesangsaal des Eeeilien . Lyzenms, Nothans .
straße «, Mitgliederversammlung . Bortraa : . . Konimunalposifik " . Referent :
Stadtverordneter Tranz Käming . Um pünktliclies und vollzähliges Ev-

. . scheinen wirb gebeten .
»«WfribtJtf 9Mnktlich 20 Uhr ?ahlabend bei Roddatz , Zin' usstr . 60. Bortrag :

�Da« Dehrproblem u' - d Sozialdemokratie " . Referent : Anton ssischer. Alle
Mitglieder müssen erscheinen .

153. Abt . Karow . ' 20 Uhr Zohlghend im Lokal Klir . ? um Pankgrasen .
Tichwalde . 20 Uhr - ahlabcnd der SPD . im Restaurant Lindner , Bahnhofstraße .

Vortrag des Genossen Reißner : . . . Kehn Jahre Deutsche Republik " .

ZNoryen . Donnerstag . 15 . November .
23. Rbt . 3» Ahe Versammlung der Bereinigung sie Schul , und Eeg! «du»g».

keggen im Feiidensg «! der Schule , Ebrendergste . 31. Feuu Reitvrsu Bär
Inri�t über : . Die Seziehung de, eiuüigeu Kiude, ' . B«rteiniftgli «t >er und
?reuube , dcsuldt die Beegnstultung .

37. ?dk. 19 Ilde bei Bfeifet . sSgrsbutgstr . 2, Funkt ' vngrüswng .
*1. «dt . Feiedene ». 20 Ubr Mitglieberverignnnlung im Geselllckigft, , immer de »

NgtsfeHerj . gm SJguterplnft . Bvrkrgg : . Die neuen Ausgaben be» Re! S>�
tage, ". Referent : Egel Litte . MbR . Alle Mitglieder werben gebeten , voll »
itnblig zu erscheinen .

Arocuenvcranstattuvgen .
5. ktrers Weddiug . Donnerstag . 15. November , 20 Uhr , bei Müller , Ufer -

strafte 1' 2, ssunktionäriniwnsitzung . Alle Abteilungen müssen vertreten sein .
7» Km » Eharlattenburq . Bon den Abteilungen 53 und 57 fehlen noch immer

die ssrageboaen . Die Kreisleiterin bittet um umgehende Zusendung .
ssreitag , 16 November , 19 Uhr . Abteilungsleiterinn�nsstzung im Jugend -
beim Rofinenstrafte 4. �14. St «i , Neulölln . Freitag . 16. November , WA Uhr , bei Simon , Berthcls .
dorfer Str . 9. ssunktionärinnensstzung . Wegen sehr wichtiger Tagesord -
nnng müssen all : ssunktionärinnen erscheinen .

U«. Abt . Reinickendorf . Ost. Donnerstag , 15. November , 2V Uhr , in der Baracke
ssvauenabend . Unsere Genossin Klara Bohm- Schuch , MdR . spricht über :
»Das Wirtschaftsgeld der ssrau ". Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen
«ird gebeten .

Vezirkvausschuß für Arbeikerwohlfahrl .
7. Km , Cdurl - ttenbing . ssreitag . 16. November . Sit - nng der Heiser der

«rbefterwoblsalirt um 20 UI,r im Ratbgus , Ibarlotlenburg , Berliner
Strasse . Siswngütimmee 2. Auch die ugrteigeuSsNscklen ZSgbligiirtspsleger
sind bierzu eingeladen . Genosse Iudria » rem Lande�irkeilggmt spricht
iiber das Arbeitrilolenversicherungegeseg . Bollzöhlige » Erscheinen der Se -
ngssen wird erwartet . . . . �l ! . Keei » Stcgtig . Achtung . Helfet und Helferinnen der «rbeiterwoblfabrt !
ssreitag , IS. Rsneml ' er , um 20 Uhr. im Rathaus Steglitz . Sitzung . Borlrag
des Genossen Kürschner . Gesängnispsarrer in Tegel über : „Die Aufgaben

Film - und Vortragsabend
mit packendem Programm wmmmmmm »

veranstaltet vom Bezirksau , sehn B für Arbelterwoblfahrt , SW. 68 ,
LindenstraBe 3. — Bezirk Kreuzberg : Donnerstag . den 15. November ,
19,30 Uhr ( pünktlich ) , bei Rabe , Fichtestr . 29 — ]. Rezitation , Margarete
Merrbach ; Aus der . Bailade aus dem Zuchthaus " ( Oscar Wilde ) . 2. An¬
sprache . Regierunesrat Krebs : „ Das Los der Strafentlassenen " . 3. „Die
AusgestoBenen " ( Martin Berger - Film ) . — Eintritt 25 Pfg. — Für Inhaber
eines Loses der „ArbeitenvonKahrt - Weihnachtslotterle " frei . — Eintritts¬

karten und Lotterielose zu haben an den Abendkassen .

der sozialen Gerichishilse ". Auch die vartetgenässtschen Woblfahrtspflegrr
werde » gebeten zu erscheinen , Zahlreidle Beteiligung erwünscht .

26, Kreis Reinidenbori . ssreitag , 16. Ziouewder , 20 Uhr, Sitzung aller Funltio »
nare dee Arbeitrrwohlfahrt im Rathau », Reinickendorf , Hauptftr . R,
Saal 17. Audi die parteigenössslchen amtlichen Wahl fahrt »zuleger sind
hirrzu eingeladen . Referent : Stadtrat Hedst über : „ Ausbau der kommu »
Italen Wohlfahrt " . Zahlreiche Beteiligung dringend erwünscht .

Zlrbeilsgcmeinschafl der Sinderfreuade :
Krei « Seen , Heeg. Unsere Hau ptnrohe ist deute , Mittwoch , 14. November ,

17 —19 Uhr. Rabe » ssestsäle . ssichteslraße .
Werbehezirt Westen . Donnerstag , 15. Novrinber . pönktlich ZV Uhr , « u

Jugendheim Sharlottenbura , Ziostnenstr . 4. Zorbesprechung zum Helferkursus .
Alle weftlid >e» Kreise müssen vertreten sei ».

Jungsozialisten .
Gruppe Baumschulenweg . Alle Genossen beteiligen sich heute Mittwoch an

der Mitgliederverlammluna der Partei . Vorher um 191? Uhr treffen wir UNS
im Heim zu einer Besprechung . Pünktlich erscheinen .

Geburtstage , Jubiläen usw .
18. Abi. Unlerem Seuosse » Albert Mritzuer uud seiner liebe » Sattiu zur

Sildeehochzeit die herzlichste » Glückwünsche .

Sterbetafel der Groß > Berliner partei - Organisation \
39. Abt . Am 11. November verstarb unsere langjährige Genossin Luise

Benk , geb. Moebft . Storgarder Ett . 58, nach schwerem Leiden . Ebre ihrem
Andenken . Einäscherung am Donnerstag , 15. Rouember , 17Vi Uhr , im Krema .
torium Gerichtstratze . Wir bitten um rege Beteiligung .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serliu
Elnsendimaeu für diese Rubrik m» MWdas Zugendlesretoriac
!?eriln 61B «8, Zlndeustraße S

Sie Mouatsprogramme sür ®<» embc * müssen umgehend abgegeben werden !
Die Berichtsbogen für da » J. Lnuet «! müssen von den Abteilungen Adlers .

Hof. Buch, Buchholz , Reinickendors�Eest . Schöneberg I, Zentrum , Spandau , so.
sort abgegeben werden .

heute , Mittwoch , 19 %' Uhr .
Rosenthaler Vorstadt : Bibliothekausgabe in der Schule Sipsstr . 3S». von

Vortrag : . . _ _ _ ___

_ _ _

Seim Olbersstrgtze tstädi . Spielplatz ) . Bortrag : „ Der Iugendltche "in der
Gesellschaft ", (l. Teil . ) — Tempeldas : Hei « Lyzeum Germaniastr . 4—6, Bor .
trag : „Erlebnisse eines Arbeiterrats au » der Reoalutionsaeit " . — Reuköll » 17:
Heim Schierkefte . 44. Vortrag : „ SAI . nnd Geweekschoiten " . — Bahnsbors :
Heim zSachtelstr . 1, bei Mohr . Borttag : „ Der Völkerbund " . — ssniedrichaselde :
Heim Schlotzstratze Ecke Alt . ssriedrichsselde . Mitgliederversammlung . — Lichten .
berq . Mitte : Heim Dossestr . 23. Autzeeorbentliche Ritgliederveesaimulung . Er -
scheinen aller Genossen ist der wichtigen Tagesordnung wegen unbedingt
Pflicht . — Ren- Lichtenbeeg : Heim Hauffstrafte . Vortrag : „Die Errungen .
schaften der Revolution 1918*. — Sichtenbeeg - West: Heim Scharnweberftr . 29.
Vorttog : „Zehn Jahre Republik " .

Weebebcziek Teltowiaval : Banderletter . Unser Kursus fiiidet »icht statt .
Wir beleiligen uns an den Groß - Berliner WanderL - Veranstaltungen . RSheres
durch Rundschreiben .

Sozialifttsch » Schnleegemeinschaft Wedding : 17 %—1X4 Uhr Ausspra
abend . „Unsere Arbett an den Schülern . " Alle Genasse » und Genossinnen ,
eine höhere Schule de» Bezirk « Wedding besuchen , ftnb dazu eingeladen

Weibebeziek Prenzlauer Peeg : Eonntag , 18. Rooember , punktlich 19 Uhr.
findet im Heim Danziger Sir . 62 der Lichtbilderabend : „Reife durch das
Lapplanb " , Genosse Biging , statt . Wir erwarten , daß die Gruppen zu tieiam
Abend restlos erscheinen . Alle anderen Veraiistaltungen fallen ans .

w

Für „ 3unge Dichter� seht « sich Alfred Kerr ein . Mb per -
sönlicher Begeisterung , ober mit kritischem Zweifel . Schon Zu oft hat
Jugend im letzten Jahrzehnt enttäuscht . Wird Erich Howe die
Erwartungen ersüllen , die Alfred Kerr in ihn setzt ? Vielleicht —
sagte Kerr selber . Howes ,L >roma der Gegenwort scheint ihm be¬
deutend durch den Stoff und die Art , wie dieser dramatisch aufgefaßt
ist : ein junger Mensch spaltet sich in seine verschiedenen Bewußtseins¬
empfindungen , so daß alle verkörpert gegeneinanderstchen . Dos ist
breit ausgesponnen , zu breit und zu kompliziert , als daß es über -
Haupt die Möglichkeit zu einer Bühnenaufsuhrung in dieser Form
böte . Kerr las Bruchstücke , die ober eigentlich wenig von dem Werk
erkennen ließen . Man empfand nur , daß es in einer sympathisch
einfachen Sprache geschrieben ist . Unverkünstelte Ausdrucksform
zeigten auch die Gedichte von Erich Fries « und HansIürgen
Wille , die Kerr dann sprach . — Ein Orchcstcrkonzert wurde im
internationalen Programmaustausch aus Prag übertragen . Die
ausg «. zetchnete Kapelle des Radiojournal Prag und Solisten
brachten immer wirkungsvoll « bodenständige Mustk von Rovak ,
Doorök und Smetana . Te $ .

Werbe bezirk Tiergarten : Unsere Veranstaltung : „Unier dem Sozia .
| | Iistengesetz ", ssreitag , 16. November , in der Aula der SirschnerriSchuIe .
g Swingliftr . 2, mutz ausfallen , da die Theaterpolizei den Saal gesperrt
S hat . Die bereits gelösten Einlaftkarten werden von allen ssunktionören
W auf den Poneiabenden und unseren Gruppenabenden wieder eingelöst .

Sszialistische Sd Ülergemeinschast . Arbeitsgruppe Reuköll »: Bon 19 —21 Uhr ,
Vortrag : „Körperkultur " .

Vortrage , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz - Rot - Gold " .

Gefchüstsftelle : Berlin S 14, Sebastianstr . 37/38, Hof 2 Tr .
Donnerstag , 15. November . E harloktenbnrg . Turnen in der Turn -
Halle Schillerstr . 26. Sarlsharst . 30 Uhr Monatsoersammlung in

Karlshorst , Deutsches Hau». Vortrag : Kamerad Georg Walther . — ssreitag .
1». Ziooembee . Steglitz ( Drtsoercin ) . 20 Uhr allgemeine ssunktionärverfamm .
lung bei Sehulz . Birkbusdsstr . 90. Wichtige Tagesordnung . Banrnschnlenmeg .

£ % a

W

30 Uhr Iuaendversammlung im Lokal Haß, Baumschulenstraße . Krei « Weste ».
Dia Radfahrer sämtlicher Ortsvereine fahren gemeinschaftlich am Sonntag ,
18. November , nach ssatkrnsec . Abfahrt 1214 Uhr vom Reichslanzterolatz .
Winterspott - Abteilung . lltägige Weihnachtsfahrt nach Tirol . Gesamt preis
120 M. Rur noch wenige Plätze frei . Anmeldungen sind sofort zu richten an
da » Gaiidureau , Sebastianstr . 37—38. — Donnerstag . 15. November , sseiedrich ».
Hai». Sameradschaft ssranksurl . 20 Uhr Sameradlchaftssstzung bei Bombe . Voigt »
strafte 25, Vortrag . Wilmersdarf . Kameratischast Zstest. 20 Uhr wichtige Ver-
sommlung bei Sandraann , Westfälische oft . 42. Nowawe » . 20 Uhr A retteten in
Bundeskleidung im Restaurant „Zur ssriedenshurg " .

ssrrie Hochschule. Donnerstag . 15. Rooentber , 20 Uhr , Prinz - Louis - sserdi »
nand - Strasse 2, I, Portragssaal de » Degeiarischrn Restaurants . Dr. med. et j>er.
Rudolf Butzmann : �ungenleidca , neue Betrachtungen nnd Wege ihrer ?e»
Handlung " . Gäste willkommen .

Gesellst " ' " "

eenthol sprüht über : Setuoltecrbrei
Renköllnee Tierschutz verein «. «. Seschiiftsstelle Reukölln , Berliner Str . 33.

Mittwoch , 14. November , 20 Uhr . Bürgersäle Reukölln , Bergstr . 147. Borttag
de» Tierarzte » Dr. Schümann : „Haltung und Pflege der Hauskatze " . Dis -
kussson : Katzenhaltung auf den Laubenkolonien . Einttitt frei . Tierfreunde
und Laubenkolonisten willkommen .

Wetterbericht dir Sffeottiche » weklerdiroststelle Berlin und Umgegend .
( Rachdr . vrib . ) . Unbeständig mit etwa ? Regen . Ein wenig kühler . —
ZUr venkschland : WcstosllvärtZ sorlschreitendc germge Abkühlung mit etwatz
Wctterbesserung .

Weihnachtsausstellung bei Wertheim .
An den Schaufenstern der Firma Wertheim , Leipziger

Straße , schiebt sich eine schaulustige Meng « von groß und klein .
Die ganze Front ist jetzt für das kleine Publikum dekoriert . Da gibt
es Iazzbondkapellen , japanische Teehäuser samt Insassen , Russen -
tanzer , eine Landschastss . zenerie mit Wochenendhäuschen und allem
Drum und Dran , da gibt es Sport , Spiel und Tanz , kurz , die ganze
Welt der Großen ist mit Miniaturmaßen für die Miniaturmenschen
zurechtgezimmert worden . Und drinnen im großen Lichthof des
Hauses , da tut sich dann erst so richtig die Wunderwelt der Kleinen
auf . Ein « große , bunte Revue all der lieben Gestalten , die die lind -
liche Gedankenwelt erfüllen . Zwerge und Riesen sind da , allerlei
lustiges Getier und noch lustigere Kasperles , Püppchen in ollen mög -
lichen Kostümierungen , Hexen , Teufel und Engelein , jedes in der für
ihn bestnumten Szenerie . Da klappern Windmühlen , da blüht eine
Wiese , alles lebt und blüht , kraucht und hüpft und ruft : Spiel mit
mir ! Und über all der Herrlichkeit , da steht der - gute Weihnacht » -
mann im Riesenformat mit einem übervollen Sack aus dem Buckel .
Er ist so groß und er trägt da so viel , daß man meinen muß : „ Da
kommt aber doch bestimmt ein Jedes dran ! " Es wird halt wieder
beim bloßen Bewundern bleiben müssen ? Der Alte äußert sich nicht
weiter zu dem Fall . Er steht da und läßt sich einfach bestaunen und
das gelingt ihm in reichem Maße .

» K > EOPeuT5cHek lloyd bpemen

Regelmäßige direkte Abfahrten nach

CANADA
Nähere Auskunft über Eiareuebedingungen u. Abfahrten erteilt

Berlin : Norddeutscher Lloyd , Agentur Berlin G. m. b. H. , Unter den
Linden 1 ( Hotel Adlon ) . Fernspr . Zentrum 12 230 u. 12 231.

* F. Montanus , Generalvertretung des Norddeutschen Lloyd ,
Invalidens ' r . 93 ( zwischen L' hrter und Stettiner Bahnhöf ) ,
Fernspr . Norden 12 241 u. 7916.

U' eltreisebureau „Union " , Unter den Linden 22.
Potsdam : E Rössler , Brandenburger Str . 32.

«"Plilif ,

IHR HERREN
als BclrrmscIirr�crlcxJimk 1
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Aften Freunde « Und Bekannten die trennte
Kech rieht , de » am 12. November , vormitta «
WU Ohr , nach langer , schwerer Krankheit mein
treuer Lehenakamerad unser guter Vater und
Sehndegervater

Paul Schulze
im <1. Lebensjahre , sanft entschlafen tat — In
tiefer Trauer Lotse Metke .

Gerhard Sehulxs .
Au gaste Schulze , gekKehus

Nie Traoerfeier findet am Freitag , dem
Ii . November , abends »>/ , Uhr, im Krematorium
Baumschulen » eg, neue Halle , statt

ebne fürt
alat v reiawert

PmI CKsUetc .

Hariamtenstrtee 3,
Grf« Naunynfteo� »

Smt SierttjrL 10303

S
esMdcn

wirksam sind
dk KLEINEN
ANZEIGEN in
» Varwirts "
und troudea

BbülttD

fitm Connfan , ben lt . Stetmnkn ,
»»cftcrli alötzlich unb iwermacttt m-
fatst « Hertfchlage » unter itmeaSeo
haxbburitglieb . bei Zugführer «, ®,

Gottlieb Eictaelbaom
Ctebettwerbeab

her «fembahaez »eutjchlaab »
vztazzuppe » ezUa

Kre Jeerdieung findet et » Senner «.
tan , de » Iii. Neeembee 1SZ8, 15>>/,Udr .
auf be » FriedHef OTarltndotf , (St.
( enadjer Straß «, ftaft

Dank *
hie Snseife f «tjlldifter teil .

meiner Heben
?it - ■

mabtaekthn
Gaifia unb

Maria Henscbke
fege ich allen Bermondren . Bektunfen
unb teilnehmenden Bereinen , inedes .
b«e Brdeiter�amariler - ikeleime Ret -
nideaberf - Well . meinen berzlichfien
» tat Utas Gcufchtc

Tachlaz nah Schmieg ezfehn .
UnBnheifekuna sm IS. Zienemder ,

ia>/ <Uhr. Stlldt . Friedhef . Hmudoldlftr .

Elsu - I25 : Bel ! cn,Ä
Stahlmatratzen . dlhwfldu Priv . td - lOdk.
EltcanGBcnaBric » » » i fTnsr . »

Allen Sollegen , freunden und Be-
kannten hie traurige Nachricht , daß
untere eingige imtigstge liebte Tochter
und Schtneiter

Erna
oa Sannlan . dem IL Naoenebee , int
blftljenoen Alter «an 1» Jahren aua
kern Beben geschieden ifi.

Im tieffien Schmer »
Abrnha w. Anna Rennau .

Willy , als »ruber .
Schbnedeng . Lniwoibfir . lh .
C' mStcheruna : Freitag , b. IC. Ken ,

13 ( nachm. 11 Uhr. im Kremararrttm
Wilatersbarf , Seeünec Stc 101,

Verkäufe

Mteaaedbaf ) dtenil t . ISl 13. —.
1». SO] Prechwalle 57 j «i Beute nbetten
Sk. —l Veauige 3LS0! fiinberdetlen
». »! «ettmeschal ZnleftsI fpvtlbilli «
and g»tl Reine Lombardwaren . Stich.
haos , »runnenftraft « It . '

• « Male Ml »
iitbbeua , neun ,

750 3S. hu » eott . späteren Abbruch so»
fort beniebboe . Bümetsborf , »ingerloch .
Rossefiwße , Baigella 1» . _

taabpaTjellen , huebeatmeter
90 »tenitifl . kleine «njcdlang , mono f.
lich SO,—. vra >>ta . Inbustrre . «esellsihast .
Onantenbma , »erltneesinaße 38

Stein -

ülieoeioe gMMwtM
Sslin - MiissM .

Sie Berrteter her Arbeitgeber und
»erficherten im Anstchnß merben hier »
mit acmSß S SC, Abfaß 1 her Saßung
ju einer

ordenkluh » LosschuH - StHnng
am Staue tag . hmXt . * o » * mh * r
192 * . obenbs 8 Uhr. im Restaurant
. Sübfttner Hof . SerUnchBHmersborf ,
Satt ervlaß 19, mit her »itle . pstnktlich
ja erscheinen , ergebenst entgelaben .

Tageavrbnnng :
L Festsetznng des Woranschiage « flir

da « J - hr 1929.
S. Wahl her Rechnung s- »rtlsnngo -

kainmilston säe den Rechnung ?-
abschluß des Jahres 19!«.

S. »etchlußiafliuig über den all Set -
tritt tarn Adf ammm übet ben « um
tausch treimstligee Mitglieder .

i . « enbenmo der ©iafiotbmmo chfi5,
8, IC

S. Berschfedenes .
»ln . - Wilmersbnej , b. IS. 9m . 19Ä

9L « naelharbt F. Stemans
Borsitzender . Sdiristtllhter .

» i 4

Veten , eiserne , sehet Art nnb «riß -
van 15J0 an , Amerikaner . Irische .
Soaerhrotib tauch fstr Säle bis
5000 ebm) . transportable Sacheläfen .

Reihherbe , Gas- , Rochle - Oefe», Ofen .
tfiten , Ofenrohr , Waichkessel , Waich .
Maschinen . Ubwatchniche , Bätchcroller
T. eiliablung . Die alte SvetialtoorT
Setnmler u. «enberg . Treebnerstrohe
98—3110. •

, Etkleidunsssstuctr . Wastfi . ; ust *

Wenig getragene Raualiergarderobe
Millibnären , Aerjten , Anwälten .van

_ _ _ _ _ _ _

W

_ _ _ _ _

Snbethoft biHiae Preise . Smpfehle
TaMeiunantel . Paiewts . Fracks , Srno .
kings . Sechrackanalloe , Hosen . Spart - ,
( Behpcbe . Seleaerdeitsksuse in neuer
Garbewbe . Weitester Weg lahnend .
Satchringerstraße SC, 1 Treppe . Roten
thaler Platz . '

SantCchna TchwIchHll *»
Emil Setewre fett 1885 nur Orerni «.
streß « >«. Seinerlei »e,iehun «en »ve
ähnlich klinge nben Firma . Man achte
o. :> SbiTttame * ttneil .

Wenig getragene Jackett an tilge , teil «
«lif Leibe . 18, —. SmofingonaBge , Bauch »
«ngstge , Tatllengtontel . Paleiota , stau »
nenb billig . Gelegenheitskäufe in »euer
Heeeengarberob ». Leihhaus Rbfenihaler
Tor . Äniei , strafte 20»—504. Scke Raten .
thalerstrafte Seine Lornharbware

bfiodQl

A oft elend billig ! Schlaf tivemei ,
echt Suche, l « breit , mit FassbispiegeL
»Sil verazheiteL 38», —. Polierte Schlaf »
jimmer . Mahagoni , langjährig « Satan .
tie . C30. —. Speiftliameet , echt Eiche.
200 breit , ganj schwere Au
komplett 343 . —. Herren « imvier
breit , gediegene Arbeit , kompletr
Standuhren C8. —. Anrtdhtekfichen ,
teilig , 95�- .

AnNeibolchranle . taurniert . 1*9 beeiL
dreitürig . auf Bianadanb , mit Aaeetta ,
spiegel , Wäscheabteilung . 129, —, taut .
nierte Bettstellen «5. —, Waschkl

ien 35, —, Bterjngtische 78. Riese «.

gen .

_ _ _ _ _

neu Fuhrpark .
Gelegenheit ! » Wott 55. —, Ruftbann «

Schreibtische Jb . —, ilmbauten 38, —,
Sleideeichränke 19, —, » eiHIom lä�- .
Waschlailettrn mit Marmor Ich —,
Sllchen 54, —, Beltstelrn 13, —. Hangt -
getchäft :

Xihtl - SMajia . Intmlibenfiaasse « .
Seien , am Stettiner Sah '
Haus : Riigenerstrafte 18.

Watzel , grante . Sanieta naeb sie in
allen »Ibtrilungen , inddefbadare S- hlas -
»immer S! »e . Schrank 180 gent . breit .
tenrplott mit Weißem Mnrmnr , Auflege .
paewatzen 887. —, mit ICO Aent . breitem
Schrank VD, ~, Sp«iie »immne Eiche ge.
berat . Bfisetl lfio Ze»t . breit . Noll gegr .
baiiel . Anrichte . Auätiehrisch . C Leder ,
ftShle 4CZ. —. Lv. rr,n�intincr , eingelne
Schteihtische , moberne Rüche » beioubeta
»teiamen . Ansertigung nan Ruhebetten ,
umhoufefc *. Rluhgarnituten nnb eingel ,
nen RIabfeEetn in Lobet , Aoketl ,
Sobelin ufi "

«et , Slüfbaa
tische, Ffutgnebenaben
Geich «nkjwecke, eoorir Modelle sehr
»teiami il . Ein Betuch meiner Aue .
stell »»g wied Sie itberrasd >en. Sie
habe » bi « MZqÜchseit . Ihr Hehn mit
«ringen Mitfein hSbtch � gestalten .
Fstr rtnmanb ' tn « Lieferung unb gebie ,

meine seit 1884 be-
heftena emufahlene

' - - - -Rraufe .
alle « 9».

« BtSfaie .
werfe fixebii

unb bar

Rastanien ,

Mäbel - RawerNna , Rastaniennlee St.
Hemnjimmer , Gbuelingamifuten . Rlub -
tische, Armlehnsessel . Riesenausmahl .
Spottpreise , . �ahlungseileichterung . '

«est . .
ichen! für meine Frau ftnb ich hei
Schräger passend genau . Sämtliche
Mooel , ob groft ober klein , kaufe fum
Fest bei Schräger nur ein . Da »reife
äußerst niedrig decke ei » jeder feinen
»ebarf schon jetzt ein . Speise »! mneet
Eiche. 2 Meter , innen Mahagoni nur
435, —, Schlafjimntec , echt Eich« ««U
weißem Marmor tute 386, —, Herren .
»immer , echt Eiche mit »ilbhauerarbeit
nur 203 . —. Rüchen , weiß » nb lafiett ,
Standuhren 95, —. Ruhebetten 28�- .
Ranchtitd, « mit Glaskasten 22. —. Robia -

iiuigefcal _
elegant polierten Schlat , unb Speise -
»imtnern «j fabrlhatt billigen »retfen ,
Lpbtthilliger »erkauf in allen Abtei »
lunge ». » egueme iiahlunpserleichterung .
»est - Tischlerarbeit . MSbel - Schraget .
Sattanienollee 45—49, bitte genau auf
Firma unb Houantiutmet ) o achten .

illiiillllllii1 '
GicisitCi L�t' er. . �

. Te . J zahiM ?

» tw -
. . Beispieler

fichlaraunmex 488, Speise , immer 843,
Serrenrimmer 9» . Spi - qeüchränke US.
AnrichteWchen TS, Rleiberlchränke 43.58,

4«. llbaiselon . ....
ttttellm 18, «uitea - matratze . n ,8.

MZbel entsprechend ? »relfe . .

Holtbettstellen
Menrllbeti
« a nfii « WWW _ W D

_ _ _ _ _

Seilashlu »« «uEdrtagftei . Wochen raten .
Monatsraten . RJetn- - - - - - - - - -- - - - -Anjtablnngen .
Rafia . Rabatte bi » «ehe Brown », fire .
bite bis gmei Jahre . Zkeufälln , Her-

7: Schlbßftrafte tW;
Fvlle . 1871; an re - Sirx ft- 95, Untergrund .

bette *,
« • Her . Sia
rtelaefdiäft

aissima ' . Metall .
iselbngues•

Epe -

Husiieinxtrumerle

• Oeaschla Pianaz . teilpthlung .
Brlnjenfiraße nenn »ig

ll . nw' ea »». 2»�. o- ia preiswert . Liaii ».
IwgäairBttrnnenftttrtk 9ll

B» Ub» »i * a »
rahmt ,

SÄ

���■ eänge .
Stabttflaget , ~

ilongen
meL «halbe :

Dhlig , weltbe .
»reise Teil -

iiAeWueg . Musik .
e n .

' Plann », ' nnu uxd ' gtbäuStTlaU Herr.
lidber rnnstili ?. ohne Anjahlung , kleini

. . sehe preiseaert .

��nt�l . 58hemahaus .

. . � kleine
Langjährige

RZniggrätz - r -

W» « t ! » 1

15 Mark »ergsttung bei Raul . Sähe
Malchin «, als Antiihlung Woche an ,
Bosttarte a- ntlgf . SZuitlichr Snstrme .
Rnhuialchinengeidiätt . Osten . Nicht .
hofensirafte 54 "

tli . s - . IsI�sS . iVi . s »
5br »efmnrle ». SWirjcn staust Groß .

mann , Iohanniastraft » 4

_ _ _ _

*

ssahngebisse . Platinäbtäll «. Sinn -
Metalle , Lueckfilber , Silbe rschmelje ,
Sbldschmelterei Ehristianat , Ropenicker »
firoft ? 3» lHastestelle Adalhertstraftej . '

Unterricht M 1

larbetabe Prinattzirl - L Rur «»
täreift . Malchinenschreiben . Buchhaltung .
Bstcherreoisor Änllch , Sende : strafte 1,
Spittelmarlt . *

Verschiedenes
Sie PernsteinlaHe Heilt durch natür »

liche Rräfte : Herenschust . Ischias . Gichr .
Rheumatismus . Maller , Alexonber »
strefte Z8a *

Vcrttznüqungen

Eelihr » Säle , Schäneberg , Rartin .
Suther . Straft « 89. toglich , oirßer Man .
tag » nnb Menstags , grofter Soll der
reiterrn Zugrvb . •

Vermietungen

Wohnungen ; �' «

l1/»- bis ttj - glmmer - Reudauwohnun -
gen in H�richgarten . Runun - lsburg ,
Raelabvest . Reintckendork unb Spandau !

Wohnraum . »elle - Alliance - Strafte
Bergmann 8894.

ArdeitsmsrKt

llkWtlsssnsePoßch . ,

Graft . 55«! lag sucht ilii neueinaefsthrte
Berstcherungswitschrift gegen hohe Pro .
oiston Damen und Herren mit und ohne
Solnnne tstr D- roetötigleit Sdinttliche
Anoedote unter R. IS Hallptexpeditio *
de« . Bormärta " . �

� tM
IM Ivo » rat - Teilzahlung .
tträens 1J0 LchSulewssea »: *

Aewi 3,50. Spar röhre n
Dreh .

Markenräbee
Zellzahlung ��irrabhaua eenlram .
Linienfizaße neunzeirr . .

Puitipmeister
fSr i ' eon - Leuchtföhrea
in gröCer « Stadt Thüringens für
sofort oder «pä ' er gesucht . Es
Vomrnen rur Bewerber in Frage die
über mehriährige Erfahrung ver¬
fügen . Angebote umer Z. 18 an

die Expedition des „Vorwärts " .

� M« ! a m

BeerSenzack
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Die kommenden Giaisberatungev .
Oer ReichshaueholtsausschvH tritt zusammen .

� A»�sch «f , für Reichshaesholt nnfim itm Dienstag
wmitiog in ANtSesenheit des Retchstagspräsiivcnten Lob « und der

Muster Hilfe r dt n g , Strcscmann und C u r t t u s sein «
Lotungen aus . Seit seinem Bestehen zuni erstenmal wird der

�uehaltse. usschnb in der leuseudcn vierten Wa? stt ' «riodc in der

�etzmtg von 33 Mitgliedern tagen . Die Vermehrung von
8 auf 35 Mitglieder ist dadurch notwendig geworden , da st der Rech -
nTOSsmichchüst ausgehoben und die Ausgabe der Rechnungsprüfung

haushollsausschust übertragen morden ist .

�
Der Ausschuh wandte sich zunächst der Erledigung geschöitlicher

�"ge zu, und es sie ! allgemein aus . mit welcher Schärfe di «

putsch nationaled Regelungen widersprachen , die bisher
ute onstsndzlos und unter ihrer vollsten Ziistiirmnmg getroffen « or -

waren . Räch längerer Debatte wurde « jedoch mit großer Mehr -

jtii alle Borlct�äge des Vorfißenden genehmigt » Nd u. a. Zwei
ändige Unterausschüsse «inyeseßt , von denen der eine

Jk ständiger Unterausschuß fungiere « und aste ihm vom Plenum
*ä Ausschusses zugewiesenen Angelegenheiten ovrberateN soll , wäh -

�end der zweite die Rechnungsprüfung für den Haushalts -

p' sfchich vorzubereiten haben wird . Im weiteren Verlauf der

!?' dung besprach der Aur- schust in ve - traulicher Verhandlung einige
von der Reichsregierung zugeleitete Vorlagen .

Besprochen wurde ferner aus Befürwortung des Außen -
""«ifters Dr . Stresemann und Dr Breiischeid ( Svz . ) die sagenamrte

( ? mclla - Angclege « heit .

, Beichssinon . zn>iNister Dr . H i l s e r d i n y legt « dar , daß es sich

�cht um dir Subvention eines notleidenden Unternehmens
andelt : di « finanziell « Auswirkung sei gering , bedeutend aber die

�alitischa . Sie wolle verhindern , daß in der Filmindustrie
' "*> ein Monopol hrrgiiebilde . Deshalb wünsche di « Regierung
st Gelegenheit zu bcnußen , die ihr die Abwicktmrg der Phoebus -

Kslegenheit gewähr « , einen bestimmenden Emsiust auf di « E melkt
t'-1 gewinnen . Redner legt dar , wie « s jetzt möglich fei , dem Reiche
ante « Beitritt zu einem Pool eine Beteiligung von etwa Proz .
in sichern mit etwa nur zwei Millionen Reichsmark neuer Auswen -

Ungen des Reiches . Kulturpolitisch sei das wichtig .
st finanzielles Imereis « liege bei den Herren , vstt denen das Reich

sstiNNtmengehen wolle , nicht vor : sie hätten die Möglichkeit , heute
' chtm mit dem Ausland abzuschließen , wenn das Reich sich nicht
stieße .

Abg. Dr . ' C r e m e r ( D. Vp. ) bemerkt «, daß das Reich wohl

�st staats - und kulturpolitisches Interesse an dieser Transaktion
Cr fürchte aber , daß das Reich später weitere Aktien über -

stehinen müsse , da bisher nur 47 ' 4 Proz . des Aktienbesitzes Reichs -
' ' Penhim fei . Abg . E r s i n g (?, . ) gab der Befürchtung Ausdruck .

�aß wegen der tnangelnden 3� ?ro,z . an der Mehrheit der Aktien

� Reich vielleicht später noch übervorieili «»erben könne . Das

. stch müsse versuchen Proz . zu bekommen , wie beim Radio .
sich sel ein Einsluh des Reick�s auf den Film wünschenswert :

" Müsse «ine Sicherung gegen Mißbrauch getroffen werden .

Auf «in « Anfrage des Abg. Leicht <Bay « r . Np. ) teilte Reichs -
ststahZmsn - ' stsr De. Hilferding die Bestimmungen des istertrages

st dem Konsortium Mit , die dem Reiche sein Bestimmungsrecht in

flm Aulftchtsrat und w der Leitung �sichere . Abg . Dr . Schwei . . '
. ' st vermißte die Auseinandersetzung der kukturpolitifchen G« -
�- punkte , die für dies « Erwerbung Maßgebend seien .

. Abg. Ks. Quagtz ( Dnat . ) : Man wolle das Filmwesen soziast -

�eren . Da ? laut « auf eine parteipolitische Ausnutzung da » Film ?
' stau ?, tzjx des Radio , für die der Reichsinnenminister eine «
' «eis geliefert Hab « Die lieberfremdungsgetahr dieser Aktien

1' st ' ® 193J ja ausgeschlossen . Er hoste einen Beschluß in diesem
Augenblick für unmöglich , er würde eine llnterhöhlung de » Pars » -
stf ' ntes bedeuten .

Reichsinncnminister S c o e r i n g erwiderte auf die Vorredner .
der Zkricgszeit Hobe das Reich sich bereits on Filmgesellschaften

' heiligt. fsZuruf des Abg . Dr . Quasi , ( Dnat . j ! Haben wir Krieg ? )
5 " kulturelle und staats pSli tische Einwirkung

i st' heut « noch mindestens so notw - ndig wie in dar Kriegszeit , uns

�st« Rötwehr gegen Prtvottiwnovole und einen geistigen
i �utz zur Sicherung der Republik zu verschaffen und

M. versuchen , die Filme auf ein höheres künstlerisches Niveau zu
i ' ' «gen . Dt « FilmdsrbietuNgen der letzten Jahre sind Nicht heiser

" «« orben . In das Klagelied der späten Information könnte ich
Anstimmen . Di « beiden tedersübrenden Ressort ® sind das der

' " stanz und der Wirtschaft . Ich habe aber gern die Gelegenheit

, �griffen , mitzutun , denn das Reichsministerium hat auch die Auf -
'

ssast«. dafür zu soraen , daß die Bildungsmöglichkeiten in jeder Weise
" nwal an da ? Reich herangebracht « erden und die Sicherungen

: " Mkn Mißbrauch ivfit genug gehen . Ich bin auch erst aestern mit

Sache beschäft ' gt worden , aber ich stehe aui dem Standpunkt ,
! st " " « der große Zweck erreicht wird , psychische Sicherung der

publik , stoatspolitische Sicherung und kulturelle Sicherung , dars

!
' ststst Nicht bei jedem geschäiil ' chen Unternehmen noch dem Ur -

> �ststß�iieugnis fräsen , sondern darauf aufmerksam machen , welchen

eint sö' che Einricht ' mp hat . Bom Standpunkt meines Res -

1 J�rts begrüß « ich di « Vortage , die eine Filmpolitik des
'

�«ichez ermöglicht Ditie wird keine Sozialisicning sein und

. f' ste Beeinsliisiünq zu parteioolitischen Zwecken . Und wenn aus
«eine Rede Im Radio angeivielt wurde , so möchte ich bemerken .

.�o ich mit dem Reichspostminister eine politische Funk -

stunde verabredet habe , di « künftig ollen Portelen — ohne An -

■ aus die anderen Varte ' en — zur Verfüguna stehen wird .

�' ' Nis he, den Kommunisten : Mit Ausnahme der Kommunisten ? )
" nn Sie für die Sowiet - Republik Propaganda treiben wollen .

Ihnen die Filmzensur das Nicht erlauben . Wenn aber das

Ieichsinnenmin stsrinm künffia durch diesen Vortrag eine Ein -
'

' chstohme aus die Fikmnrabtlktion hat . wird dieser nicht in ein -

! �%r porteinolitischer Weis « gemißbkancht , sondern es werde der
' lflm auf größere künstlerisch « Höhe gebracht werden .

Die «eitere Aussprache beschäftigte stch mit den Grenzen , die
" ner Filmpolitik des Reiches gezogen sind . Nach «esterer teil -

?r >ier vertraulicher Auskvrock »« wurde die Fortsetzung der

"stprechiing und die Beschluhsossung aus Mittwoch vertagt .

Ein Philosoph .

Glückwunsch des �eichsiags .
An Oeutfchösterreich .

. Dem Präsidenten des Rallonulrakes In Wien , R i ? l a s , Ist
algendes Telegramm zugegangen :

Au , Anlaß de » zehnjährigen ( Sründungstages der Republik

Österreich, sendet im Gestlhl treuer Swmmesverbundenhel « und in

� Gewißheit einer gemeinsamen Zukunft unseres Volke , herzlichen
�stckwunfch . pauk tdbe , Äeichstogsprästdeut .

» Oa entrüsten sich die Leute über die Aussperrung . Versteh ich nicht . Ich tu feit
Jahren nischt und fühl mich großartig dabei . . . '

Außenpolitik im Änierhaus .
Lloyd George geeist an — Baldwin verieidigi sich . — Wortwechsel über die

NHeinlandräumung .
London . IS . ) >iov «mb«r . ( Eigenbericht . )

Di « große Aitzsproch « über di « Politik der kon -

servativen Regierung wurde aM Dienstag im Unterhaus
mit einer Rebe

Lloyd Georges

eröffnet , die den liberalen Exprcmicrminister in seiner besten Form
zeig : « und ein « vernichtende Kritik der jüngsten außen -
politischen Aktjonen der Regierung Boidwin darstellt «. Lloyd George
lie . zeichivete eingcmgz den Flott « iipokt m- t Fraiilroich al » einen

. . bcbonklichen Komn ? elnar zu den Locorno - Verträgen " , deren wirk -

lichcr Wert lediglich aus ihrer Wirkung ans das En - twasfnungs -
Problem erkannt weri - sn würde . Seil Locorno fei die vewassnung
Frankreichs . Italiens uvd Großbrilanai - ns nicht vermindert , sonder ?»
vermehrt worden . Lloyd Georg « kritisiert « dann di « Art und Wesse
des ZuftanhÄoMmsris dieses Kompromisses und ffM « io ? beso » der «

fest , daß es die Regierung , nicht einrnni für notwendig geholt «! » Hobe .
Dauijchland vom Austchrdekommen - dieses Kon. promisie ? zu oerftän -
dügen . Selbst wem , das FlÄ . i «»ffon , pronäß wufewgebon fei . müsse
he « Regierung für ein gut Test der in der Walt antstötchenen Miß -
varstä�nisss verantwortlich gemocht weiden . Lloyd Georcr ?

Polsmik gegen die ReHiarunq war belont - ers lvirkimosvoll . als er die
von Großbritannien Frankreich gegenüber gemachten Konzessionen
in der Fröqe der auegebildeten Reserven verurteilte und
dar Aufsassung Ausdruck verlieh , daß diese Konzessionen im Gegen -
faß Zu den seinsrzeU in Versailles abgegebenen Versicherungen
stehen .

Bor Beginn der außenpolitischen Debatte horte der Abgeordi�te
der Arbeiterpartei .

Kennworihy ,

die Regierung hinsichtlich der tm Rheinland ergangenen kviegs -
gerichtlichen Urteil « wegen Sinkens von » Deutschland über
olles " interpelliert . Der Kr i e g s m in i sie r stellt « in feiner
Antwort fest , daß der Berwlkerung von der britischen Armee
keine derartige Beschrän ' unc ; our erlegt sei . Die bestehenden Reg- : -
lungen seien von der interalliierten RheiManWmrrniffsion
vorgenommen und b « l « ts kürz noch Srhoffunq dieser Kommsssicm
in Kraft gesetzt worden . Auf Grund von deutschen Vorstellungen
seien jedoch Im Jahr « lS24 gewisse Erleichterungen ein -
getreten . ( Aber Verurteilungen sind dennoch gerode von b r i -
tischen Kriegsgerichten ersolgt , weil in Wiesbadener Lokalen die
Nachricht der Landung des Zeppelins in Lafehurst mit dem Deutsch¬
land - Lied begnißt wurde ! Rcd . )

Baldwin

antwortete : Wir hatten gewünscht , die Länder mit allgemeiner
Dienstpflicht . zu unserem Sttmdpunki zu bekehren . Es stivd
keine Anzeichen dafür vorhanden , daß uns dies gelingen wird .
Wir können keinen Zwang o. usübeN , wir können es wir durch Ueber -
redung oersuchen . Frankreich betrachtet die allgemeine Dienstpflicht
als wesentlichen Teil der Demokratie . Sie ist in der Zeit der Revo -
lution entständen . Das „ Volk in Waffen " wurde von dem großen
Sozialistenführer in Frankreich , Iaures . befürwortet . Frankreich
wehrt sich gegen den Gedanken eines kleinen Berufsheeres nicht
nur im Hinblick auf auswärtige Feinde , sondern auch aus
Besorgnis vor einem Staatsstreich .

Die ganze Arbeit des Kompromisses ist umsonst gewesen , und
die erreichte Vereiirborung ist jetzt fallengelassen worden .
Wir haben

olle » wieder von vorne

anzufangen . Baldwin bestritt , daß die Besprechungen sich gegen
irgendein anderes Land gerichtet hätten . Cr erklärt « weiter :

Zn der Rheinlandfrage

ist öle britische »Haltung immer die gleiche gewesen und wir
wünschen , daß das Rheinland gerävnii « erde , aber wir können die
Räumung nicht erzwingen . Eine Zurückziehimg der britischen

„ Mondnacht . "
Uraufführung in der Städiifchen Over .

Mondnacht " , Oper in d- ei Akten von Julius BIttner .
Trotz unabnsoicbaren Einwänden - in bühnenwirksames Werk , wenn
auch nicht in allen Teilen gleichwertig . Am zweiseilosen Erfolg
hat die Wiedergab « entscheidenden Anbeil . Zuin Schluß zahllose
Hervorrufe sttr den Dichterkomponisten , für Bruno Walter ,
Martin und alle Hauptdarsteller , voran F i d e s s e r. Bericht folgt

K. P.

Truppen allein würde die Schwierigkeiten v' relleicht noch per - -
mehren . Aber ich glaube , es besteht eine wirkliche Hoffnung
darauf , daß diese Froge in nicht allzu langer Zeit ge -
regelt wird .

Die Räumung ist nach Ansicht gewisser Signatarmächte
eng verbunden mit der Reparationsregelung .

Lloyd George sagle : Das steht nicht im vertrage . Es ist niemals
beabsichtig « gewesen , daß die gesamten Reparationsverpfiichlvngen
vor der Räumung des Rheinlandes erfüllt fein solllen . (Zwischen¬
ruf : wer hat kann das auch behauptet ? ) Die einzige Froge ist . ob
Deutschland seine Verpflichtungen gemäß dem Friedensvertrag er¬
füllt . Zn dem Augenblick , wo »vir seslgestelll haben , daß es sie er -
füllt , waren wir zur Räumung verpslichie «.

Baldwin erwikeerte . Es ist in Frag « gestellt worden , ob Deutsch¬
land seine Verpflichtungen eriüllt . Ich sage nicht , daß assr diese
Auffassung auch nur cinen Augenblick geteilt haben ( I ?) Ich »vsise
nur darauf hin . Die vorgesehenen Ausschüsse sollen
ernannt werden , und ich glaube , so »vett gehen zu köimen , zu sagenp - "�
daß im fetzigen ersten Stadium der Verhandlungen zwischen
den Mächten Öfter diese Frage ein Geist und ein Wunsch gezeigt
worden ffk. eine Regelung zu erreichen , die . wie ich hoffe , dos letzt «
störend « Ucberbleibies der Kriegszeit durch die Räumung des Rhein -
tZndes liquidieren wird

Der Schluß der Red « Baldir - ins bezog sich auf dos » n
Amerika dürch das Kompromiß entstandene Mißtrauen .
? tachdc ! n Präsident C. o o l i d g e davon gesprochen hat . daß
Mangel an gegenseitigem Verständnis zwischen
Europa und den Bereinigten Staaten besteht , jclzeint es mir richtig .
mich darüber zu äußern . Ich glaube , Präsident Eoolidge hat ' recht .
Ich bedauere es tief , aber die Ursache zu nennen ist sehr schwer .
Alle europäischen Staatsmänner haben sich daran gewöhnt , in

Genf zusammenzukommen und dort Aussprachen zu haben , durch die
sie ihr « gegenseitigen Ansichten erfahren . Die amerikanischen
Staatsmänner kennen di « europäischen Staatsmänner nicht , und di «
europäischen Staatemonner kennen die amerikanischen nicht .
Wir verkehren nur aus telegrophischen » Wege miteinander .
Unter solchen Umständen ist es viel schwerer , zu einer gegen -
seitigen Verständigung zu kommen .

Die Nobelpreise für Liieraiur .
Vergson und llndset .

Die schwedische Akademie der Wissenschaften hat den Nobelpreis
für Literatur für dos Jahr l ! ) 27 dem Mitglied der Acad « m» e
francais « Henri Louis B e r g s o » und den Literatur - Nobelpreis
für lll2S der norwegischen Dichterin Sigrid Undset zuerkanni .

Wenn der Franzose B e r g s o n «inen Teil des Preises erhielt ,
so wird durch diese Ehning nicht ein Mann belohnt , der zu den
phontasieoollen Schriftstellern , zu den Lyrikern . Erzählern oder
Dramatikern gehört . Doch Bcrgson ist ein Psychologe der Phantasie .
Obwohl er es leugnete , ist er ganz abhängig von jener kantischen
Intuilionslehre , di « In dem Denker alle Erfindungskraft ansiedelt
und nicht die Realität der gegebenen Well als die Urmocht aner¬
kennen will , die erst die Gedanken des Menschen befeuert . Die

Fragestellung lautet bei Bergson genau wie bei Koni » Sind die
Gedanken eher als der Denker , fft das Licht eher als dos AUge ?
Dieses logische Problem wird von Bergson vielfach ästhetisch variiert
in seinen Werken „ Die unmittelbaren GegebrnheikeN des Ge -

Wissens " und „ Die schöpferisch « Evolution " . Bergson ist übrigens
kein relnblütiger Franzose . Er kam , wie die große Forscherin
Madame Curie , au » Warschau nach Paris utlv wurde dort artsässig
und berühmt als ein sehr geistreicher Erzieher der philosophischen
Jugend und außerordentlich graziöser Stilist .

Die Norwegerin Sigrid Undset ist die zweite skandinavisch «
Frau , die den literorsschen Nobelpreis empfängt . Seitdem Ellen
Key tat Ist und auch Selma Lagerlöf nur noch von ihrem alten
Ruhm « lebt , geriet Sigrid Undset immer mehr in den Vordergrund .
Sie ist heute eine Frau von ungefähr 45 Jahren . ES wird erzählt ,
daß st « früh die Notrocndigkeff kennenlernte » ühr Leben selbst zu ver -
dienen . Schon Äs Sekretärin in einem Industrieunternehmen schrieb
sie ihre ersten Erzählungen , besonders Kindeogeschichten , die viel Bei -
soll fanden . Den größten Erfolg , der auch über die norwegische
Grenze hinausging , erwarb sie mit ihrer Romantrilogie „Kristi - i
Laoraiistochter " . Die Begebenheiten spielen Zwar im 14. Jahr¬
hundert , doch sind sie nur «in Mittel , um die sozialen Probleme
unserer Zeit zu kläre ». Die fanatische Frauenrechtlerin Sigrid
Undset entnnckelte sich immer mehr zur Propayandistin für geruhige
Bürgerlichkcit .



Sie haben es gewollt !
Die Konsequenzen des Ruhrkampfes .

Wir wollen hoffen , daß die Vermittlungsaktion
des Düsseldorfer Regierungspräsidenten von Erfolg gekrönt
wird und die Unternehmer zu den Larifvertraglich
fe st gelegten Arbeitsbedingungen wieder hie
Betriebe öffnen . Unabhängig davon kann das R e ch t s v e r -
fahren weitergehen , einerseits die Klage der Unternehmer
gegen die Nechtsgllltigkeit des Schiedsspruchs , andererseits
die Klage der Gewerkschaften aus Schadenersatz . Ob darüber
hinaus auch die Arbeitszeitfrage vorweggenommen
wird , ist nidst ausschlaggebend . Jedenfalls sind Vorschläge
wie der , den die „Vossische Zeitung " wiedergibt und der von
einem rheinischen Unternehmer der verarbeitenden Eisen -
industrie ausgeht , wonach der Schiedsspruch einfach als n i ch t
eri stierend angesehen , die Lohnerhöhung halbiert wird ,
nicht diskutabel . Grotesk mutet ein zweiter Vorschlag an ,
der in demselben Blatt veröffentlicht wird , wonach man „ in
beteiligten Kreisen " glaubt , daß die Unternehmer die Aus -

sperrung aufheben , die Gewerkschaften ihre Mitglieder zur
Wiederaufnahme der Arbeit auffordern würden , „ weil durch
das Urteil der ersten Instanz ein Streitobjekt zunächst nicht
mehr vorhanden ist . "

Nachdem am Tage vorher der Redner der K o m m u -
n i st e n gegen das Schlichtungswesen zu Felde ge -
? ogen war , hat in der gestrigen Debatte der Redner der

Deutschnationalen , dem die Kommunisten in an -

dächtiger Stille zuhörten , für die Strcikfreiheit eine

Lanze gebrochen . Vielleicht engagiert die KPD . Herrn
v. L i n d e i n e r als Redner in den „oppositionellen " JBer -
sammlungen . wo es gilt , gegen die Gewerkschaften zu Felde
zu ziehen . Dieses kommunistisch - deutschnationale Zusammen -
spiel stberrascht schließlich niemand mehr .

Daß die Unternehmer auf jeden Fall aussperren
wollten , um zu demonstrieren , daß sie allein Herr
im Hause sind , daß niemand , weder der Staat , noch
die Gewerkschaften , noch die Arbeiter als Einzelperson da mit -

zureden haben , geht ja mit aller Deutlichkeit hervor aus der
von dem Reichsarbeitsminister Genossen Wissel ! zitierten
„ Vergwcrks - Zeitung " vom 30 . Oktober . Da wurden drei

Möglichkeiten erörtert :

1. Es wird die Verbindlichkeitserklärung nicht aus -

gesprochen . Es würde ein tarifloser Zustand dann eintreten ,
und „ es bliebe also nichts anderes übrig , als die Aus -

sperrung durchzuführen " .
2. Der Schiedsspruch würde für verbindlich erklärt ,

in welchem Falle „ man also als Folge dieAus sperrung
jedenfalls unterstellen " müsse .

3. Der Reichsarbeitsminister eröffnet ein neues Ver -

fahren , „ so daß die Aussperrung auch in diesem
Falle am 1. November unvermeidlich wäre " .

Die Unternehmer wollten auf jeden Fall aussperren , um
dem Staate , der Oeffentlichkeit und den Arbeitern zu demon -

strieren , daß sie die Herren im Hause sind . Sie wollten das

Schlichtungswesen ad absurdum führen und damit den

Nachweis liefern , daß der Staat ihnen sonst was kann . Die

Unternehmer müssen jetzt die Konsequenzen ihrer Heraus -
forderung tragen .

Die Auswirkungen auf die Reichsbahn .
Essen , 13. November .

Abgesehen von der verminderten P e rs on e n b e f ö r -
d e r u n z durch die Reichsbahn , leidet der Güterverkehr durch
die teillveise oder gänzliche Stillegung großer Werke außerordent¬
lich . Bon den 1600 Güterzügen , die sonst täglich laufen , fallen jetzt
200 , also 12� Pro ; , aus . Der Versand von den sogenannten
Hütteirstationen , von denen vorwiegend Produkte der Hütten - und

Eisenwerke abtransportiert werden , ist um 5 0 bis 75 P r o z.
zurückgegangen . Die Großraumgüterzuge mit den modernen
50 - bis ß0 - Tonnen ° Wagen sind zuerst ausgeschaltet worden . Auch
die übrigen Wagentransporte haben um 15 Proz . abgenommen , da

auf allen Gebieten angesichts der ernsten Lage Einschränkungen
vorgenommen werden . Di « Geschäftsreisenden arbellen jetzt zum
großen Teil vergeblich . Der Gesamtrückgang im Versm - d be -

lernst sich im ganzen hiesigen Bezirk auf 18 bis 20 Proz .

Auch Klöckner hat ausgesperrt .
WTB . meldet aus Düsseldorf : Nach Zeitungsmeldungen

soll der Klöckner - Konzern an der Aussperrung nicht beteiligt sein ,
da , wie auch der Abg . Stegerwaid in seiner Reichstagsrede auf einen
Zwischennus bemerkt hat , seme Werke außerhalb des Aus -

fperrurrgsgebiet - liegen . Außerdem habe der Klöckner - Konzern bei
den bekannten Beschlüssen der Unternehmer nicht mitgewirkt .

Diese Meldungen entsprechen nicht den Tatsachen . Die Klöckner -
Werke A. - G. , Abteilung Eisen - m,d Dvahtindustrie , Düsseldorf , ge -
hört dem Arbeitgeberverband Nordwest an und hat auch aus -
gesperrt . Die Beschlüsse von Nordwest sind unter Zu st im -

mung aller dem Verbände angehörenden Werke gefaßt worden ,
auch mit Zustimmung des dem Vor stände angehörenden Ver -
tveters der K l ö ck n « r - W e r ke .

Oer Lohnkampf in der Texiilindustrie .
jRefuttaffofe Verhandlungen im Münsterland .

Für die Münsterländer Textilindustrie
haben dieser Tage Parteiverhandlungen in Münster stattge -
funden . Sie verliefen resultatlos . Es ist daraufhin von
beiden Parteien der Schlichter angerufen worden . Die

Forderung der Textilarbester besteht im wesentlichen in einer

Erhöhung der Zeitlöhne von 60,5 auf 70 Pf . und einer Er -

höhung der übrigen Löhne im gleichen Verhältnis .

. Kino und Ktassenbewußtsein .
Vor dem „ Exzelsior - Kino " in Neukölln stehen zwei alte Zeti

Verteiler , froh , daß sie endlich wieder einmal Gelegenheit hadl
ein paar Groschen zu verdienen . Das Theoterpublikum bildeten b

her Bürger und Proleten . Aber merkwürdig , seitdem jene Zet»
Verteiler vor diesem Li - htspielhaus stehen , besucht kein Arbeiö
mehr das Kino . Man beobachtet , daß der einfach gekleid
Mann den zugesteckten Zettel liest und Kehrt macht , während >

bcsscrgekleidete „ Bürger " den Zettel wohl durchliest , ihn aber sortis
oder ruhig in die Tasche versenkt , um sich der Theaterkasse zui
wenden .

Der kritische Theaterbesucher merkt sofort , daß da etwas
in Ordnung ist . Und was steht auf diesen Zetteln ?

„ In den neueröffneten Lichtspielen „ E x z e l s i o r " , NeuÄ

Kaiscr - Friedrich - Straße 10t , sowie in den Lichtspielen „ Steri
Hermannstraße , „ E d e n p a l a st " und K u ck u ck", beide K?
busser Damm . „ R o l l k r u g" , Hermarinplatz , und in dem st >"
ren „ U. T. " Hasenheid « . die sämtlich dem B a u m ° K o n zel
gehören , sind zum Teil noch unorganisierte Musi ' >

beschäftigt . Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse sind in diesen -

trieben in keiner Weise geregelt . Die Direktion weigert sich, >

Forderung des Deutschen Musikerverbandes anzuerkennen 11

einen Tarifvertrag abzuschließen . Deutscher Musikeroerban »

Jetzt begreift man : Der Klassengenosse hat noch Stolz im Lei*

er kann aus das Vergnügen verzichten , wenn es heißt . Farbe »
kennen . _

Die Neyublik gefällt ihm n cht .
Der Inhaber der Firma B a e r u. Co . . Krautstraße 4, »

im Beisein seiner Arbeitnehmer wiederholt erklärt , die Sche -
mönner und die Republik seien daran schuld , daß die Arbeiierschi

so begehrlich sei.
Dieser Arbeitgeber . zahlt seinen Mechanikern Löhne von }

und 70 Pfennig : Uebcrstunden , wenigstens drei täglich , find ke«

Seltenheiten . Zuschläge werden dafür nicht gezahlt In den letzi

Togen sagte der Herr einem Jungausgelcrnten , der seine Arbe- s
stelle verlassen wollte : „ Früher , m der Zeit der Monarchie , ?
man einem solchen Innqsn einfach in die Fresse s

schlagen in der heutigen Republik darf man derartiges
leider nicht mehr tun . "

Das zuständige Gewerbeaufsichtsamt dürfte sich ein�

mit dieser Firma beschästigen , besonders wegen der Arbeitszeit .

Zweierlei Maß bei der Firma Llllstem .
In Slnbetracht der bedeutenden Verschlechterung der wirtsW '

lichen Lage ist die Firma Ullstein ihrer Arbeiterschaft dul »

Gewährung einer besonderen Zulage für die nieN

Entlohnten entgegengekommen . Leider wurde aber h
dieser Lohnerhöhung die Belegschaft der T o ch t e r q « s e ll s cha�
Frydrychowicz nicht init bedacht . In zwei Versammlung� '
hat sich die A? legschast von Frydruchowter mit diese - Angelegt : n Im
beschäftigt . Die stiefmütterliche Behandlung der Belegschaft
Frydrychowicz hat nun eine groß « Unzusriedenheit und CrrcguH
bei den Beteiligten hervorgerufen .

Hossenilich gibt diese Beschwerde der Firma Veranlassung , an
den Wünschen der Arbeiterschaft ihrer Tochtergesellschajt entgeg «�
zukommen .
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Im Zeichen der Hungersgefahr .
Ernährungs - und Agrarkrise in Rußland .

« In der Scrojetoirtschast besteht keine Krise . Es

bestehen nur Teitschwieri�keiten. In der I n d u st r i e

besteht überhaupt keine Krise . . . Es gibt wohl Schwierig .
leiten , aber kein « Krise in der L a n d w i r t s ch a f t , keine

Krise in der Getreidewirtschast . . . Schon jetzt beginnt in der
Sowjetunion die quantiivtio « Steigerung des Nahrungs -
mittelkonsums in gualitatwe überzugehen ( statt Schwarzbrot
mehr Weißbrot usw . ) . �

Dies « beruhigenden , fast prahlerischen Au- siihningen Bar gas
aus dem vor kurzem stotlgenindenen S. Weltkongreß der Komintern
frrd freilich weniger Wahrheit als reine Dichtung . Sie sind offen -
bar darauf abgestellt , die westeuropäische Arbeiterschaft über die

wirkliche Wirtschaftslage in Sowjetrußland zu täuschen . Denn diese

osfiziell -optimistischen Behauptungen schlagen der Wirklichkeit direkt
ins Gesicht . Statt der „ quantitativen und qualitativen Steigerung
des Nahrngsmittelkonsums " . von der in dem Vortrog D a r g a s

auf dem S. Weltkongreß die Red « war , ist dagegen ein « „ quantitative
und qualitativ «" ' Senkung der Boltsernährung festzustellen .
Die Ukraine , der Krim und ein beträchtlicher Teil des Rordkaukasus ,

also die Kornspeicher Ruhlands .
sind infolge der Mißernte durch die Hungersnot bedroht . Die
�ori >- und Westgebiete , wo die Landbevölkerung überwiegend die

technische Kulturen ( Flachs usw. ) , die Holzbeschaffung und die

Äutterproduktion treiben , befürchten gleichfalls schweren Brot .

wangel für den Winter . Aber am schlimmsten steht es mit der

�ohrungsmttteloersorgung in den Industriezentren . Dos
2rot wird dort wie in den Kriegsjahren rationiert und durch
d>« verstaatlichten Genossenschaften nur unter den „ Werktätigen "
Berteilt . Dabei wird überall nicht das Schwarzbrot durch das Weiß -

sondern umgekehrt — das Weißbrot durch das Schwarzbrot
kWnzlich aus dem Konsum verdrängt . Noch mehr — nach den

Maßregeln der betreffenden Staatsorgane wird das Schwarzbrot
durch den Zusatz von Mais - itrto Gerstemehl entschieden ver¬

schlechtert , was groß « Unzufriedenheit hervorruft .
Di « Versorgung der Arbeiter mit Nahrungsmitteln wird je

fceiter desto mehr zu einer der wichtigsten und schwierigsten Auf .
der Sowjetregierung . Es ist eine besondere „ Kommission

für di « Nahrungsmittelversorgung der Arbeiter " bei dem Handels »
ivnnmssariot gegründet . In der jüngsten Plenarsitzung dieser
Kvmmissiml wurde festgestellt . ( „ Prawda " vom 27. Oktober ) , daß
d' e „Eigenschaften " der diesjährigen Ernte ein « Bedrohung für die

Brotveoforgung der Arbeiter bilde «. Der Arotoerbrauch müsse
daher nicht nur . . rationalisiert " werden , sondern auch in erster Rech «
auf die Brolversorgung der Arbeiter eingestellt werdea . Es
wurde in derselben Plenarsitzung daraus hingewiesen , daß nicht
nur die Brot - , sondern auch

die Kartoffelversorguag der Arbeiter

ungemein schlecht und unzulänglich organisiert sei . Das „ Schlange -
stehen " in den Morgenstunde » führe zur Desorganifierung der
Arbeit in den Betrieben . Es wurde gleichfalls darauf hingewiesen .
daß nicht nur die Arbefter der großen Industriezentren , sondern
auch die Werktätigen der Kleinstädte wie die Bauern und Hand -
werker in den Flachs - , Holz - und Buttergebieten mit Brot und mit
anderen Nahrungsnntteln gleichfalls versorgt werden müssen .

Hierbei ist zu berütfsichtigen . daß nicht nur Brotmongel . sondern
auch Mangel an Butter . Eier . Fleisch , Pflanzenöl , Salz und ins -
besonder « Zucker überall zu merken ist . In der letzten Zeit hat
sogar der Mangel an Petroleum und Holz für Küche und

Oefen stark zugenommen . ( „ Prawda " Nr . 261 . )
Woher der Nahrungsmittel - und vor allem der Brotmongel ?

Nach den offiziellen statistischen Angaben wird die neu « Ernte nach
wie vor Äs . . übermittel " geschätzt . Die „ Schwierigkeiten " bei der

Getreidebereitstellung werden durch di « sowjetistischen Wirtschafts -
führer zum Teil auf die ungünstige geographische Verteilung der
Ernte , zum Teil ober ans den

sponkanev . . Gekreidestreik "

der Bauern , insbesondere der „Skuloki " zurückgeführt . Die Ernte
wird ungefähr auf 4,5 Milliarden Pud ( 1 Pud — 16,3 Kilogramm ) ,
die Getreidevorräte im ganzen Lande aus zirka 500 Millionen Pud
geschätzt , was insgesamt ungefähr 5 Milliarden Pud ausmacht . Trotz
dem gänzlichen Ausbleiben de » Getreideexportes wird nach den

Berechnungen von I a kr » w l e w ( „ Prawda " Nr . 252 ) etwa 100 Ml «
tioncn Pud in diesem Jahre fehlen , um die Brotversorgung der

Stadlbevölkerung , der Industriearbeiter und der Roten Armee

( 470 Millionen Pud ) wie der Bauern in den Gebieten der techirischen
Kulturen ( 120 Millionen Pud ) zu sichern , da die Bauernschaft selbst
ungefähr 414 Milliarden Pud verbraucht . Dos Fehlen der 100 MU °
lionen Pud Getreide glaubt Iakowlew auf dem Weg « der ent -

sprechenden Steigerung der Industrieproduktion um etwa 100 bis
150 Millionen Rubel zu beschaffen , da aus dies « Weis « di « not -

wendigen 100 Millionen Pud gegen die überschüssigen Industrie -
waren bereitgestellt werden können .

Aber abgesehen davon , inwieweft diese aus der Luft gegriffenen
Pläne der Probuktionssteigerung um 150 Millionen Rubel über den

Mrtschaftsplan bei der schweren Industriekrise und bei dem Roh -

stvffmangel berechtigt sind , muß darauf hingewiesen werden , daß
die Schätzungen der Ernteergebnisse und der Getreidevorrote über -

Haupt übertrieben sind .
Das verlangsamte Tempo im Anwachsen der Anbaufläche ist

eine Tatsache , die sogar die sowjetistischen Wirtschaftler nicht ver -

heiinliche » können . Weit bleibt das Wachstum der Anbaufläche
hinter dem Wachstum der Bevölkerung zurück . Seit dem Jahr « 1025

hat die Bevölkerung um 7 Proz . , die Stadtbevölkerung sogar um

14 Proz . zugenommen . Dasselbe gilt für das Vieh . Dabei führt
die bolschewistische Nivellierungspolitik auf dem flachen Land « zur
fortschreitenden P a r z e l l i e r u n g der Bauernwirtschof -
ten und dementsprechend zur Bermiirderung des für den Markt

bestimmten Getreideteils .
Die Politik der forcierten Industrialisierung , zum großen Teil

auf Kosten der Bauernschaft , führt unoenneidlich zu dem Zurück -
bleiben und zur Dernachlässigung der Landwirtschaft , obgleich die

bolschewistischen

Vertreter der forcierte « Industrialisierung

selbst zugeben müssen , daß die Gesamtentwicklung der russischen
Volkswirtschaft und der „sozialisierten " Industrie von der Entwick -

lung der Landwirtschaft abhängt . Inzwischen untenvühft die

Sowjetregierung mit ihrer allgemeinen Wirtschaftspolitik die

landwirtschaftlich « Grundlage der gesunden Industrioli -

sierung . Die bolschewistische Preispolitik vernichtet bei dem Bauer

jeden Willen zur Erwefterung und Berbesierung seiner Wirtschaft .
Allein durch di « berühmt « „ Preisschere " weiden nach den offiziellen
Angaben ( „ Prawda " Nr . 252 ) und 400 Millionen Rubel aus den
Lauern herausgepreßt . In derselben Richtung wirkt die Steuer -

Politik , di « di « Bauern völlig ruiniert . Der Rätepräsident K a l i n i n

Hot in seiner Rede in der Plenarsitzung des Moskausowjets vom
18. September festgestellt , daß die neu « Landwirtschastssteuer in
der Praxis als Vernichtung der bemittelten Bauern aufgefaßt und

angewendet wird , was unvermeidlich „ wenn auch nicht die Gegen -
revolutlon , fo auf jeden Fall die Unzufriedenheil auf dem flachen
Lande erzeugt " . Dabei hat Kolinin eil�e Fülle von Fällen angeführt .
so z. B. daß bei einem Gesamtertrag einer Bauernivirtschost von
1350 Rubel die Steuersumme 471 Rubel ausmachte ! Inoielen
Gouvernements werden die Bauern in diesem Jahre noch den An -

gaben von Kalinin zwei - bis drei - , sogar fünf - bis sechsmal höher de »

steuert als im vorigen Jahre .
Di « Zwangsmaßregeln bei der Getreidebereifftellungs -

kampagne wurden zwar im Juli aufgehoben , aber der Links -
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fürs fn der Agrarpolitik ist im groß « , lind gmrzon btfbefyd &tn . ( Sr

ist entschieden gegen die „ individulistiichen " Vau c rn w-i rtscho ftoi , noch
raie vor gerichtet und auf die

forcierte . . Solleklivifieruag "
der 2Z Millionen privater Bauern wirtschaften eingestellt . Die

„ Kolchosen " ( kollektive Wirtschasten ) und „ Sowchosen " ( Stccrtsgüter )
werden energisch begünstigt gegenüber den individuellen

Aauernwirtjchaften . Derselbe Katinin , der bekanntlich zu der

. chauerafreundlichen " rechten Richtung Rykows gehört , bezweifelt
stark , ob die ißenwchUitfigung der individuellen Bauern wirtschaften
durch die Kollcktioisierung der Landwirtschaft in absehbooer Zeit
ausgeglichen werden könnte , obgleich er die Rotweiidigkeit der
Kolchosen und Sowchosen offiziell anerkennt . Zwar wird nach dem

Wirtschaftsplan l9L8 bis ISA etwa 1 Milliarde Rubel gegen
771 Millionen Rudel im Jahr « 1927 bis 1928 in der Landwirtschaft
investiert , ober die Krise der russtlchen Landwirtschaft kam , nicht
nur mit Geldauswendungen überwunden werden .

Die rechte Richtung in der KPdSU . , die die Berderblichkeit
der forcierten Industrialisierung und der von oben aufgezwungene «
Kollektioisierung der Landwirtschaft anerkannt und die Erweiterung
der NEP . besonders auf dem slachen Lande für unvermeidlich hält ,
wich » durch die Stafinsche Richtung

als „kleinbürgerlich " gebrandmarkt

und rücksichtslos bekämpft . Zlber es ist nicht ausgeschlossen , daß
Stalin unter dem Druck « der Wirtschaftskrise , die mit

Hunger und Währungssturz droht , eine neue Rechtsschwenkung
vornehmen wird , um den aus einer Bauernbewegung erwachsenden
Gefahren zu begegnen . P . G.

Die Maschinenindustrie im Okiober .
Maschinenbavanstalten melde « erstmalig Zitukgaug der

AeschSsttguag .
Der Berein Deutscher Maschinenbauonstalten ist schon seit Mo -

noten bemüht gewesen , den Eindruck einer erheblichen Berschlechte »

rung der Konjunktur in der Maschinenindustri « hervorzurufen . Was

man davon zu halten hat , ersieht man aus dem jetzt veröffentlichten
Oktoberbericht , der für den Monat Ottober zum erstenmal auch einen

Rückgang der Beschäftigung feststellt , der allein für die konjunkturelle

Lag « eines Industriezweiges maßgebend ist . Wem » fest dreiviertel

Jahren bereits von berusenen und unberufenen Stellen mit der Be¬

hauptung von dem ständigen Rückgang der Konjunktur Zweckpolitik
betrieben worden ist . so zeigt die Feststellung des BDMZl . zum
mindesten , daß die Maschinenindustrie im Durchschnitt noch keinen

Anlaß hatte , von einem wirklichen Rückgang der Konjunktur zu
sprechen .

Die in » und ausländijchen Anfragen der Käufer der Ma -

schinenindustrie waren im Oktober noch zahlreicher als im

September . Das Auslandsgeschäft brachte sogar eine geringe
Zunahme der Austräge , während für die Jnlandsausträge
«in « abermalige Senkung festgestellt wird . Der Beschäftigungsgrad
in der Maschinenindustrie wird als gedrückt bezeichnet . Werkzeug -
moschinen - , Dampfmaschinen - , Textilmaschinen - , Landmaschinen - ,

Bergwerks - und Hüttenmaschinenindustrie waren mtt dem Auftrags -

eingang im Oktober unzufrieden . In der Druckmaschincnindustri «

und im Papierverarbeitungsmaschinenbau war die Lage nicht

ichlechter . Di « Erzeuger van Strickmaschinen . Pumpen und Kom¬

pressoren berichten von besserer oder gleichgebliebener Geschäftsloge .
'

Daß der Oktoberbericht des BBMA . sich wieder im Sinn «

der Ruhrleute zum Eisenkampf äußert , ist nicht ver »

wunderlich . Selbsttostüngestaltung und die Konjunkturlage im

Maschinenbau lassen keine wettere Belastung zu , so wird behauptet .
und die im Oktober zum erstenmal eingetreten » Verschlechterung des

Beschäftigungsgrades wird vom DBMA . für die Feststellung in An »

spruch genommen , daß sie ein Beweis für die Berechtigung seiner

Warnungen in lohnpolitischer Hinsicht anzusprechen seien . Hier

werden wieder Konjuntturmoment « in unzulässiger Weise

vom BBMA . so interpretiert , als ob sie ohne weiteres lohn - oder

sozialpolitisch verursacht wären . W e n n die Konjunktur ,
wie der BBMA . immer behauptet hat . schon sehr lange rückgängig

war . so ist die Beschäftigung in der Produktionsmittelindustrie in

erster Linie zurückgegangen infolge des konjunkturellen Abstiegs .

nicht aber aus lohn - oder soziolpolitljchen Gründen . Indem der

BBMA . zu viel beweisen will , macht er immer deutlicher , daß sein «

wirtschaftliche Berichterstattung in der Tat zweckpolitischen Absichten
dient . Ein schlechtes Zeugnis für den BDMA . , für das aber nicht

uns die Verantwortung trifft .
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Wer viel Hai , dem wird gegeben .
Areigabegelder für die Zementindusirie .

Au » dem Strom der amerifa irischen Freigab egelder sind jetzt
auch der Portland - Zemcntfobrik Hemmoor in Hanno¬
ver 1,7 Miwvitm zugeflossen . Da die Gesellschaft diese Summe
nur mit einer Forderung von 500 000 As. in ihre B- tanz eingesetzt
hatte , wird sie also weit über «ine Million zur freien Dersügung
haben .

Wie die meisten Zenrentsabrikeci , steht auch die Hemmoor - Ecjell -
schaft finanziell glänzend da . was aber die Verwaltung
nicht hindert , gegen ihre B « l e g s ch a s t so rigoros wie möglich vor -

gehen . In ihrem Geschästsobschtuß für 1927 erzielte diese Gesell¬
schaft b « einem Kapital von 3,7 Millionen « inen Reingewinn
von 1,03 Mill . Mark , der einer Dividend « von 28 Proz . ont -
spricht . Da die Gesellschaft sich damit begnügt « , ihr « Dioibenb « nicht
über die schon ( ehr hohen VorjahrsdioKenden von 18 Proz . zu
steigern , konnte sie vund 330 000 M. als Reserven anhäufen . Auch
an Betriebsmitteln hatte das Unternehmen Ueberfluß , denn einem
Bankguthaben von weit über 2 Millionen standen an lausen¬
den Schulden Nur Och 8 Mill . Mark gegenüber . Di « Gesellschaft ,
die sozusagen im Golde schwimmt , wird jetzt nicht um eine Aus -
besserung der miserablen Lage ihrer Belegschaft herumkommen .
Im übrigen würde eine Lohnerhöhung für die Zementvrbetter auch
nur teilweis « die Opfer ausgleichen , die gerade von den Belogschosien
in diesem Industriezweig in der Rationali sienmzszeft gebracht
wurden .

Entwicklung der Gemeindesteuern .
Eine neue Veröffentlichung aus der ?heichsfinanzstatiflik .

Das Statistische Reichsamt veröffentlicht m „ Wirtschaft
und Statistik " als weiteres vorläufige » Ergebnis der Reichs -
finanzstatiftik die Einnahmen und Ausgaben der Gemeinden
und Gsmeindeoerbänds in den Rechnungsjahren 1913/14 und
1925/28 . Der soeben nn ersten Rovemberhest erschienen « Teil A
behandelt zunächst nur die Steuereinnahmen . Eine Be >

urteilung der Einnahmenentwicklung ist natürlich erst möglich , wenn
die noch fehlend « Veröffentlichung der Ausgabenge st altung
erfolgt sein wird .

Di « Gesamt st euer « ! nn ahmen der Gemeinden und
Gemeindeverdände ( Kreis - und Provinz , al verbände ) weise « «in «

Steigerung von 151 OB Millionen Mark im Rechnungsjahr
1913/14 auf 3178,1 Millionen Mark im Rechnungsjahr 1925/26 auf .
Die Steuereinnahmen haben sich also nominell um fast 9 5 Proz .
erhöht , was einer Steigerung von 28,80 Mark auf 52,25 Mark

je Kopf der Bevölkerung entspricht . An diesen Gesamteinnahmen
sind die Gemeindeoerbände 1925/28 mit 13,8 gegen 6,1 Proz .
im Jahre 1913/14 beteiligt .

Die überragend « Bedeutung der Großstädte kommt bei der

Verteilung der Gesamtsteuereinnahmen zum Ausdruck . Sie waren

schon 1913/14 mtt 612,7 Millionen Mark Steuereinnahmen zu
43/2 Proz , und sind 1925/26 mtt 1214,8 Millionen Mark zu
44 . 3 Proz . an den gesamten Steuereinnahmen beteiligt .

Betrachtet man die Verteilung des Steueraufkommens der Ge -
meinden auf die einzelnen Größenklassen , so ist die auf -
fallendste Erscheinung eine völlige Veränderung der Bedeutung der

Einkommensteuer für den Gemeindehaushalt . Während
1913/14 die Einkommensteuer noch 50 . 7 Proz . der gejainten lommu .

naten Steuereuuiahmen deckte , waren es 1925/28 nur noch 27,3 Proz .
Ein « ganz ander « Entwicklung hat die Grund - und Gebäude -

steuer genommen . Diese Steuer ist seit der Reichefinanzresorm
von 1919/20 in erheblich höherem Maße als vor dem Krieg « von
den Länder » in Anspruch genommen worden . Sie weist daher
bei den Gemeinden nur «in « verhällnismäßig geringe Ertrags -
steigerung auf . Dies « Steigerung verteilt sich auf die verschiedenen
Größenklassen der Gemeinden höchst ungleichmäßig . So weisen die
Gemeinden zwischen 5000 und 10 000 Einwohnern , die 1913/14 die
k l e i n st e Einnahm « s« Kopf hatten , jetzt das stärkste Anwachsen
je Kopf der BenöUenmg auf , während die Großstädte die geringste
Einnahmesteigerung pro Kops ihrer Bevölkerung zeigen .

Wied « ? ein anderes Bild zeigt sich bei der Entwicklung der

Gewerbesteuer . Sie hat unter sämtlichen Gemeindesteuern
die größte Steigerung erzielt , nämlich von 157,7 Mil -

lionen Mark 1913/14 aus 463,3 Millionen Mark im Rechnungsjahr
1925/28 . Die größte Steigerung je Kopf der Bevölkerung weisen
hier die Gemeinden zwischen 5000 und 50000 Einwohnern auf .
denen die Großstädte an zweiter Stelle folgen , wäbrend die Ge -
meinden zwischen 50000 und 100000 Einwohnernj die geringste
Einnahmeoermehrung haben .

Ein « bemerkenswerte Aenderung hat das Steuersystem der G« >
meinden durch die Schaffung der Gebäude - Entschuldungs «
st euer ( Hauszins st euer ) erfahren . Diese Steuer deckt mtt

ihrem Lluskommen von 428,1 Millionen Mark nicht weniger als

15V Proz . sämtlicher Steuereinnahmen : sie entspricht
aber auch am stärksten einer in der Porkriegszett unbekannten neuen

Ausgab « der Gemeinden . An ihr sind überwiegend die großen Ge «
meinden beteiligt von mehr als 25 000 Einwohnern , während die

Steuer im übrigen den Kreisverbänden zufiel . Anders wirkte sich

die zweite nm Steuer , die Umsatzsteuer aus , die mft 7,1 Proz ,
am Gejamtsteueraufkommen der Gemeinden 1925/26 beteiligt war .
Do ihre Verteilung nach der Zahl der Einwobner vorgenommen
wird , verteil ! sie sich ziemlich gleichmäßig auf säuulichc
Gröhenklosien der Kommunen .

Zusammenfassend läßt sich feststellen , daß die Einkommen -

st c u e r zusammen mit den Realsteuern , die 1913/14 im Mittel -

punkt der kommunale » Slcuerwirllchaft oller Größenllassen der

Genieinden stand , diesen Platz 1925/26 nur noch für die Gemeinden
unter 5000 Einwohnern behauptet hat . Die entstandene Lücke wird

in den größeren Gemeinden in erster Linie durch die Hauszins -
steuer ausgefüllt , was zu den bereits erwähnten Struktur -

ändeningen zwischen den einzelnen Größenklassen geführt hat . Die

Hauszinssteuer ist nach gesetzlicher Barschrist zum Teil zur Förderung
der Bautätigkeit zu verwenden . Die Gemeinden von 25 000 Ein -

wohnern aufwärts hoben 1325/28 1 0 , 4 bis 14,3 Proz .

ihrer G « so ni ist euerein nah wen für Wohnbau -

zwecke verwendet . An Stelle der kleineren Gemeinden haben die

Kreisverbände diese Ausgabe erfüllt , so daß Gemeinden und

Gcmeivdcoerbände 1925/26 etwa 10V Proz . ihrer sämtlichen

Steuereinnahmen für Wohnungsbauten verbrauchten .
Genaueres über die Bedeutung dieser Steuer für den Gemeinde -

Haushalt wird sich nach Veröffentlichung des zweiten Teils erkennen

lassen , in dem die Zlusgobe, » erfaßt sind .

Große Gewiniisicigerniigcn im Aussperrungsgcblcl . Die mit

dem Krupp - Konzern durch Interessengemeinschaft verbunden :

Westfälische Drahtindustrie A. > G. in Hamm zahlt zwar
für das abgelaufene Geschäftsjahr 1927/28 nur die Lorjahrsdioidende
in Höhe von 5 Proz . , jedoch übertrifft allein der in der Bilanz a u

Eewiefene Reingewinn mit 828 000 M. den des letzieu
ohres um rund 33 Proz . Außerdem wurden die Slbschrclbunge . i

auf die Werksanlagen um 170 000 auf 790 000 M. heraufgesetzt , ja

daß der Ertrag der Gesellschaft sich gegenüber dem letzten Betriebs -

jähr um fast 70 Proz . erhöht hat . Räch dem Geschöstsbericht
konnte die Gesellschaft ihren Umsatz auf die Höh « der letzten V» r »

kriegsjahre bringen , was allerdings in der Hmiptsach « auf verband . "

freies Material «ittsällt . Der Auslandsabsatz ist auch im neueh

Geschäftsjahr gut geblieben , während auf dem Jnlandsnwrkr sie )

Rückgangserscheinungen bemerkbar machen .

Der Wucher mit Grammophon - Dlallen . In welchem Maß der
kleine Mann , der sich noch FeienabenÄ bei semein Goammopb » » <■'

holen will , von den internationalen Schollpia - ttenkon . zernen aasae -
hattet wirb , zeigt der Abschluß der englischen Gramnia '
phon Company . Dieser Konzern , dem auch die C l « k t r o l a -

Gesellschaft in Berlin - Nowaw « s gehört , konnte scho »
im letzten Jahr seinen Aktionären bereits 40 Proz . Dividend «

zuschanzen . Für das cjtzt abgelaufene GelchLftsjahr wich dxft

enorm « Dividend « aus 55 Proz . ( ! !) herausgesetzt . D. nn >

nicht ge » ug , stellt der Konzern mehr als 20 Millionen Gewinn « i'1

Reserve , so daß der Reinverdienst in einem Jahr d «

Höhe des gesamten Aktienkapitals erreicht .

„ Wohnungsbauwirlschasl und Wirtschasllichkeil im Lauen . " Dil

Reichssorschungsaesellschast für Wirtschaftlichkeit im Bau - und Woh '

nungswesen wird mtt dem obigen Thema ihre zweite Iohresoer '

sammlung im März 1929 in Berlin abHallen mtt » bei dieftt

Gelegenheit der Oetlentlichkett Rechenschafl über ihre dishciip - '
Tätigkeit ablegen . Im Zusammenhang damit soll eine große Tagung
aller führenden Verbände usw . statistnden . die technisch oder wirb

schaftlich mit dem Bauwesen zu tun haben , und wobei in mehrtägiges
Sitzungen verschiedener Sektionen eine gründliche Klärung und Au�
sprach « über die bisherigen Arbettsergebm . sse und die künftigen "Oii '

gaben der « i�elnen Fachgebiet « herbeigesührt werdrn soll . ®: I

dttser zentralen Arbeitstagung wirb zugleich «ine Rationolisicru
des Tagungswesens erstrebt .

Di « Gelveidestandardificrung aus de « tote » Dankt ? Die 58f "
Handlungen zwischen den Spitzenorganisatirmen der Landwirfscho�
und des Muhlangewerhes über gesilesuna einheitlicher Sioubarb -

für das deutsche Getreide sind schon seit Rovewber 1927 dicht tu "
dem Abschluß , wobei sich allerdings der Getreidehandel noch wie vol

ablehnend verhält . Es hat aber neuerdings den Anschein , als c-

auch die Spitzenorganifationen der Landwirtschaft nicht ganz c-

sichklos die Förderung der Geireidestandardbewrgung zuruckgefr
hat . Jedenfalls ist durch das Notprogramm in dieser Frage au

nicht ein einziger Schritt nach vorwärts getan worden .

clsiTi Kennzeichen der echten Reichel -
Essenzen , Achten Sie in dieser Woche
auf das Schaufenster Ihrer Drogerie .
Dort werden Sie sehen , wie Sie für
halben Preis Ihre Liköre selbst ma¬
chen können . Verlangen Sie auch ko¬
stonlos Dr . Reichels Rezeptbüchioin .
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Seki , eine mondäne Geschichte .
Von Erich Srifar .

Sie hstt «» sich gerade erst kennengelernt und lenkten nun die
ersten gemeinsamen Schritte M einem jener Lakale , die unmar
nreder von jungen Leuten ou - gejucht werden , um im Schutze ihrer
Wände , die schon so oft Zeuge jener Torheiten wurden , die wir
Lied « nennen , daß sie schon gar kein « Notiz mehr dooon nehmen ,
den Aruhling des Lebens anzubrechen , der dem jungen Arbeiter

zumeist viel zu schnell versliegt .
Der Ober kam .
Di « beiden sahen sich , so plötzlich den Realitäten des Lebens

gegenübergestellt , ein wenig verduzt an . Was trinken wir , fragte
er . der tagsüber am Aasienschalter einer Bank das Geld anderer
Leute zählte und überlegte in Gedanken , ob sein Geld wohl reichen
würde für diesen Abend . Nun , das Mädchen , da - sich ihm anver¬
traut , schien bescheiden und würde gewist nichts bestellen , das über
sein « fträsie ging . Sie überlegte auch nicht lange . Jung wie sie
war , glaubte sie wohl auch , daß es allen Guten gut geht , dast
Bankbeamte gngchende Millionär « sind und daß « s »in Glück ist ,
lXUiedt zu sein . Und mit einer Unbetümmertheii . als bestelle sie
ein ( Sias Blasser und einen Zahnstocher , sagte sie zu dem wartenden
Ober : Also , trinken wir Sekt .

Der Oder machte ein langes Gesicht und schickte einen Blick van
seh » oben herab . Dann klappte er seinen Mund zu und bedauert «.
last leider und so weiter . . . aber wenn die Herrschasten wünschten .
tonn « er ja eben ein « Flasche besorgen . Der jung « Liebhaber , der

ichon mit Schrecken festgestellt hatte , daß sein Kasienbestand zu einer

«liasche Sekt nicht reicht «, atmet « auf und indem er seinem Schicksal
dafür dankte , dast es ihn vor einem grasten Kummer bewahrt « ,
jagte er schnell : Na , wenn sie keinen Sekt haben , dann bringen
Sie zwei Spezial Weiß . Es ist dir doch recht , fragt « er dann seine
Gefährtin .

Die hätte zwar gerne mal Sekt getrunken , aber ein Blick aus
ein aushängendes Plakat belehrt « sie , daß ein Glas Spezial Weih
r' ' ' Pf . kostete und für 60 Pf . mußte man doch schon etwas sehr
Gutes bekommen . Denn dos war ja fast soviel Geld , als zwei
L' laschen Bier kosten . So lächelte st « denn nur und war sehr
glücklich , obwohl ihr der Wein wirklich ein wenig sauer vorkam .

Wieder trafen die beiden sich, um gemeinsam auszugehen . Es
war kurz nach dem Monatserften . Der junge Bankbeamte hatte
sich einen Teil seines Gehaltes ausgehoben , um seiner Liebsten «ine

besondere Freude zu mochen . Er wollt « ein Lokal mit ihr besuchen ,
>» dem Sekt serviert wurde . Er halte sich alles genau durch den

Kopf gehen lassen . Der Abend würde unverantwortlich teuer

werden , aber schließlich , er liebte sie und war berett , alles zu tun ,
was ihre Liebe zu chm befestigen konnte . Schon tänzelte sie ihm

entgegen , leichtfüßig hängte sie sich in seinen Arm und buminett «
an seiner Seite mit ihm durch den Abend . Sie dachte längst nicht
>uehr an den deutschen Sekt , den sie so gern « mal getrunken hätte .
Sie dachte nur noch an den Frühling und daran , dast die Liebe so
ffist ist . Aber schließlich kann mon nicht einen ganzen Abend ohne
Ziel durch die Etrasten lausen , so gerne man es möchte und be -
scnders dann nicht , wenn man etwa ? vorbereitet hat , zu dem ewem
an irgend einem anderen Tag « das Geld fehlen wird . Also drängte
pr sie . immer dann , wenn sie in dunkle Straßen dag . stadtwärts und
stand bald mtt ihr vor dem Lokal , da » er sür dies «. Abend au » -

' - rwählr . Komm , laß uns sine Flasche Sekt trinken , sagte er . Sie

drückt « ihm einen dankbaren Kuß aus die Lippen und trat mit chm
in dos Licht des hellerleuchteten Eingangs .

Garderobe abgeben ? Kam «in Boy fragend auf sie zu . Er
nickte . Doch plötzlich bog sie ihren Mirnd on sein Ohr und sagt «:
Last uns gehen , ich bin nicht angezogen . Es berührte ihn peinlich .
sie in diese BerlegenheU gebracht zu haben , aber es war nicht zu
andern und so verließen sie beide das prunkvoll « Lokol , ohne es de -
treten zu haben . Der Portier blickte ihnen verächtlich nach .

So ging der Frühling . Es kam der Sommer . Nie wieder
war von Sekt zwischen den beiden gesprochen worden . Sie kannten

jetzt sehr gut . und da sie ihm jetzt alles gewährte , was ein « Frau
zu gewähren hat , war er an besonderer » Ausgaben nicht mehr

interessiert . Sie wieder hatte inzwischen erkannt , daß Bantbeamte
alle » andere als angehend « Millionäre sind , sie wicht «, daß sie genau
io arm sind wie die . aus deren Knochen Glück und Glanz der

Neichen hermrsgepreßt werden , und wenn sie etwa geglaubt haben

sollt -, daß der Klopperstorch die Kinder bringt , so hatte sie setzt

Gelegenheit , die Wahrheit auch Über diese Angelegenheit des Lebens

zu erfahren . Aber Immer noch war sie fröhlich , wie in jenen ersten

�agen , wenn auch der Ernst d«, Lebens ihr « Fröhlichkeit über -

schattete .
So kam der Tag . an dem sie chachzeit hielten . Ein Zimmerchen

sür die beiden hatiei, die Eltern « ingeräumt und auch alles andere

war vorbereitet . Eben kamen sie vom Standesamt . Zu chause

warteten schon die wenigen Gäste , auf die man an einem solchen

Tage nicht verzichten tonn . Als sie on einem Delitoteflengeschäft

vo. - >' >»r kamen , bat er sie. einen Augenblick zu warten .

Doch sie . die den Mann , der ihr angetraut worden , nicht sobald

wieder loklassen wollt «, hielt seinen Arm .

Zusammen traten sie in den Delikates ' enloden . Was willst du

�enn mitnehmen , sagte sie . wir haben doch alle ».
, _

Also , wenn du es durchaus schon wissen willst , eine olasche Sekt .

Sekt ? fragte sie enttäuscht . Für wen ?

Für dich . �
Für mich ? Lch Hab « nie in meinem Leben « ekt getrunken und

bmuche auch heute keinen Sekt .
? lber du hast doch früher . . .

Nichts Hab ' ich früher . .
Aber du hast doch selbst Sekt bestellt , als wer das erstemal

witeinander ausgingen .
La . damals . Damals wolltest du ouch mal mit mir m ein

�skllaknl gehen .
Weil ich dir einen Gefallen tun mollte , wo du doch gerne mal

Sekt spendiert hoben wolltest . Aber wieso wolltest du Überhaupt

damals Sekt , wenn du noch nie welchen getrunken hottest ?

Well ich dir einen Gesollen tun wollte .

M i r « inen Gefallen ?

Nun ja . ich wollt « dir nicht viel Unkosten mochen

Du bist gut . Keine Unkosten machen und dann bestellst du

�ekt. Ausgerechnet Sekt .

� Ich hatle damals gerade ein Inserat gelesen : Trinkt deutschen

�ckt . es ist kein Luxus .
Aber Frau , Geliebte . Kind . Das ist dach nur «in Sotz . - der den

�' n>en di « Augen verkleistern soll , daß sie den Lurus der anderen

' ücht sehen sollen . Für uns ist eine Flasche Bier schon ein Luxus .

Da » Hab « ich inzwischen auch schon gemerkt und eben darum

wollen wir dos Geld jporen und uns was Nützliches dafür kaufen .

Ein Besuch Rilkes bei Tolstoi .
Gm bisher unveröffentlichier Brief .

Die Bekernntsckwst mit Tolstoi gehört « zu den großen Erleb «

nrssen Roiner Maria Rilkes , und so ist die Schilderung dieser Be -

gegnung . die im neuesten chest des «Inselschisss ' veröffeittlicht wird .
ein nicht minder wertvoller Beilrag zur Psychologie de » genialen
Lyriker » al » zur Kenntnis Tolstois . Rllke machte di « Reise nach
Ruhland mit Lou Andrea » - Salome , di « Tolstoi bereits näher
tanni «. Sie kommen im Mai ÜWÜ nach Jasnaja Poljana , und
über ihre Crkebnisi « schreibt Rilke au » Tula am A) . Mai an Sofija
Nitolasewna Schill :

Wir jagten mtt atemlosen Glocken bis an den Rand des Hügels
heran , auf welchem die armen Hütten von Jasnaja stehen , zu einem
Dorfe zusammengetrieben , oder doch ohne Zusammenhang , wie «ine
Herde , die traurig aus abgebrauchtem Weideland herumsteht .
Gruppen von Weibern und Kindern sind nur rot », sonnige Flecken
in dem gleichen Grau , das über Boden , Dächern und Mauern liegt .
wie eine sehr üppige Moosart , die seit Jahrhunderten ungestört
alle » überwächst . Dann senkt sich die kaum erkennbare , ewig unter
leeren Plätzen hinfließende Straße , und ihr grauer Streise » gleitet
sonst in «in grüne » , von Wipfeln schäumendes Tal . in welchem
links zwei runde , mit grünen Kuppeln überdeckt « Türmchen den

Eingang be » allen , verwilderten Parke » bezeichnen , in dem vsr -
heimlicht das einfache Haus von Jasnaja Poljana liegt . Bor diesem
Tore steigen wir ab und gehen leise , wie Pilger , die stille Wald -
straße hinauf , bi » da . Hau » immer weißer und länger hervortritt .
Ein Diener bringt unsere Karten hinein . Und in einer Weile sehen
wir hinter der Tür , im dämmrigen Vorraum des Hauses , die Ge -
stall des Grafen . Der älteste Sohn öffnet die Glastür und wir
stehen im Flur dem Grafen gegenüber , dem greifen Mann , zu dem
man immer wie ein Sohn kommt , selbst wenn man nicht unter
der Gewalt seiner Läterlichkeit bleiben will . Er scheint kleiner ge »
worden , gebeugter , weißer , und wie unobhüngiz von dem greisen
Körper erwartet das schattenlose klare Ange die Fremdlinge und
prüft sie mit Absicht und segnet st » unwillkürlich mit irgendeinem
unsagbaren Segen . Gr entschuldigt sich und verspricht un » , von
2 Uhr ab mit uns zulammen zu sein . Wir hoben es erreicht und

beruhigt bleiben wir » n großen Saal in Gesellsckzast des Sohnes
zurück , mit ihm durchstreifen wir den wetten wilden Part und

kehren nach zwei Stunden in das Haus zurück . Dort , im Borraum ,
ist di « Gräfin mit dem Einräumen von Büchern beschäftigt . Un ,

gern , befremdet und ungastlich wendet sie sich einen Augenblick zu
uns . und erklärt kurz , der Gros sei unwolst . . . . Nun ist es ein
Glück , daß mir sagen dürfen : Wir haben ihn schon gesehen . Da »

entwaffnet die Gräfin einigermaßen . Sie tritt aber nicht mtt un »
ein . wirst im Borraum die Bücher umher und ruft irgend jemandem

mit böser Stimme zu : „ ( £be » erst sind wir eingezogen ! . . . " Dan « WA
während wir in dem kleinen Zimmer warten , kommt noch eiii ! i

junge Dam » an ; man hört Stimmen , ein heftiges Weinen , b. ii

schwichtigende Worte de » alten Grasen , der bei uns eintritt , zcij ij
streut und erregt einige Fragen stellt , und uns wieder verläßt .

Sie können sich denken , daß wir in mcl Angst , zu unrecht « ' jk
Stunde gekommen zu sein , in dem kleinen Zimmer zurückbleiben . I
Aber nach einer Weile tritt der Graf wieder ein : diesmal voüi ;■{
kommen uns zugewondt , aufmerksam , uns mit seinen großen Bücke! ' W,
umspannend . Denken Sie , er sästägt uns «inen Gang , durch de . jilü
Park vor . Statt des gemeinsamen Esseiis , das mir gefürchtet u » i.i !
bestenfalls erhofft hatte », gibt er uns die Möglichkeit , mit ihi 'j
allein zu fein in der schönen Landschast , durch die er die schwereW
Gedanken seines großen Lebens trug . Er nimmt au den Malst .zll
zetten nicht teil , u. >eil er , feit zwei Tagen wieder leidend , last nicht iff-
als Milchkaffee nimmt , und so ist dieses die Stunde , die «r de, �
anderen leicht entziehen kann , um sie uns wie « in unerwe . rtete U
Geschenk in die Hände zu legen . Wir gehen langsam die engum ;!j
wachfenen langen Weg « entlang in reichem Gespräch , das vl » Is
Grafen Wärme und Bewegung empfängt . Er spricht russisch , um
wo der Wind Mir nicht di « Wort « verdeckt , verstelze ich jede Silbe j
Gr hat die linke Hand unter seiner Wolljacke in den Gürtel g. ' : si
schoben , die rechte ruht auf der Krücke des Stockes , ohne sich schve«!»
aufzustützen , und er bückr sich von Zeit zu Zeit , um mit einer BeM
megung , ak » wollte er eine Blume mit dem um sie stehenden
einsangen , ein Kraut zu pflücken , ou » der hohlen Hand trinkt eij Z
das Aroma und läßt dann im Sprechen die leere Blum « cchiloc I
fallen in den vielen Ueberfiuß des wilden Frühlings , der dadurckizll
nicht ärmer geworden ist . Das Gespräch geht über alle Dinge ! i
Aber all « Worte gehen nicht vorn on Ihnen vorüber , an den Acußer -
lichfeilen , sie drängen sich hmter den Dingen im Dunkel durch . Unds
der tiefe Wert von jedem ist nicht seine Farbe im Licht , sondert « .
das Gefühl , daß es aus Dunkelheiten und Geheimnissen tommtZ ?
au » denen »vir alle leben . Und jedesmal , wenn In dem Klange des
Gespräch » da » Nichtgemeinsame bemerkbar »vurde , ging irgendwo !
«in Nu»blick auf helle Hintergründe tiefer Einigkeit .

Und so war der Weg ein guier Weg . Mguchnial im WhideiH
mnchs die Gestalt de » Grase » ! der große Bart wehte , aber da ?
ernste , von der Einsamkeit gezeichnete Gesicht blieb ruhig , wie mi - s

'

derührt vom Sturm « .

Gleich nachdem wir das Hans betraten , nahmen wir Abschied!
vom Grafen in dem Gefühl kindlichen Dankes und reich von G- .
schenken seine » Wesen « . Wir mochten niemouden mehr sehen ail
diesem Tag «.

Deräuderlichkeii der Bluigruppen .
Reue Forschungen .

Em griechischer Arzt . Dr . Dimnantopulos von der illhew »
ttnioersuätsklimk , hat festgestellt , daß di « Blutgruppenzugehörigkeit
einer Person durch «ine schwere Jnf «ktlon »Irantheit geändert vxrden
kann . So meldet eine Presienachricht , die , wenn sie zuverlässig ist ,
von allergrößter Bedeutung in juristischer Beziehung ist . Man wird

sich erinnern , daß vor wenigen Wochen in Ostpreußen «in « grau zu
Zuchthau » verurteilt wurde , weil sie einen Mann als den Bater

ihr «» Kindes erklärt hatte , der nach seiner Blutgruppenzugehörigkeit
niemals der Dater sein konnte . Da » Kind hatte die Blutgruppen -
ziigehärigkeit B und die Mutter die Dlutgruppenzugehorigkei : O; der

angebliche Latcr A* Au » diesem Grund « mußte ein anderer Mann
mit der Blutgruppenzugehörigkeit B der Vater des Kindes sein .
Die Aerzte erklärten , daß die Blutgruppenzugehörigkeit unter ollen

Umständen vererbt werde , und ein « Aenderung dieser Totsache inner -

halb de » menschlichen Körper » nicht möglich ist . Folglich mußte di «

Frau , die da » Gegentell beschworen hatte , wegen Meineides bestrast
tverden .

Nun hat der griechische Arzl Diainantopulos angeblich die Fest¬

stellung gemacht , daß im Laus « von Syphilis - oder anderen schweren
Infektionserkrankungen die Blutgruppen im Menschen innerhalb
weniger Wochen einer Derändcrung unterliegen , so daß z. B. «ine

Frau , die noch wenige Wochen vorher zur Blutgruppe O gehörte ,
fünf Wochen später die Blutgruppe A ausweist .

Durch diese Feststellung sind di « Anschauungen der Gelehrten

erschüttert . Es ist also durchaus nicht di « Red » von einer Unoer «

ändcrlichkeit der Blutgruppen und der Boter . der heui « Blutgruppe O

hat , kann demnach ein Kind mit der Blutgriippenzugehörigkett B

haben , denn zurzeit , als er das Kind zeugte , kann «r eine ander «

Blutgruppe gehabt haben , als heute . Man wird diese Forschungen
des griechischen Arzte » vorher in Deutschland aus » genaueste nach .

prüfen müssen , bevor man daran denken kann , die bisherigen fest -

stehenden wissenschaftlichen Ergebnisse anzutasten oder umzustoßen .
Sollte sich die Tatsache ergeben , daß ansteckende Krankheiten die

Blutgruppen der Menschen oerändern können , dann wird mon

fordern müsien , daß alle Prozesse , di « auf dieser vmstößlichen These

ausgebaut worden sind , eine Revision erfahren . Denn ebenso gut ,
wie eine schwere Erkrankung die Blutgruppenzugehörigkeit ändern

kann , ohne daß wir bisher eine Ahnung davon hatten , können

ander «, bisher noch unbekannt « Ursachen für ähnliche Erscheinungen
geltend gemocht werden . Bisher ist wohl noch niemols «in Mensch
von seiner Geburt HI» zum Tode auf sein « Blutgruppenzugehörigkeit
dauernd untersucht worden . Es ist darum auch etwa « gewagt , zu
behaupten , daß sich niemals die Blutgruppenzugehörigkeit ändert .

Der einsame Zorscher in der Taiga .
Im Sommer 1008 fiel in der nordsibirischen Taiga ein Metevr ,

stein nieder . Die primitiven Einwohner erzählten von einem

Feuerstein , der vom Himmel gefallen sei , den Wald in Brand ge-
steckt und die Tiere verscheucht habe . Die russjsche Akademie der

Wiisenschasten schenkte dem Fall damals wenig Ausmerksamkeit . Ein

Gelehrlcr , Prof . C Kulik , zurzeit Letter de » Mmeralsgischen
Museums in Leningrad , beschloß , an Ort und Stelle Nachsorschungen
anzustellen . Der Meteor liegt in einer schwer zugänglichen Gegend ,
tausend Kilometer von einer Eisenbahnstation entseritt in der Näh «
der Siedclung Wonowaro , einem Gebiet , dos von den zahlreichen

NebenflSflen her Katanga häufig überschwemmt wird . K»lik erhielt
von der Akademie 30 » Rubel sür die Organisation seiner Expediliou .
Diese ©urnrn « reichte selbstoerstöndltch nicht au ». Kulik unieriialrii
doher ein « Dortragsreise durch ganz Rußland , um auf diese Weise
die erforderlichen Geldsummen zusammenzubringen . Im Sommer
1ÜZ7 verließ der Gelehrte mit zwei Gehilsen die sibirische Stobt
Krasnojarsk . Die Strapazen der Reis « waren groß . Der Getehne
war häusig gezwungen , da « schwer beladen « Boot von einem Fluß
über da » wellige Gelände zum andern . zu schleppen , In Begleitung
von Tungusen gelangte der Gelehrte endlich an di , Stelle , wo der
Meteor gelallen war . Kulik machte «ine genaue Aufnahme per
Gegend und kehrte nach Krosnosarsk zurück . In Leningrad stellte
sich herauf , daß die Akademie der Wissenschaften nicht in der Lage
war , «in » zweite Expedition zu finanzieren . Kulik wandte sich daher
an den Rat der Dolkskommissare . der ihm SflOO Rubel bewilligte .
Mit den nötigen Instrumenten ansgerültet , begab sich der Gelehrte
zum zweitenmal i » die Taiga . Die Mitglieder der Expedition ge -
dachten , sich in der Taiga mit Pilzen , Fischen und Beeren zu er -
nähren , und hatten deehasd nur ungenügend Konserven bei sich.
Sie hotten sich getäuscht . Die furchtbar « Dürr » des vergangenen
Sommers hatte die Pilze und Beeren vernichiet . In de » au » pe -
trockneten Flußbetten gab es keine Fische . Die Teilnehmer der

Expedition kehrten daher nach Wanowara zurück ? Kulik selbst wallte

unter keinen Umständen sein » Arbeit unterbrechen » nd entschloß sich
daher , allein in der Taiga zu bleiben . Der Gelehrte , dem nur »in

geringer Dorrat von Lebensmitteln zur Verfügung steht , lebt jetzt
vollkommen allein im Urwald und wartet aus die �itlssexpeditlon ,
die ihm das sibirische Exekutivkomitee versprochen hat , als e» wn
der Lage J) e» Gelehrten erfuhr .

Altäre aus Menschenknvchen .

Menschliche Gebeine sind gewiß ein merkwürdiger Schmuck für
ein « Stätte der Gott « » o « rehrung , aber es scheint , daß schon in vor

geschichtlichen Zelten die Menschen Knochen vor ihren Allären aus -

hausten , die wahrscheinlich von Menschenopfern herrührten , die den

Göttern dargebracht wurden . Noch heut « gibt es Erinnerungen an

diesen uralten Brauch . So ist die Allerheilsgenkapelle in dem tlchecho -
slowakischen Ort Sodletz , der etwa vtl Kilometer östlich von Prag

liegt , das Ziel vieler Reisenden , die hier die merkwürdige Aus -

schmiickung des Alto res besichtigen . Der Altar dieses aus dem

12. Jahrhundert stammenden Gotteshauses ist mit Totenschädeln

geschmückt , und große Mengen von menschlichen Knochen sind hier
ausgehäuft , die in ihrer symcirischeii Anordnung deutlich die Ab -

ficht verraten , damit «ine Zierde zu schassen . Leidenschaftliche An -

denkcnsommler haben der Versuchung nicht widerstchen könne » ,

einig « dieser düsteren Reliquien mitzunehmen , und so ist die Kirche
jetzt unter streng « Bewachung gestellt , um einen derartigen Raub

zu verKindern . Eine ähnlich « Sehenswürdigkeit ist das Beinhaus "
von Roter » , dos sich in der Nähe der schweizerischen Stodt Brig
an der italienisch - schwetzerischen Grenze befindet . Die Schädel - und

Schenkelknochen zahlreicher Toter sind hier sorgfältig aufgeschichtet ,
« nd manche Schädel sind mit Bändern umwunden , die an der

Seite große Schleifen hoben . E » gibt auch noch andere solch « Bein -

Häuser in Europa , so z. B. das bei der Kirche von Hallstatt , in dem

die Ueberrelt « au » den Gräbern de » alten Kirchhofe » gesammelt

sind . Da all dies « Stätten von Rcilendeu viel besucht werden , die

sich gern einen gruseligen Eindruck verschassen , so hat mon be -

hauptet . daß manche dieser merkwürdigen Anlogen weniger durch

uralte Ueberlieferung . als durch den Wunsch , de » Fremdenverkehr

zu heben , hervorgerufen morden sind .



,Ä5elistadi " gegen GaflwirisangesteMe .
H ii als polizeifiundenersah .

Das „ B « rlinei ' Tageblatt� glaubt . unter dem Signum
Gast wirtsange stellte gegen Weltstadt " die Jnter -

lationole Automobilausstellung zum Anlaß nehmen zu können , um

vcgen des „ gewaltigen Frenidenverkehrs " einen Vorstoß gegen die

. Jolizeistunt « unternehmen zu müssen . Es sind oft gehörte

lrginnente , die vorgebracht werden , um das gänzliche Fallen
» er Polizei st unde zu fordern . , . Di« großen Bälle haben ja

legonnen, " jo klagt das Blatt . „ Große Bemnstalwngen in prioaren
t reisen folgen ihnen . Da wollen die Teilnehmer , durch die Gesellig -
eit des Abends angeregt , hinterher noch an anderer Stelle , in

niderer Luft , in kleinerem Kreise , Gedanken austauschen ,
leu angesponnene Beziehungen oertiefen . "

Für die „ Vertiefung " der Beziehungen halb oder ganz Betrun -
' ener sollen die Gastwirtsangestellten aus jede Beschränkung und

Regelung der Arbeitszeit verzichten . Die Gäste auf Bällen und
Diners haben van (5 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ausgiebig Ge -

legenheit , „ Gedanken auszutauschen und Beziehungen zu vertiefen " .
Der Hinweis darauf , daß die Gastwirtsangestellten durch die Auf¬
hebung der Polizeistunde erhöhte Verdien st Möglichkeiten
hätten , ist hinfällig , ganz abgesehen davon , daß eine solche
vorübergehende Erhöhung auf Kosten einer dauernden Schädigung
der Gesundheit de « Angestellten geht . Darüber hinaus ist bekannt ,
daß die große Mehrheit der Gaststätten nicht einmal die 3 - Uhr -
Polizeistund « ausnutzt , sondern aus Mangel an Gästen schon
vorher schließt .

Erfordernisse der " „ W e l t st o d t " ? Macht «ine Weltstadt aus ,
daß Tag und Nacht alle Kneipen geöffnet sind ? Paris , gewiß
auch nach Ansicht des „ Berliner Tageblatts " ein « Weltstadt , kannte
vor dem Krieg nur die 2- Uhr - Polizeistund «, und in London wird
im allgemeinen schon um IZ Uhr geschlossen . Billigere Beweisgründe
für «in « Aufhebung der Polizeistunde , als das „ Tageblatt " sie vor -

trägt , waren schwerlich anzuführen .
Damit das Komische nicht fehlt : „ Im Frieden, " so heißt es im

„Tageblatt " , „ sah man nach den Hofbällen selbst kommandie -
rende General « im Ordensschmuck im damaligen Cafe

Baue ? käs in den grauen Morgen Mm PNener plaudern . " Wenn
der Musketier um 9 Uhr abends Zapfenstreich hat , braucht der
General für sich den Zapfenstreich nicht auf 9 Uhr morgens
anzusetzen .

Der Polizeipräsident wird dem Ansuchen des bürger -
lichen Blattes nicht stattgeben . Die organisierten Gastwirtsonge -
stellten werden sich gegen eine Aufhebung der Polizeistunde über
3 Uhr nachts hinaus energisch wehren . Nicht aufgehoben , aus
eine frühere Stund « müßte die Polizeistunde herabgesetzt werdc » .

Mißstände bei der „ Mitropa . "
Man schreibt uns : Die Direktion der „ Mitropa " entläßt die

notwendigsten Arbeitskräfte und stellt dafür um so mehr Kon -
t r o l l e u r e und Aufseher an . die sich um den Nachweis
ihrer Existenzberechtigung bemühen , indem sie das Personal schika
nieren und sich dabei zum Teil ganz ordinärer Redens -
arten bedienen .

Der Tarifvertrag scheint für den Inspektor E g g l e r
vom Anhalter Bahnhos nicht zu existieren , sonst könnte er die

Schaffner bei Ankunft aus dem Bahnhof , nachdem ihr Dienst be -
endet ist , nicht stundenlang aus Abfertigung warten
lassen . Auch der Kontrolleur A u tz l a f s läßt sich durch den Tarif -
vertrag nicht stören . Bei Ankunft eines Zuges soll sämtliches Ge -
schirr abgewaichen sein . Das ist möglich , wenn der Betrieb im

Speisewogen rechtzeitig zuvor eingestellt wird . Allein eine Anord -

mmg hierzu besteht nicht , wird auch nicht getroffen , trotzdem soll
bei Ankunft die Küche in Ordnung sein .

Das Speisewageuperfonal hat bei einer Fahrige -
schwindigkeit von 90 Kilometern und mit primitiven Mitteln ein

größeres Arbeitspensum zu leisten als in einem Berliner Nestau -
rant . Bei einer 10- bis löstündigen Arbeitszeit gibt es keine
Essen pausen . Ist der Zug stark besetzt , muh der Angestellt «
sein Essen während der Arbeit im Stehen einnehmen . Die Kost
bildet einen Teil der Entlohnung . Nimmt ein Angestellter aber
die ihm zugetellten Speisen mit nach . Hause , weil er aus Geschäfts -
interesse während der Fahrt keine Zell zum Essen übrig hatte , so
wird er srisllos enllassen . Deshalb sind für das gesamte Fahr
personal [ e

und _
ein dickes Buch und ihr Monatsgehalt beträgt 120 M.

Tfcvtz de ? StMjuug der FöhrpreWe salken affo 61 « N efsenbaM
den

'
Schassner noch mit bezahlen , durch Trinkgeld , dos dem

Schaffner schon von vornherein bei seinem Lohn in Anrechnung
gebracht ist , das also der Schaffner für die Direktion der Mitropa
einsammelt .

Seit Iahren wurde den Schaffnern Wendegeld im Be «

trage von 1ä Mark gezahlt . Es ' wurde den Schaffnern entzogen ,
worauf das Arbeitsgericht feststellte , daß es bis Ende November
weiterzuzahlen fei . Daraufhin kündigte die Direktion der noble »

Mitropa sämtlichen Schaffnern diese außertarifliche Zulage .

Ztohr »»z»mitt «l . und »etrünlearbrit «. Versammlung aller auf Amsterdam «, !

umsmlaacs der Ladung und des LVD. - Mitgliedsbuches . Cs wird gebeten ,
pünktlich um 19 Uhr zu erscheinen .

Achtung , Aebeitsamt Rerd ! Am Freitag , l «. Reoember , ist » Uhr ,
im Ledigenheim , Schonftedtstr . l sRestauranleingangt , wichtige Ver .

- Z sammlung aller SPS>. . ften <isIcn . Tagesordnung : 1. Vortrag des Sien, f-
@ fl. stiehman » über : „Die Kämpfe der Saziaidemotralie in Gegenwart g
=3 und Zukunft " . 2. Zleuwahl de » Vorstandes . Zutritt nur gegen Vartei - g
£3 ausmeis . Der Fraktionsuorstand .

�reie Gewerkschasts - Jugend Groß - Berlin
ieute , Mittwoch , l!>>/h Uhr, tagen die Gruppen : Zcntrum : Jugendhei «
lehdenicker Str . 24—25, Evukgefchichten . — Weihensee : Gruppenhei »

�eihensee , Parkstr . ZI!, Reuolurionsfeier . — Bauaiichnlcnwrq : Gruppen -
Heim Vaumsäiutenweg , Grnststr . 1«. Volkr-wirtschastlich « Plaudereien . — Zlen.
tiilln : ~ ■ | ■

rarischer Abend . — Jack London . — Ziardkrris : Beginn des Iuäendkursu »
Jugendheim Sonnenburger Str . 20. Thema : „Zugendpsnchalogie " . Ziescrent :
Dr. Peter Fleischmann . — Achtuna ! Die Zugenbberalungsslellc ist heute van
IM « —20 Uhr im Zimmer 7» der Iugendzentrale , Gngelufcr 24—2», geöffnet .

� Iuqendqruppe des Zentralverbandes der Angestellten

Sr5f Leute . Mittwoch , finden solgende Veranstaltungen statt : Sesnud »
hrunne »: Jugendheim Schönstedlstr . 1 sLedigcnheim ) . Vortrag : „Dichter

der Aeoolution " . — Osten : Jugendheim Litauer Str . 18. Portrag : „ Mein «
Englandreise " . Referent : Weigelt . — Stralau : Jugendheim Goßlerstr . 6l. Vor .
trag : „Bursche und Mädel in der Fugendbewegung " . Referentin : Martin »"■— - - - - -. . . . .. . ' ' - - 5 Allerlei . "

°d
— _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _I - - - - - -„

- - - - - - - - -
So«

ziehungsprobleme " . Referentin : Martha Lchultzc - Frentzel .

WiW
Mittw. , et. 14. 11.

Staats -Dp
Unier ä. Linden

A. - V. 137
19' / , Uhr

Der ferne

Klang

Staati-Oper
Arn Pl. d, Republ .

R. -S. 185
20 Uhr

Diebeinilidie
m

Mittw. , d. 14. 11.

Städtiubt Oper
Bismarcksir .

Turnus IV
19Vr Uhr

Die

ZaiilitM

Stull . SdUKpielh.
Da dnüianBinl

A. - V. 20 t
20 Uhr

ler

Silin . SAIIMllltt . Mit ! .
is1/ , Uhr : Wauensieini LaRer .

Die PiccoIouitBL
28 Ohr: Die Weber .

SCAtS
8 Uhr 8 5. Barbarossa 9256
Jack Hytten , der unumstrittene
. ) azx - Kda<x Europas , mit seihen
18 Solisten und »eitere tum ersten
Maie in Berlin aultretende inter¬

nationale Stars .

I GroBes Schauspielhaus 8 1

CASANOVA

| miCMishMl Bahnen , Regie : CturtS .
| Sonntag 8 0. ; NschmHUps- Voritoll .
1 z. halb . Preisen ( ungekünte Vorst . )

[ KomlsdieOper '
| James * Klein « Revu

Tausend
nackte

Frauenll
9 große Revue dei

„ Freien liebe "
Parkett nur 4,50 Mk.

« v . uhr CAS1N0 - THEATER » v . uh ,

Lothringer StraBe 37 .

Rnr noch venige Anfffliiningen

VoiKsbfOine
Theater im Sfiluwjlifi

8 Uhr

Der lebende

Leichnam

Theater au
SdufthueriiBB

8 Uhr

Die Drei - GnsdcB-

Oper

MMbeater
8 Uhr;

Sdutidir Wibtub
a _e, . >L
utememnig

Staall. Sdiiller -ni.
8 Uhr

Die Weber

Th. an Sdtjffhaaertatnra
Täglich 8 Uhr

Sie Dro - Mes "

Paulsen , Valetti ,
Ander . Oerron ,
SehaufoS . Kühl .

Lenja ,
TtMa : Buln 11411. 2S1

DeutidiK meater
Norden >2310

Vorverkauf
auch im Pavillon d.
Peinhardtbühnen ,
Kuifürstendamm ,

Ecke UhlandstraBe
Bismarck 448 u. 449.
8 Uhr, Ende gegen II

DleVerbredier
Schauspiel von

FerdinandBruckner

Die Komödie
Bismarck 24) 4,7516

7' / , Uhr
Deutsche Urauffüh -

ru *g
Olympia "

von Frani Molnar
Regie :

Forster Larrinaga .

Kaomerspiele
Norden 12310

S' l , U. Ende nach 10

„ Ebn veiden in

Hinrael gesdilossai !"
KomödievonWalter

Hasenclever

Slöpsel

ein erstklassiger linnler Teil .
nsere Leser Gutschein für 1 —4 Pers .

Das «
Für unsere

-----------------

- I -
Fauteuil nur 1. 15 Sessel IJS5 M.

Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0. 80 M.

9 Clir Täglich 8 Uhr

Das mensehl - BakelengesefcoB
ein Oratisschauspicl vor dem

Circus an die Berliner
und das vollkommen neue

Notcmbsr . Proxramu .
Zum Schluss ;

Die erste Sportravus Barlins
in 16 «randto - en Bildarn .

UEI - H
„ StfiOn im «

StfhltK "
Iii. ia Uainltpilul

Täglich
SV, Uhu

Ttaalia - Theater
Dresdener Str . 72- 73

o Uhr
SehneNerVibbeis

Anfersiebang
ReBikilt. Gredtniiiikl

IMstMl - AkM

Musik von Kranz �ebar

Mljt Sorsch
Richnrb Tmibtt
Hilde Werner » Vespermann

«rnstnedt » Skarndurg
Dora Rex Limburg » Batser - Titz

Sie Rasse ist den ganzen
Tag geSffuet .

Telephon : Zentrum 378 u. 9393

»V« Heule SV.

von Theodore Dreiser . — Deutsch
von Paul Eeer . Regie : Gust . Härtung .

Raichshallen - Theater
Abends [TT] Sonnu nchm . l 3 I

Slcdiner sanier
Ncul Neu !

Banüet im HerlpailailtD
Burleske v. Meysel

hidni . hilbt Pniti , »Iiis Praxi.
i > dnh « tietfrctt ' i :

Variete — Konzert — Tanz .

Berliner IlkK - TriO
NeukSlln . WW Ukostr . Td/lik

SiiUoBarz- iiihnin
Bis . Künstler - Tb

8 Uhr
Ok HerzotUn
von Cblueo
her. tN EnnuiB hin »

„cising - Theale :
SV. Uhr

41b, Btuermann .
Lucle Mannheim

„Ben Laniurtbier "
Drama von

Lonh Vameoll .

Winter
Garren

Thealer
n der Stadl
vmattiaiftmlt . il

. ) önh,919i 8' / . Uhr

AMM m frm Maa ,
legi « Eugtn Roher .
KmMohar . htzhbn .
u * UMdieuW

i . astspielnaas
Priedrichstr . 236

Bergmann 2922/23
Täglich 8»/ . Ihr

Du ZuulBck von
Berlin

Arm wie eine
ElnbeHmaos

' lantarini am Zw
"i . JoBiailhln tn

\ oll . 157
16 Uhr

■er Sternblmnu '
im Winter

16 Uhr
Tie BDd Wilturaim .

30 Uhr

StNad «. SterDe

Theater a . Kottbuaaer iK '
vottbusserStr . 6 Tel . Moi. I607
TSgltcu 8 Uhr , auch Sonnt '

achm . Uhr ermllä . Preise

Elite » Sänger " "
. . lliiirieii . iie �rrseüeliie�

Wald . lasomk . I (
Stummtisoh „ H nlls

' ' Olksnrelse ; Wk ». 30 d 2. 00. EogeU ?.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

